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Morgen Ausgabe. Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. Sonntag, den 29. September 1867. Ä | 

Wandlungen im Süden. in Süddeutſchland. Man hat Ach über tie Verhandlungen der beine Fihitagene Nordarmee ausreichend ergänzen, und die durch die politiſche 

Die Partei, welche gegen die Bundesoerfaſſung wieder und wieder] badiſchen Kammern über dle an den Großherzog zue Beantwortung de Aufgebu g Venetieng für all: Fälle dort bis auf die Feſtungsbeſatzungen 
täglich das Argument vorbringt, fie entfremde uns die Herzen der Std: Thronrede zu richtende Adreſſe ſehr gefreut, und mit Recht, denn ſie übe effaſſig gewordene Samer oraaniſch richtig mit der Nordar ee N 
deulſchen und trage dazu bei, die Thellung Deutſchlands zu verewigen, waren feit langer Zeit das bedeuſamſſe Symptom für den im Süden] verbinden und ſſrategiſch vortheilhaft im Norden aufſtellen. Es bedurfte | 
bandelt im Grunde recht undvorſichtig. Das Argument macht, wenn etzt berrſchenden Geiſt. Allein dieſe Adreſſe und die zu idrer Begrün“] daher keiner großen Entihtüffe mehr, in dem Sinne jener zwei Punkte 
man es zum erſten Male hört, einen gewiſſen Eindruck. Es hat den] dung gehaltenen, Reden, was waren ſie, als der Wiederhall der Thron⸗] zu verfabten, als der Tag ven Königgrätz die Niederlage Oeſterreſchs N 
Anſchein für ſich. Iſt doch uns, die wir in der Bundesverfaſſungf rede? Hätte ſich der Großherzog nicht mit ſo unumwundener Offenheit] entſchteden batte. 10, 3200 gu 12417. 2 4 1 
unſeren Lieblingsgedanken, die ſtraffere Zuſammenfaſſung Deutschlands] über feine Anſichten ausgeſprochen, die Volksvertretung würde ſicher in Angenommen, es wäre der blutige Kampf zum Vortheiſe der kaiſer⸗ 1 
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unter preußiſcher Hegemonte verwirklicht ſehen, bei manchen Beftimmun: | Dumpfem Schweigen beharrt ſein. Sie würde ſich nicht über die Stim⸗ lichen Waffen ausgefallen, ſo war man doch ſchon vorher hinreichend 
gen de ee nicht gar heimlich zu Muthe; ir a den] mung erhoben haben, die in Baiern, Würtemberg, Heſſen herrſcht. In 
Süddeuiſchen, welche gegen ehen dieſe Hegemonie ſeit zwanzig Jahren] dem Lande, welches a Recht als das Mutterland des deutſchen Libe⸗ 
geeifert haben, nicht noch weit mehr Entſetzen eingeflößt ſein! Was in unfern | ralismus geprleſen Ka gebührt dem Fürſten allein das Verdienſt, 
Augen wanchen Fehler der Bundesverfaſſung wieder gut macht, kann] wenn das Öffentliche u nicht in völlige Lethargie verſunken if. 
in den Augen der Süddeutschen nur dazu dienen, dieſe Fehler in ein Männer wie von der Pfordten, Barnbäler, Dalwigk find 
grelleres Licht zu fegen. Wir würden uns wabrlich nicht darüber wun⸗ gewiß auch beute noch nicht mit preußischen Sympathien getränkt, und 
dern, wenn ver Widerſtand der Süddeutſchen gegen die preußiſche Hege⸗ auch dem Füͤrſten e können dieſelben nur in mäßigem Um⸗ 
monie jetzt, wo die norddeutſche Bundesverfaſſung vorliegt, ein noch fange augef@ele in oder Aber alle dieſe Männer ‚find völlig unfähig 
weit heftigerer wäre, als zu der Zeit, wo man hoffen durfte, um den] geworden Zu (hun ** Jahre lang das Ziel ihres höchſten Ehrgeizes 
Preis eines Opfers an Selbſiſtändigkeit die freiheitlichen Vorſchriften der] war, Taue e Politi zu treiben. Die Vorausſetzung, auf der ihre 
Reiche verfaſſung von 1849 einzutauſchen! Hätte man uns einmal dieſes Hauen, ar Jahre gerubt Haben, die Boransfegung, daß 
Argument vorgehalten und dann auf ewig darüber geſchwiegen, jo Preußen un len ch a etwa gleich Narke Maͤchte ſeien, iſt über 
würde es wahrſcheinlich in irgend einem dunkeln Winkel unſerer Seele] den Haufen gefa Sifel — der politischen Prarls And. fie vertraut ge: 
fortwirken und auf unſere Anſichten modifieirend einwirken. Aber man | mg, un ie erh daß as, daß der Erfolg ver Gott der Narren ſei, 
wiederholt uns dieſen Satz Tag für Tag und zwingt und, ermfihaft| oder den ar And eh a. der Nebel bei Chlum die Neugeſtaltung 
„über feine Wahrheit nachzudenken. Und da kann es denn nicht fehlen, Deutſchlands 8 5 2 nicht zur Grundlage ihrer künftigen 
daß wir zu der Ueberzeugung gelangen, wie er durch und durch falſch ill. Poliak zu 14 hi J. . N neuen ſelbſiſtändigen Gedanken zu faſſen, 
Es giebt keinen Itrthum, dem man ſich gefahrlos bingeben dürfte, ſind ſie var 8 = 2 unſt beſteht lediglich darin, zu warten. 
und eine Partei, welche ihre Genoſſen dadurch zu kräftigen und aufzu⸗] Im entſchei Belt 5 0 e aber werden fie ſich wohl hüten, ihren 
muntern verſucht, daß, fie fle in Jerthümer einwiegt, handelt unter allen Ländern das — win A welches Hannover und — 805 22 00 
Umftänden gelbſtmörderiſch. Es klingt ſehr ermutbigend, wenn man den fen. Sie a 22 mie hie acht der Thatsachen überrumpelt werden. 
eigenen Paxteigenoſſen zuruft: „Rüſtig fortgefahren in dem Kampfe Chara tert — Politik if, befriedigt fie doch zur Zeit die 
gegen das Bismarck'ſche Syſtem; Ihr habt das ganze ſüddeutſche Volt Volker. Der großden chen Partei iſt es nicht gelungen, ein neues Pro⸗ 
als Bund sgenoſſen hinter Euch!“ aber die bittere Enttäuſchung kann] gramm an Stelle des zertrümmerten aufzuflellen, und wie die Groß⸗ 
nicht ausbleiben. Gerade in, der Unrichtigkeit dieſes Satzes liegt ein'] deutſchen Hannovers und Holſſeins, wie die Ultramontanen von der 
große Gefahr. Den Süß deutſchen fehlt Kraft und Muh und Luft, ihre] Farbe Reichenſpergers werden fie dereinſt dem Zwange zum Gin: 
eigenen Wege zu gehen. Wir ſind d Anhänger des Einheits tritt in den deutſchen Bund nichts entgegenſetzen können, als „hoff: 
gedankens, aber wir wiſſen uns frei von jedem Chauvinismub. Wir] nungsloſe Ergebung.“ 
ſind weit davon entfernt zu glauben, daß das preußſſche Volt irgendwie Die Liberalen Preußens können von ihnen keine Kräfte borgen, ſie 
beſſer ſei als ein anderer deutſcher Stamm und wir würden jeder Ueber⸗ müſſen ſte ihnen leihen. Eine Partei, die in der nationalen Frage ein 
bebung mit Entſchiedenhelt entgegentreten. Wir haben noch vor acht vefltived Programm feſthält und auf den gegebenen 4 in 
Tagen es entſchieden getadelt, daß die preußische Regierung einen harten liberalem Sinne conſequent weiter baut, wird mit der Zeit in den 
und ungerechtfertigten Druck auf die Hanſeſtädte ausübt und wir wür⸗ Süddeutſchen ſchätzenswerthe Allürte gewinnen. Einer nur negirenden 
den es in gleicher Weile tadeln, wenn auf ein 10 55 1 0 A Opposition werden ſie keine Kräfte zuführen. N 
Volk ein harter und ungerechtferligter Druck geübt werden ſollte. Wir f 5 i ra 
wünſchen, daß die Süddeulſchen bald in unſern Bund eintreten, aber 0 Offene Briefe ee jüngſten Krieg. 1 
wr goünſchen, daß ſie dies als Gleichberechtigte, nicht als Beſiegte thun. 5 tammtbil 
er di wünſchen, daß fie ihre boni Anſichten, Erfahrungen und eus 2 1 Sul ee e 8 er vu: 


Gut bungen in dem Gemeindeweſen geltend machen, ſie demſelben zu f 2. a 
e kommen laſſen. Wie die Berathungen des preußiſchen Landtages“ Worauf ſtützte nun Oeſterreſch trotz aller Schläge noch ſeine Hoff⸗ des Krieges noch für ſich hatte, ſo bedarf es wohl keiner beſonderen 
lich ein folk Einſicht, daß, wenn man auch größere Erwartungen von dem Aufrufe Al 


nur darunter gewinnen können, wenn neben den 5 . f N 

iR wenn neben den altbewährten Vorkäm⸗ nung, deim Sieger end! 5 Halt ten, daß es ſeiner 

pfern unſeres Verfaſſungslebens auch die Miquel, Braun und Oetker, Verwegenheit — Ende machen a en 3 zwei au das Volk hegte, als ſich erfüllten, doch das nothwendige Einſchrelten 
1 ſirte Frankreichs der Umſtand war, welcher das öſterreichiſche Cabinet am 


ſowie die Vertreter der ſchledwig⸗ polſteiniſchen Parteſ Platz neh demüthigte kaiſerliche Haus ſich Hierbei ba 
! nehmen und Punkte, auf welche das ge 90 0 ; inet am 
P „auf welch meiſten beruhigte und die Stimmung trotz der furchtbaren Niederlage ö 
wieder eine gebobenere werden ließ. „ 


ihren ſelbſtſtändigen Anfhauungen Ausdruck geben, fo würden auch die und ine Pläne einrichtete: „Die Napoleoniſche Hife“ 
Reichstageverhan kungen um Vieles reifer und vielſeitiger werden, * ken 190 "rg 1 id Vorgängen der jüngften Tage vor dem 3 
Wie ſehr nunmehr aber auch öſterreichiſcherſeits in den Kalſer Na⸗ 


die Liberalen aus Baiern, Würtemberg und Baden in denfelben er, Kelege war Erſtere nur durch die Preisgebung Venetſens zu gewinnen ö 
ſchienen und die Anſichten über Reich und Staat, die fie in ihrer par- — und darum mußte man von dem Augenblicke an ſich mit dieſem poleon gedrungen wurde, den kühnen Plänen des Grafen Bismarck ent⸗ 
gegenzutreten, kann man begreifen, ohne in die damaligen diplomatiſchen 
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belehrt, um kinen ſolchen Sieg nur nach furchtbaren Opfern vorausfehen 
zu können. Man mußte alſo ſelbſt nach einem Siege bel Königgräs 
die Abtrennung Venetiens im Auge behalten, abenio aber auch die n⸗ 
nahme etwaiger Waffenſtillſtandsanträge Preußens ins Calcul Zehen, 8 
um durch Verbindung der Südarmee mit der Nordarmee den Traum 
von der Dffenfive gegen Preußen, von dem Einzuge in Berlin wieder 
aufnehmen zu können. — Hieraus allein erklärt ſich die überraſchende 
Schnelle des Actes mit Venetien, die am Tage nach der Schlacht noch 
nicht erwartete Erſcheinung des Baron Gablenz im preußiſchen Haupt⸗ 
quartier. Der Feldmarſchalllieutenant brachte ſauder redigirte Waffen 
ſtüllſtandsanträge ein, die ſchwerlich in der Hofburg zu Wien erſt nach 
der Schlacht reiflich erwogen waren — dazu war die Zeitſpanne zu 
kurz — ſondern die der Obercommandirende nach ſeinen Inſtructionen, 
die er vor dem Kampfe erhalten, ſetzt ohne Auftrag ſelbſt formulirt hatte. 
Indem man aber ſeitens des habsburgiſchen Kaiſerbauſes ſich nach und 
nach durch das immer entſchiedenere Erkennen feiner Ohnmacht gegen 
Preußen unter denjenigen Verhältniſſen, unter denen der Krieg begon⸗ 
nen, zu den Entſchlüſſen bekannt hatte, welche am 4. Juli die Welt 
überraſchten — war man auch öſterreichiſcherſeits an einer Grenze an⸗ 
gelangt, über welche noch hinaus zu ſchreiten dem babsburgiſchen Stolze 
geradezu als eine Unmöglichkeit erſchien. Die Abtrennung von 
Deutſchland war ein Gedanke, der dem kaiſerlichen Hauſe ſelbſt am 
4. Juli noch fo fern ſtand als in den Tagen der Blüthe Oeſterreichs. 
Mit dem Abwerſen des venetiſchen Ballaſtes ſchien die franzöſiſche 
Hilfe dem kaiſerlichen Cabinet als eine eiſerne Nothwendigkeit für die 
franzöſiſche Politik, der ih Napoleon gar nicht entziehen kenne. Und 
neben dieſer Hilfe hatte man die Aus ſicht, durch die Verbindung der 
Nord⸗ und Südarmee über 200,000 Mann in der Hand eines er⸗ 
fahrenen Feldherrn, des Eizberzogs Albrecht, zu vereinen, während man 
außerdem gedachte, durch Landſturm und Freiwilligen⸗Bataillone noch 
aber 100,000 Mann mehe unter die Waffen rufen zu können. 
Mit ſtolzer Entrüſtung wurde daher noch Mitte Juli die eiſerne 
Forderung des Grafen Bismarck: „daß ohne Abtrennung Deflerreihe 
von Deuiſchland an keine Waffenrube zu denken ſei“, zurückgewieſen. 
In ſolchem Sinne erfolgte daher auch in dieſer Zeit das bekannte 
Manifeſt des Kaiſers Franz Joſepb, in welchem er die Freis 
willigen zu nachhaltigem Kampfe aufruft und dabei ausspricht, daß an 
einen demüthigenden Frieden nicht zu denken ſei. — Erwigt man nun 
die Chancen, welche hierrach Oeſterreich zu einer beſſeren Fortführung 
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lamentariſchen Praxis gewonnen, zum Ausdruck brächten. Allein es] Gedanken vertraut zu machen ſuchen, als man ſich ſelbſt außer Stande 
liegt die Gefahr vor, daß bei der nächſten Erſchütterung des öffentlichen ſah, den Preußen gegenüber offenfio zu verfahten und nachdem mit 
Lebens die Süddeutſchen ſich erſchöͤpft und reſignitt der Bismarck ſchen der Capitulation Hannovers auch die Bundestruppen ihre 


Politik in die Arme werfen werden. kühnen Pläne nentralifirt ſahen. Ferner konnte man nur im unfruchtbaren Boden fiel. Die preußiſchen Bedin zungen ſchlugen dem 
Dieſen Eindruck macht auf uns dle Haltung der Preſſe, der Vereine Laufe eines Zeitraums von 4 bis 6 Wochen ungeſtötter Rube die ges) Junibrief des Kalſers zu ſehr ins Geſicht, als daß er ihnen gegenüber 
al 

Das neue Theater. Fiolgendes iſt die Eintbeilung de Plätze: Pariſer Briefe. VII. 2 N 

Noch einige Tage und die Pforten des neuen Kunfttempeld werden Im Parterre: 301 Parketſite (polirt und mit rohem Plüsch bezogen).] Die Damenwelt — baute volte, quartier latin, demi-monde. — Der 
ſich für daß Publikum aufthun. b 60 Sitze in Orcheſterlogen (auf jeder Seite 30). Eancan bei Mabille und in der Eloferie. — Parts aus der Vogel? 
Zur leichteren Orientirung wolle der Leſer nachſtehende Skizze, die 78 Sitze in Parketlogen (4 kleinere und 2 größere auf perfpeetive. — In der Ausſtellung. — Abſchied vom Mm 
wir nach ganz zuverläſſigen Notizen aufzeichnen, freundlichſt entgegennehmen. jeder Seite. „Eine kleine niedliche Französin“ — dieſe Worte ‚hört man ſtets, 
Der Neubau des Theaters, konnte erſt nach einer langen Correſpon⸗ 102 Stehplätze des Parterre. wenn einer der deutſchen Weltausſtellungsreiſenden von dem Verkehr mit il) 
denz des Theater-Actien: Vereins, unter Zuziehung des Kreiöbaumeilterd Im erſten Range: 110 Sitze des Balkons irgend einer Dame erzählt; er wird gefragt, wie benahm ſie ſich, wie 10 
Hrn. Lüdecke, mit dem Erbauer des abgebrannten Theaters, Ober: n 2 Proſceniums logen. 5 ſah ſie aus? es war eine kleine niedliche Französin; damit ist Alles ges j 


0 


Baurath Langhans in Berlin, in Angriff genommen werden, und Saen en i ich mir nicht über die D eit zu bemerken 
bi u 2 n, h h Logen (einzelne und 1 ; ſagt. Mehr kann auch ich mir nicht über die Damenwelt z * 

n im Mat 1866 die Generalzeichnungen von dem durch Hr des Balkons. ere e erlauben, und wenn ich es dennoch thut, ſo folge ich faſt wortlich dem 

Hrn. Lüdecke engagirten Bauführer, Hrn. Maurermeiſter Rother, unter n Urtheile eines ſeit längerer Zeit in Paris lebenden Freundes, weniger 1 


Na 60 Sitze der Profe 
Leitung Langhans in Berlin angefertigt. Sämmtlihe Detallzeichnunge Im zweiten Rang: 60 Sibe eniumsiogen. dem ei ; E 
5 | gen See f em eigenen. 
gererig 122 Sitze der Logen Die junge fashionable Dame hat ihre Gouvernante gehabt, aber I 


hingegen wurden von Hrn. Rüde ögeführt, welcher mit der Oder⸗ 1 
leitung des Baue betraut, Aug m ämmitigen Ouptiers die er Im Dritten Rang: 8 i ö wenig mehr von ihr gelernt, als die Koketterie. Mama ſieht ein, daß j 
forderlichen Gontracte abſchloß. AUTOREN a der feine Schliff nur in einem Penfionat erworben werden kann. Dort 
Der Fortgang des Baues ſtieß indeß wegen einzelner Conſttucttonen Im vierten Rang: 82 Sippläpt. 8 tommt Mademoiselle mit vier jungen Damen in ein Zimmer und lernt 

auf Hinderniſſe in der Baugenehmigung, dle erſt Ende Januar 1867 460 Stehplätze. in drei Tagen mehr Unfug, als ihre Großmutter je geträumt hat, zahlt 
durch Miniſterialbeſchluß erzielt wurde, und nun erst konnte mit vollen) In Summa 1801 Platze. 150 Francs die Woche einige Vierteljahre hindurch und 15 vollendet 
Kräften an den Bau gegangen werden. b g Die Ausſchmückung it hoͤchſt geſchmackvoll in Roth, Weiß und Gold. heim, fo oberflächlich wie möglich mit einigen Brocken 5 — ſch, engliſch, 
Im Baubüreau arbeiteten die Herren Lüdecke, Rother und Die Decke it mit 8 Genlen geziert die auf Votivtafeln die Namen: deutſch und italieniſch und einem Zeichenbuche voll krummer Pferde 


der Baugfpirant Rauhut. Die Fertigung der BühnenmaſchinerkenſLeſſing, Gothe, Schiller, Shakeſpeare, Gluck, Mozart, Beethoven und und ſchiefer Häuſer, lahmer Schafe und fabelhaft ausſehender Viehſtücke, 
dremeh nach Zeichnungen 77 Maſchinſſen 1 d. 0 in] Weber zeigen. 8 f deren Urbilder niemals in Noah's Menagerie 8 Der Sie 

raunſchweig der Bühnentechniker Janke, und iſt die Abnahme dee] Für prachtvolle Beleuchtung iſt durch einen großen Kronleuchter und ſitzt in einem Pützimmer in einem feidenen Klei ine M espentaille, 
lelben zur vollften Zufriedenheit des v. d. K. erfolgt. — Maureracbei:]die Armleuchter im erſten Rang hinlänglich geſorgt. — Das große] gelockt, parfümirt und mit Juwelen behangen, 8 ** orgenbeſuche \ 
ten mn Deizungs⸗ reſp. Venkilations⸗Anlagen erhielt der frühere Brand: Foyer (blauer Grund mit brauner Einfaſſung, ſiache Bogendecke und zu empfangen, während Mama mit ber 21 ar et ab⸗ 
Director, Maurermelſter C. Weſtphalen, — fämmiliche Zimmerarbel⸗ Pilaſterabthellung, reich in Stuck mit Genien, an den Wänden mübt, einen Strumpf zu ſtopfen. Sie fe d. Mam 0 Ki onen 
ten, mit Einſchluß der zur Bühnenmaſchinerie erforderlichen, Hr. Zimmer Medaillons), wird durch drei große Kronleuchter erhellt, deren Licht noch Jean Flaneur vor ſich auf den Knien — Sie 5 t ten, ihn 
meifer Kuvefe, — Tſchlerarbeitlen Gebr. Bauer (Techniker Klein), durch Spiegelreflex verſärkt wird. zum Glücklichen der Sterblichen zu 5 . 1 EM dann ein 
Malerarbeiter Gebr. Marſchall, — Stukkatur F. Anguſtinſ, —| Die Bühnenvorhänge find ebenſo geſchmack⸗ als prachtvoll von weißes Satinkleid, einen 3 Men — ondenſchleier, 
ar Boftapggiere Krebs und Glaſemann, — Decken- Gropius gemalt. Der Hauptvorhang in rohem Sammet mit Grün elne Diamantnadel und ſagt Amen . ge von Dingen, der 


und Dccorationsmalerei Profeffor Gropius in Berlin (hier engagirt und Gold, 3 Genien darſtellend, der Zwiſchenvorpang einfach rothe] Bedeutung ſie nicht verfiebt, ee Den a 
Maler Helfferich), — Mafferleitungen, Brunnenmeiſter Stumpf, — Gardine. a — begeiſtert für — raſche won oh Feten. dll 5 e Tapezierungen, 
Vergoldungen Gerhards Wittwe, Wabſchke und Beſſer. Die] Der Bühnenraum ſelbſt if mit Verſenkungen, Schnütboden und Opern, Concerte, — ee er Art. Einige Kinder 
Tbonwaaren, wie Baluſtraden c., lieferten Antonſenhütte und Gallerien muſterhaft eingerichtet, und ebenfo ſiad die Nebenräumlich⸗ dieſer Welt bringt die ee —— 9 forglofe Miethlinge bald 
Dr. Friedenthal in Tſchauſchwit bei Neiſſe, — den Zinkguß Hof, keiten auf das Vorthellhafteſte und Zwechmäßigſſe benutzt in ſene. Sie l Geſchöſtema daß, Mr. Flaneue wir 
Klempinermeiſſer Renner, — das Tauwerk der Bühne Seilermelſter Für die Feuerwehr iR ein beſonderes Zimmer mit ea in da N Inch ſteriſche Krä im itz die lernt die Executoren 
Hahnewald. a hergeſtellt und der Löſchappacat der Station kann nach allen Tpeilen kennen, ſie fällt Fr - ſchſen ui und wenn fie wieder zu ſich 
Die Eintheilung des Gebäudes {fi bei Beibehaltung der alten Mauern des Gebäudes hin in Anwendung gebracht werden. Itkommt, —.— kalt wie der D erk im chambre garni, del 

in der Hauptſache diefelbe wie füher. In den Einzelheiten dagegen! Ein flüchtiger Ueberblick zeigt, daß hier maſſenhafte Arbeiten in Gemahl if ud nöthigt — fen — der Ernſt des Lebens trit 
find überall die wünſchenswertheſten Verdeſſerungen angebracht worden. einer vethältnißmäßlg kurzen Zeit überwältigt wurden, und durfte die an = — e 3 dur a tbeit, wenn nicht der Müßiggang au 
An der Tages, wie an der Abendkaſſe heilen jezt eiſerne Barrieren den für das Baubureau (nicht Bauperſonah beſſimmte Gratification das 1 b 1 auf nimmt. wagt 
Weg für das Publitum ab, das nunmehr weniger durch Packträger und von 1000 Tolrn. ſicherlich als woplverdientes Zeichen der Anerkennung Wollen wir und in hohere Kreiſe verſteigen, wohlan — betrachte! 
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wie im Jahre 1864 das „laisser faire“ fortſetzen konnte. Wenn auch 
Napoleon III. gerade in dieſem Zeitabschnitt auf die weitere Kraft 
Oeſterreichs nur geringe Hoffnungen ſetzte, fo fühlte er doch ſich ſelbſt 
zu ſehr dabei gedemüthigt und die ſeit dem 4. Juli erregte Stimmung 
Frankreichs gab ihm das Schwert mehr in die Hand, als daß ſie zur 
Nachgiebigkeit rieth. 

Wir müſſen nun nothgedrungen einen Vorhang über die diploma⸗ 
tiſchen Ereigniſſe gerollt ſehen, welche zwiſchen Frankreich und Preußen 
im der Zeit abſpielten, in welcher König Wilhelm am 10. Juli in 

Zwittau den Baron Gablenz zurückwies und ſich dann von hier mit 
Bismarck und Moltke nach Brünn begab, da am 13. Juli der 
Monarch hier einzog und ſich am 14ten bereits die diplomatiſche 
Vereinigung des preußiſchen und franzöſiſchen Cabinets 
von den Lippen derjenigen Perſonlichkeiten kundgab, die dem Haupt⸗ 
quartier des Königs durch ihren Wirkungskreis naheſtanden. Indem 
wir aber einen Vorhang über jene Ereigniſſe rollen, welche die Mög: 
lichkeit eines europäiſchen Krieges in ſich trugen, fo wollen 
wir uns doch nicht fo weit beſcheiden, um gänzliches Dunkel über dieſen 
Zeitabſchnitt beſtehen zu laſſen. Wir beſtreiten nur unſer feſtes Wiſſen; 
dafür aber ſtehen wir nicht an, in unſeren weiteren Mittheilungen das⸗ 
jenige zu erwähnen, was als anſcheinend zuverläßiges Gerücht über 
jene Zeit an uns herangetreten. Jene Vereinigung der beiden Cabi⸗ 
nette ſcheint am 13. Juli erfolgt zu fein, gerade an dem Tage, wo 
Erzherzog Albrecht in Wien eintraf und den Oberbefehl über 
die Nord⸗ und Südarmee thatſächlich übernahm. i 


Breslau, 28. September. 

Der Reichstag ſcheint ziemlich ſchnell zu arbeiten. Wie die Debatte über 
die Adreſſe in Einer Sitzung abgemacht wurde, ſo auch geſtern die allgemeine 
Discuſſion über das Budget. Schon aus dieſer Sitzung werden die Leſer 
den Vorzug erkannt haben, welchen die Vorberathung im Hauſe vor der 
Commiſſionsberathung hat; wurde das Budget einer Commiſſion übergeben, 
fo war die ganze Debatte in der Commiſſion begraben. Die Commiſſion ift 
nichts als der grüne Tiſch der Bureaukratie; die Vorberathung im Hauſe iſt 
die volle Oeffentlichkeit vor dem Volke. Von den Anträgen der National: 
liberalen, welche die ganze Sitzung in Anſpruch nahmen, war nur der erſte 
von principieller Wichtigkeit, daß nämlich der Haushalts⸗Etat dem Reichstage 

regelmäßig 6 Monate vor Beginn des Etatsjahres vorzulegen ſei, damit auch 
die Einzel⸗Landtage darüber noch berathen könnten. Nachdem der Bundes⸗ 
kanzler ſich in der Sache mit dem Antrage einverſtanden erklärt und nur die 
Form anſtößig gefunden, wurde der Antrag mit 99 gegen 99 Stimmen ab: 
gelehnt 


Die telegr. Meldung, daß die Urwahlen für den preußiſchen Landtag am 
30. October, die Abgeordneten⸗Wahlen am 7. November ſtattfinden, und daß 
der Landtag ſelbſt am 15. November eröffnet wird, wird durch die heute an⸗ 
gekommenen Nachrichten beſtätigt. 

Ueber Garibaldi's Verhaftung lauten die Nachrichten immer noch 
ſpärlich; wir theilen unter „Italien“ einiges Nähere mit. Er wurde wenig 
entfernt von Arezzo, wo er noch kurz zuvor eine ſeiner Reden gehalten, bei 
dem Flecken Aſinalungha angehalten, nachdem er den ihn arretirenden Beamten 
gegenüber es verweigert hatte, auf die Ueberſchreitung der Grenze zu ver⸗ 
zichten. Er wurde in einem bereitſtehenden Wagen nach Arezzo gebracht und 
von da per Bahn nach Aleſſandria. Hier wurde ihm im Namen des Minis 

ſters des Innern die einfache Alternative geftellt, entweder von jeder weiteren 
Action gegen Rom abzuſtehen, für welchen Fall ihm die Rückkehr nach Caprera 


freiſlehe, oder einer weiteren Haft in Aleſſandria ſich zu unterziehen. Gari⸗ 
baldi verweigerte jede Erklärung. Wie der Telegraph meldet, iſt er auf einem 


Staatsſchiffe bereits nach Caprera gebracht worden; die kleine Inſel wird wohl 
fegt von allen Seiten bewacht werden. Von feinen Söhnen hat ſich Menotti 
ſofort nach Florenz zurüdbegeben, während Ricciotti den Plan eines Einfalles 
in das römiſche Gebiet nicht aufgegeben haben, ſondern beabſichtigen foll, die 
Sache für ſich allein in's Werk zu ſetzen. Mit Garibaldi wurden, wie bereits 
gemeldet, etwa 180 Freiwillige verhaftet. Die in Florenz anweſenden Depu⸗ 


firten der Linken haben ſofort in einer Adreſſe an den Präfidenten der Kam⸗ 


mer als Schützer der parlamentariſchen Vorrechte dieſen aufgefordert, er möge 
von der königlichen Regierung die nöthige Rechtfertigung für den an der un⸗ 


verletzlichen Perſon des Deputirten Garibaldi begangenen Act fordern. 


Die hervorragenderen Florentiner Blätter fällen über die Maßregel des 
Miniſteriums im Ganzen kein ungünſtiges Urtheil. So ſchreibt beiſpielsweiſe 
die „Nazione“: 

„Wir kennen noch nicht die beſonderen Umſtände, unter denen der ent 
ſcheldende Schritt erfolgte; aber wir find überzeugt, daß das Miniſterium 


tern, dazu kommt der Anhang von Liebhabern, Begleitern, Pagen und 
Kammerjungfern. Sehen wir ihren Vorbereitungen zu einem Spazier⸗ 
ritt nach dem Bois de Boulogne zu. Fünf Reitpferde und eine Kutſche 
mit einer Anzahl Lakaien und Kutſchern ſtellen ſich vor dem Wohn⸗ 
Palais auf. Darauf erſcheint die Geſellſchaft mit ihren Kammerjung⸗ 
fern und Begleitern. Ein ſchönes, mahagonifarbenes Pferd wird zuerſt 
vorgeführt, worauf die Lakalen und Reitknechte, alle in den reichſten 
Livreen, ihre Stellung einnehmen, um Demoiſelle Tochter bei der Bes 
fleigung des Pferdes Dienfle zu leiſten. Sie ſetzt ihren kleinen Fuß in 
die mit einem weißen Glaceehandſchuh bekleidete Hand eines Reilknechts, 
welcher fle auf gragiöfe Weiſe in den Sattel hebt, während auf der 
anderen Seite einer in Bereitſchaſt ſteht, das Juwel aufzufangen, wenn 
es vielleicht überkippen ſollte; dann kommen die Kammerzofen herbei, 


ordnen das Reitkleid und ſetzen den Bügel zurecht. Nach Beendigung 


dieſer Ceremonien beſteigen die Liebhaber und Begleiter ihre Roſſe, die 
alten Leute ihre Caroſſe und der ganze Zug ſetzt ſich feierlich wie ein 
Leichenbegängniß in Bewegung. Alle Vorbereitungen haben eine halbe 
Stunde gedauert, während welcher die Lakaien den Pferden Zucker auf 
ſübernen Tellern vorhielten. Von Moden und Toiletten laſſen Sie mich 
ſchweigen; in Paris iſt jetzt Alles zu gleicher Zeit Mode, die Schleppe 
und der kurze Rock, der größte und der kleinſte Hut, die beſcheidenſte 
und die grellſte Farbe. 
Das Mädchen des Quartier Latin bildet den Uebergang zur Demi⸗ 
monde, oft löſen indeſſen auch die Studentinnen mit bewunderungs⸗ 
würdiger Geſchicklichkeit das Problem, Dreien oder Bieren ihrer ſtudi⸗ 


renden Anbeter gleichzeitig treu zu fein. Sie fäen nicht, fie ernten nicht 
L ſagt Arthur Levyſohn — kurz, fie gleichen, bis auf die Unſchuld, 


den Lilien auf dem Felde, verblühen, wie ſie, nach kurzem Lenze und 
werden, wie jene, vom Winde verweht. Stets pikant, aber faſt nie⸗ 


mals ſchön, ausgelaſſen gutmüthig, lachluſtig, nicht eigentlich verſchwen⸗ 
daungeſüchtig, aber doch mit überraſchender Schnelligkeit das Gold in 
Silber, das Süber in nichts verwandelnd, wechſeln ihre Liebhaber häu⸗ 
ar 4 als ihre Hüte, und ohne Sorgen für den morgenden Tag, be⸗ 


ve 


fie dem, dem fie einmal, ſel s noch fo kurze Zeit, nahe geſtan⸗ 
freundſchaftliches Gedächtniß, faft nie aber ob ſchmäliger Tren⸗ 
gend weiche Rancune. Man trifft ſich wieder, reicht ſich die 
> und der Liebhaber von geflern hospitirt nicht felten am Tiſche des 
Side um denne, In den Balljälen verschwindet Sonntage der 

9 dem Friſeurgehilfen und dem Calicot — ver⸗ 
deutſchet: Schwung — 5 machen, der dann mit höheren Dienſt⸗ 
NN und kleinen bewaffnet ſein Moͤglichſtes im Tanzen 
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einer ſchmerzlichen, aber unausweichlichen Nothwendigkeit ſich fügen mußte. 
Dieſes allein, die diplomatiſche Lage Italiens kennend, konnte die Wichtige 


keit ſeiner Pflicht gegenüber dem Lande und ſeiner eigenen Verantwortung 
richtig würdigen. Jedes Urtheil wäre ein verfrühtes, aber wir halten uns 
in unſerem Gewiſſen für verpflichtet, das Land aufzufordern, ſein volles 
Vertrauen in Regierung und Parlament zu ſetzen, und in würdevoller Ruhe 
die Ereigniſſe abzuwarten. Der Augenblick iſt ein feierlicher, und Italien 
iſt berufen, einen neuen Beweis feines Ernſtes, feiner Vaterlandsliebe und 
feines Gehorſams gegen die Geſetze zu geben. Wir boffen, daß es hinter 
einen ausgezeichneten Vorgängern der ruhmvollen Revolution nicht zurück⸗ 
leiben wird.“ 

In Frankreich ſtrahlt natürlich Freude aus allen Regierungsblättern in 
die Welt, daß Rattazzi das Cabinet der Tuilerien aus der unbequemen Lage 
gerettet hat, in feiner römiſchen Politik aus dem Zwielichte herauszutreten 
und Farbe zu bekennen. Garibaldi iſt verhaftet, die florentiner Bevölkerung 
iſt ruhig und Rattazzi hat Maßregeln getroffen, um unter allgemeiner Zus 
ſtimmung die Bewegung zu hemmen. Der Mohr hat feine Schuldigkeit ges 
than. Ein beſonderer Triumph wird durch Rattazzi denjenigen bereitet, welche 
den September⸗Vertrag ſo auslegten, daß der König von Italien ſich durch 
denſelben verpflichtet habe, definitiv die weitliche Herrſchaft des Papſtes und 
die Erhaltung des Kirchenſtaates anzuerkennen und zu beſchüten. „Hatten 
wir Recht?“, ruft die „France“ ihren Gegnern höhniſch zu; „heute iſt es 
die italieniſche Regierung felber, welche aus freiem Antriebe (2) Garibaldi beim 
Kragen faßt und wie einen Meuterer dieſe Perſon behandelt, die noch unlängft 
ſich einer ſo großen Popularität erfreute. Nun ſitzt er in der Eitabelle bon 
Aleſſandria und italienifhe Soldaten machen die Gefängnißwärter. Nichts Ge 
eingeres ließ ſich von der Energie und Redlichkeit Rattazzi's erwarten, welcher 
bewieſen hat, daß die italieniſche Regierung ihre Verpflichtungen anders ver⸗ 
ſtand, als jene, deren Rathſchläge ſie zum Abfall verlocken wollten.“ Und nun 
folgt auf den Mann der „France“ eine Belobung, worin das franzöſiſche Hof⸗ 
organ ſich zu dem Satze verſteigt, daß es jeden Italiener „zu einem Feinde 
der italieniſchen Nation erklärt, der da wünſchen könnte, daß Italien ſich von 
Frankreich ifolire”. Die „France“ hofft, nun Rattazzi Italien für Frankreich 
gerettet, nun werde auch „in der jetzigen Lage Europa's dieſe Union wohl 
manchen Verwickelungen vorbeugen und manchen ehrgeizigen Anſchlägen Ein⸗ 
balt gebieten“. Die Adreſſe, an welche dieſe Warnung gerichtet iſt, kennt 
Jeder, der die „France“ in den letzten Wochen gegen Deutſchland wüthen ſah. 
Daneben wollen wir jedoch bemerken, daß gerade in Folge der Ereigniſſe in 
Italien die officidſen Journale angewieſen worden find, ſich einer jeden feind⸗ 
lichen Haltung Preußen gegenüber zu begeben und ihre Ausfälle gegen Bis, 
marck vorläufig wegfallen zu laſſen. Ungeachtet der Verhaftung Garibaldi's 
iſt man nämlich keines wegs ohne Beſorgniſſe wegen des weiteren Verlaufes 
der Ereigniſſe in Italien. Abgeſehen davon, daß man befürchtet, daß Be: 
freiungsverſuche zu Gunſten des Generals gemacht werden können, beſorgt 
man auch, daß die Actionspartei feinen Plan doch aue führen werde. Unter 
dieſen Umſtänden hält man es für klug, die deutſchen Angelegenheiten einſt⸗ 
weilen gehen zu laſſen, bis der Gang der Ereigniſſe in Italien ſich über: 
ſehen läßt. 

Vorläufig iſt es der kaiſerlichen Regierung eine gar große Erleichterung, 
daß fie nicht nöthig gehabt hat, den General Camou und feine Diviſion, 
via Civita⸗Vecchia, von Marſeille nach Rom zu expediren. „Sie wird ſich 
ſicherlich, meint die „Kreuzztg.“, auch dankbar dafür zeigen und den Wechſel 
ſalidiren, den Rattazzi bei Aſinalungha auf fie gezogen. Für die Gefangen: 
nahme des armen lahmen Mannes Garibaldi iſt der Preis — der Reſt des 
Kirchenſtaates. Es iſt ja ganz gleichgiltig — ſagt man, ob der Papſt an 
700,000 Unterthanen hat, oder nur an 300,000; ſein Reich iſt doch die katho⸗ 
liſche Welt und unabhängig iſt er ja in dem „mit municipalen Freiheiten 
ausgeſtatteten“ Rom, bis mal wieder ein Garibaldi der italleniſchen Regie⸗ 
rung einen guten Dienſt leiſtet. Dann nimmt man auch die ewige Stadt, 
aber natürlich bleibt der Papſt „ganz unabhängig“ im Vatican.“ Unmoöglich 
wäre es nicht, daß die „Kreuzzeitung“ Recht hätte mit dieſer Prophezeiung. 


Auch von der engliſchen Preſſe wird das Eteigniß des Tages in einer 
für die italieniſche Regierung günſtigen Weiſe beurtheilt. „Die Gefangen: 
nehmung des Führers — ſagt die „Times“ — wird möglicherweiſe die ganze 
Bewegung lähmen. Es ſcheint kaum ein Zweifel darüber obzuwalten, daß 
der General ſich unter dem Einfluß einer ſonder baren Täuſchung befand, 
während in der That die Elemente der Unordnung in Rom trotz der Demo⸗ 
raliſtrung der Legion von Antibes gegen die disponible Militärmacht voll⸗ 
ftändig machtlos find. Nicht wenige der ertremften Radicalen und ſelbſt einige 
von den Offizieren des Führers hatten ihm mehrfach die Schwierigkeiten des 
Unternehmens vorgehalten und mehrfach, wiewohl vergebens, feinen Entſchluß 
wankend zu machen geſucht, andere Freunde thaten daſſelbe; aber Garibaldi 
ging feinem Geſchicke entgegen mit dem hartnädligen Entſchluſſe eines Mannes, 


Die feinere Demi⸗monde treffen wir im Jardin Madille; dort bes 
gegnen wir den extravaganteſten, aber auch den feinſten Toiletten, abge: 
lauſcht der Fürſtin Metternich und den Damen der haute finance, 
Da erſcheinen neben den Eintagsfliegen die Maitreſſen der alten Sünder 
und jungen Verſchwender. Die Demi monde iſt viel zu fein, um öffentlich 
zu tanzen, einige wenige Paare, bezahlt und immer dieſelben, führen 
den Cancan auf Commando den ſchauluſtigen Fremden vor. Die Dame 
im feuerrothen Atlas⸗Schleppkleide mit der schwarzen Brüſſeler Spitzen⸗ 
mantille, mit dem Brillantpuder im Haar und der echten Brillantbroche 
mit dem koketten Hütchen und der Reitpeitſche, die fo vergnügt Arm in 
Arm mit ihrem Liebhaber wandelt und die Scherze mit den Huldigungen 
ſeiner Freunde würdevoll entgegennimmt, wohnt auf dem Boulevard 
des Italieng. Sie hat acht Zimmer, Zofen, Bedienten, Pferd und 
Wagen, fie könnte ein Vermögen ſparen, aber fie lebt wie eine Fürflin, 
bis ſie wie eine ausgequetſchte Citrone bei Seite geworfen wird, um 
einer begünſtigteren Nebenbuhlerin Plaz zu machen. Sie tröflet ſich 
dann in ihrer Manſarde; freilich kommt es aber auch vor, daß die 
ſentimentale Ader durchſchlaͤght und daß ſich Dramen abſpielen, deren 
Knoten der Leichtſinn geſchürzt hat, deren letzter Ort uns aber Noth 
und Verzweiflung und die kalte Marmorplatte der unheimlichen Morgue 
zeigt. — 

Wenn man den wirklichen Cancan, nicht eine Balletfarce, fondern 
den Nationaltanz ſehen will, ſo muß man nicht zu Mabille, ſondern in 
die Cloſerie des Lilas oder Sonntags in den Park von Asnieres gehen. 
Die Illumination iſt dort ebenſo prächtig, das Publikum iſt natür⸗ 
licher. Mabille iſt nicht glänzender als Seiffert in Roſenthal, das Or⸗ 
pheum in Berlin iſt hundertmal ſchöner und bezaubernder. Im Jardin 
Mabille tanzen 4 Paare, in der Cloſerie 80. Einige Damen find die 
Löwinnen des Tages im Quadrilletanzen, denn Cancan iſt Quadrille 
— nur ohne Commando. Verſchämt nähern fie ſich dem Vis-ä-vis, 
bald lächeln fie, zuletzt aber toben fie mehr als die raſende Mufik, fie 
entblößen zuerſt den Knöchel der Ferſe, dann die Knie, zuletzt ſchultern 
ſie das Bein wie ein Gewehr und drehen ſich auf einem Beine, das 
andere an den Zehen mit der Hand haltend, wie die geſchickteſſe Balleteuſe 
im Kreiſe umher. Aber auch das männliche Individuum erſcheint 
elektriſtrt, es giebt Tänzer, deren Auge faßt Geiſtesabweſenheit verräth, 
deren Gebahren, weil es das ganze Sein erfüllt, faſt unheimlich ver⸗ 
rückt erſcheint. Arme und Beine ſchlenkern umher, als ob fie nicht 
zum Körper gehörten, der Leib wird nach allen Dimensionen verdreht, 
ja ich ſah, daß Manche ſich der Länge nach hinwarfen, im ſelben Mo: 
ment aufs und über ihre Ta wegſprangen. Der Zauber der Auf⸗ 
regung ſinnlicher Tänze w ſchließlich auf die Zuschauer, es 
kommt häufig vor, daß raſende Beifallsſtürme ertönen und daß eine 


der auf den eigenen Untergang finnt. Wahrſcheinlich hat die Beraubung der 
Freiheit ihm jetzt eine willkommene Löſung in einer Stellung gebracht, die 
ihm weder eine Hoffnung auf Erfolg beim Voranſchreiten noch einen ehren⸗ 
vollen Rückzug ermöglichte. Die italieniſche Regierung mag einigermaßen in 
Verlegenheit fein, was run mit dem Gefangenen anzufangen, aber Caprera 
würde ihm aufs Neue ein ehrenvolles und angenehmes St. Helena ſein. Doch 
auf der andern Seite wird ſie durch dieſe Maßregel von vielen andern Sorgen be⸗ 
freit. Auf der einen Seite im Lande die Aufregung auf der böchſten Höhe, 
auf der anderen die Franzoſen bereit, zu Land und zu Waſſer, dem Papſte zu 
Hilfe zu kommen und wenn auch keine neue Intervention, fo doch eine De⸗ 
monftration drohend. Garibaldi's Thaten haben ihn ohne Zweifel zu groß 
für einen Unterthan gemacht und ſo lange er guter Freunde Rath befolgte, 
war er von unberechenbarem Nutzen. Jetzt aber überbaupt ſeit feiner Cams 
pagne in Tirol iſt es nöthig, ihn, wenn auch gegen ſeinen Willen, rubig zu 
halten und Italien, das mit Recht ſtolz fein darf, einen Garibaldi zu haben, 
muß zu gleicher Zeit froh fein, keinen zweiten zu bejigen.” „Daily News“ 
iſt der Meinung, daß die Handlungsweiſe der Regierung in dieſer Angelegen⸗ 
heit ebenſo klug als kühn ſei. Sie habe keine Verantwortlichkeit für eine Pos 
litit übernehmen können, die ſich eigenmächtig an ihre Pläne gemacht, und 
ſo ſei die Gefangennehmung Garibaldis ein Act der Nothwendigkeit. Uebri⸗ 
gens ſei die päpſtliche Regierung, die ſich nicht auf das Volk, ſondern auf 
die Bajongette einer franzöſiſchen Legion ſtütze, ein Unding, das keine Dauer 
haben könne, und es werde Aufgabe der italieniichen Regierung ſein, während 
fie auf der einen Seite kräftig gegen Uſurpation ihrer Machtvollkommenheit 
einſchreite, auf der anderen Seite die Abhilfe zu finden. 


Deut ſchlanu d. 
„Berlin, 2%. Sept. [Zur Budgetberathung.] Der heu⸗ 
tige Beginn der Debatte über das erſte Budget des norddeutſchen Bun⸗ 
des machte einen ziemlich matten Eindruck. Weshalb ſich außer der 
Linken und den Nationalliberalen die übrigen Fractionen zum Schwei⸗ 
gen verurtheilten, iſt nicht recht abzuſehen; man vermißte die Anregung 
großer allgemeiner Geſichtspunkte für die jetzige und künftige Aufflellung 
des Budgets. Das Haus war von der gar zu ſchnellen Abwickelung 


der allgemeinen Discuſſton, für welche man ursprünglich zwei Tage in 
Aus ſicht genommen hatte, ſichtlich überraſcht. Mit Intereſſe ſieht man 
nun der Specialdebatte entgegen, wobei dann die Stellung der einzel- 


nen Parteien ſich mehr kundgeben dürfte. Der Verkehr zwiſchen den 
einzelnen Abgeordneten und den Regierungen in Bezug auf das Budget 


durch Anfragen und Auskunftsertheilung iſt indeſſen ziemlich lebhaft. 


Auf die geſtern mitgetheilten Anfragen iſt in Folgendem Auskunft er⸗ 
theilt worden: „Unter den für den Bundesrath und deſſen Ausſchüſſe 
in Aus ſicht genommenen Ausgaben find Diäten und Reiſekoſten für die 
Mitglieder des Bundesraths nicht enthalten.“ — Ferner: „Ein Geſetz, 


betreffend die Organiſation der Bundesconſulate, ſowie der Amts⸗Rechte 
und Pflichten der Bundesconſuln wird noch in dieſer Seſſion vorgelegt 
werden. Ein Plan zur Ueberführung der Landesconſulate in Bundes⸗ 
Conſulate iſt noch nicht feſtgeſtellt.“ Sodann: „Dem Reichstage wird 
in ſeiner nächſten Seſſton ein Geſetz über die Bundesbeamten vorgelegt 
werden, das in's Beſondere die Penſionsverhältniſſe der Beamten rer 
geln wird. Bis zum Erlaß eines ſolchen Geſetzes bleiben die Penſtons⸗ 
Anſprüche unverändert, welche den Bundes⸗Beamten nach den, in ihrem 
Heimathslande geltenden Beſtimmungen zugeſtanden find, und bewendet 
es bei den Abzügen, welche fie nach den Beſtimmungen zum Penfiond: 
Fonds au leiſten haben. Dieſe Abzage find es, welche in den verſchie⸗ 
denen Etats als Einnahme erſcheinen. Die Frage, ob die Penſtonen 
aller Bundesbeamten auf die Bundeskaſſe zu übernehmen ſein werden, 
kann nur durch das Geſetz über die Bundesbeamten feine Erledigung 
finden.“ — Zum Marine⸗Etat hat der Abg. Harkort folgende Fra⸗ 
gen geſtellt: Zu den einmaligen Ausgaben: Titel 1: Nachweiſe über 
den Hafenbau an der Jade und die bisher verwendeten Koſten. — 
Wie viel Geld und Zeit iſt noch bis zur Vollendung erforderlich? — 
Titel 2: Wie viel ift bereits auf das Panzerſchiff „Wilhelm 1.“ bezahlt, 
wie hoch beläuft ſich der Reſt? — Sind die zur Armirung erforder⸗ 
lichen ſchweren Geſchütze bereits vorhanden? — Titel 3: Wann wird 
das ſchwimmende Dock vollendet ſein? Ordinarium: Titel 18: Welche 
Summe wird 1868 für das Marine⸗Depot in Kiel verwendet? — 
Was gefchieht für die Befeſtigung dieſes fo wichtigen Bundeshafens 7 — 
Nachwelſe über Reparaturkoſten der Kriegsſchiſſe ats Ergänzung der 
Tabelle von 1865. — Nachweise über die Bauten auf heimiſchen 
Werften. — Ein Verzeichniß der vorhandenen und neu angekauften 
Kriegsſchiffe als Fortſetzung der Tabelle von 1866. Envlich wird ger 


geſchickte Cancaneuſe am Schluß der Quadrille im Triumph mit Ge⸗ 
brüll umhergetragen wird. Berliner und Breslauer denken manchmal, 
es giebt an irgend einer Stelle des Locales „Keile“, tritt man näher, 
fo iſt es nur ein Amusement irgend einer Clique von Freunden. Die 
Einrichtung des Gartens in der Cloſerie iſt ſehr geſchmackooll, rings 
herum find kleine Niſchen mit Tiſchen — und ich ſaß dort mit einem 
Freunde nur 5 Minuten, als auch ſchon zwei kleine Damen uns zu⸗ 
riefen; c'est defender, messieurs, d'etre seuls — und ſich zu uns 
ſetzten, fo daß wir wohl oder übel eine Flasche Limonade gazeuſe Reu⸗ 
geld zahlen mußten. 

Außer dem Park d Asnieres find noch erwähnenswerthe Tanzgärten 
das Chateau⸗rouge dicht am Montmartre, wo hauptſächlich der höhere 
Schwung mit dem Ladenmädchen hinwandelt, das Eliſee Montmartre 
in der Nähe des Chateau⸗rouge, wo meift junge Bildhauer, Maler 
und Journaliſten — penny -a-liners mit Nätherinnen und Putzmacherin⸗ 
nen ſchwärmen, und die Reine⸗Blanche mit ſehr gemiſchtem Publitum. 
— Ich babe über den Cancan ſchon ſehr harte Urtheile gehört, kann 
aber nicht beiſtimmen, es iſt eben lediglich ein nationaler Tanz und fo 
wie Niemand mehr das Ballet unſittlich findet, muß man auch über 
ihn nicht den Stab brechen. Es iſt falſch, an dieſe Erſcheinung des 
modernen Lebens eine Kritik der Zustände anzuknüpfen, um dieſe zu 
er muß man in dunklere Tiefen ſteigen oder — in fehr hohe 
Sphären. 0 

Nehmen wir die letzten Worte wörtlich, erſteigen wir die Kuppel 
des Pantheon, fo eröffnet ſich unſern Blicken ein Panorama, lol und 
ſchon zugleich. Zu unſeren Füßen liegt in einem Schwalbenneſterbauſtyl 
das Quartier Latin, die Boulevard's ziehen ſich gleich breiten Bändern 
durch das wirre Zwirngewebe von Straßen; die Seine gleicht einer 
Perlenſchnur, die das Ganze durchſchneidet. Wie in einem Ameiſen⸗ 
haufen wimmeln Menſchen und Fiacre, Omnibus und Reitpferde durch⸗ 
einander, auf der Seine ſieht man die kleinen Dampfer im Maſſe ſegeln. 
Das Auge ſucht in dem meilenwelten Häuſermeer Ruhepunkte. Wie 
intereſſant wäre es, wenn ein indiſcher Magier mit einer Augenſalbe 
zur Hand wäre, die uns geftattete, in's Innere der Häuſer zu ſchauen, 
und welch prächtige Sache wäre ein Hörrohr, das in den Stand ſetzte, 
aller Leute Rede zu vernehmen; wie könnten wir gemüthlich ein Stünd⸗ 
chen zuſehen, wie ER ſich in feiner Familie amufirt, wie könnten wir 


das laute Treiben in den Paläſten, die Arbeit in ihren Sälen, das 
Elend in der Hütte belauſchen! Das Auge ſucht und findet Ruhe- 
punkte. Dort liegt das Marefeld mit dem Ausſtellungsgebäude, rechts 


davon die Champs⸗Elyſées mit dem alten Induſtriepalaſt, der herrliche 
Place de la Concorde und die in griechiſchem Styl gebaute erhabene 


Kirche St. Madeleine, dort der Are de Vetolle und das Bots de NN 
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wünſcht die Vorlegung eines Organiſatlonsplanes. — Auf dieſe Fragen] verein angehören, ihre Selbſſſtändigkeit verloren und durch die Bildung] Rheinprovinz zu vereinigen oder mit den oberrheiniſchen Regierungs⸗ 


iſt bisher nur mit einigen Angaben über die { 
3 — Ebenſo will die freie parlamentariſche Vereinigung Aus⸗ 
kunft über die Jade ⸗Bauten und die Docks bei Danzig; 15 beab⸗ 
ſichtigt diefe Gruppe von Abgeordneten Anträge über Fixirung der Ma: 
rine-Director⸗Stelle und den Wegfall der Dienſtzulogen zu ſiellen. Es 
i i unkt der Budget⸗Debatten in den 
ſcheint unzweifelhaft, daß der Schwerp ine: Etat 
Erörterungen über den Militär⸗ und Marine⸗Etat zu ſuchen if. — 
In der Fraction der Nationalliberalen ſchweben Unterhandlungen über 
Anträge auf Erniedrigung der Salzſieuer. Rei 

Berlin, 27. Septbr. [Aus dem eichstage. — Po⸗ 
ſition der Nationalliberalen zur Regierung. — Bismarck 
gegen die erſte Reſolution und für die Solidarität des 
Minkſterlums. — Tweſten.] Man (auſcht fi) vielfach über die 
Stellung der Nationalliberalen zur Regierung, oder beſſer geſagt, zum 
Bundeskanzler Grafen Bismarck. Wenn man den politiſchen Stadt: 
hiſtörchen Glauben ſchenken follte, jo verließe kein Beſchluß der national⸗ 
liberalen Fraction die Reichstagsdruckerei, ohne daß vorher ein vertrau⸗ 
ter Galopin der Partei im ſchwarzen Frack und weißer Halsbinde die 
Hintertreppe der Amtswohnung des Bundeskanzlers hinangeeilt und 
Sr. Excellenz den Antrag zur Cenſur überreicht hatte. Der Vorgang 
in der heutigen Reichstagsſizung hat dieſes Mährchen abermals wider: 
legt. Graf Bismarck wendete ſich mit einer gewiſſen Schärfe, wenn 
nicht Verbitterung im Ton, gegen die „Form“ der erſten Reſolution 
der Nationalliberalen, welche die rechtzeitige Vorlegung des Budgets 
verlangt. Er ſprach von der Abſicht, die Rechte des Bundespräſtdiums 
zu beschränken; als Wunſch hätte die Reſolution minder kategoriſch aus⸗ 
geſprochen werden müſſen. Er tadelte den Weg der Reſolution als 
nicht correct und den Conſervativen genügte der Wink, daß der erſte 
Punkt abgelehnt oder milder formulitt werde. Nicht genug an dem, 
Herr v. Bismarck benützte auch die Gelegenheit vom Zaune, um die 
Mythe vom Zweiſeelen⸗Miniſterium zu widerlegen und zu erklären, daß 
das große Maß colleglaliſchen Vertrauens im Miniſterium ein weſent⸗ 
licher Factor für die Weiterführung der Geſchäſte des Bundes ſei. Das 
ſollte kaltes Waſſer auf die heißen Köpfe der Nationalliberalen ſchütten 
und den Junkern drüben beweiſen, daß die Grafen Eulenburg, Lippe, 
Idenplitz ic. ihre Portefeuilled fo feſt wie immer in Händen halten. 
Die zufriedenen Geſichter auf der Rechten bewieſen, was man der Linken 
nicht zu beweiſen brauchte, daß das Einvernehmen zwiſchen dem Mini⸗ 
ſterium und der nationalliberalen Partei nur ſo lange dauern würde, 
als Graf Bismard auf die bedingungsloſe Zuſtimmung derſelben rech⸗ 
nen könne. Jedenfalls gebührt Herrn Tweſten das Verdienſt, daß er 
das heraufziehende Gewilter für diesmal beſchwor, indem er darlegte, 
daß es nicht in der Abſicht der Antragfteler gelegen, eine kategoriſche 
Forderung an die Bundesregierung zu ſtellen. Herr v. Bismarck be⸗ 
wies ſich indeſſen weniger mild, indem er die Erklärung Tweſtens ge: 
wiſſermaßen als einen Rückzug von dem Wortlaut der Reſolution und 
nicht überelnſtimmend mit ſeiner erſten Rede erklärte, außerdem noch 

den Wunſch manifeſtirte, daß die Rückzugserklärung Tweilen’d in der 
Reſolution Ausdruck gefunden hätte. Außenſtehenden mag dieſe Epiſode 
vielleicht geringfügig erſcheinen; hier bildet fie den Geſprächsſtoff in 
Reichstagskreiſen und außerhalb derſelben. Wir ſtehen eben den mannig⸗ 
ſach ſich kreuzenden Intriguen näher, kennen die Alpirationen der Cote⸗ 
tien innerhalb der Parteien und hören vieles über die Sympathien und 
Antipathten in leitenden Regionen, was Alles zuſammen immerhin 
einen gewiſſen Einfluß auf die parlamentariſchen Geſchäfte erlangt. 

s [Zur Abtretung von Nordſchleswig.] Bekanntlich 
äußerte der Abg. Hänel im Reichstage, die Frage der Abtretung Nord: 
ſchleswigs fei erſt mit dem Prager Frieden aufgetaucht. Der geehrte 
Abgeordnete hat ganz vergeſſen, daß ſchon der Erbprinz von Auguſten⸗ 
burg ſich bereit erklärt hat und dies auch durch ſeine Agenten an den 
fremden Höfen, um dieſe günſtig für fi zu ſtimmen, hat ausdrücken 
laſſen, Nordſchleswig abzutreten, wenn man das Uebrige laſſen wollte. 
Die Männer, welche ihm nahe ſtanden, hatten ſich ſchon mit dieſer Abſicht 
befreundet und der damalige Bundescommiſſar, Hr. o. Beuſt, hatte ſich 
gleichfalls in einem Promemoria dafür ausgeſprochen. 
des damaligen Bundestages, aus den Freunden des Erbprinzen beſtehend, 
war alſo auch ganz einverftanden damit, fo daß es klar iſt, wie unbe: 
gründet die Anſicht iſt, daß erſt jetzt, nach dem Prager Frieden, von 
dieſer Abtretung zuerſt die Rede geweſen ſei. 

& [Ein neuer Poſtverein.] Durch die Ereigniſſe des vorigen 
Jahres haben mehrere Staaten, welche dem deutſch⸗öſterreichiſchen Poſt⸗ 


logne, ı vor uns das Palais de la Juſtice mit der Gonciergerie, in welcher 


Marie Antoinette gelitten, da das Hotel Dieu, das mächtigste Kranken⸗ 
haus der Welt, da Notre Dame und das Hotel de ville; im Innern 
der Stadt der Louvre, das Palais Royal, die zahlreichen Theatergebäude, 
die Kirchen und öffentlichen Gebäude — in weiterer Entfernung der 
Strahlenkranz der Eiſenbahnen und das Netz von Villen und anderen 
einzelnen Häufern — in Summa, wie le petit conducteur dans 
Paris pour 1867 namhaft macht, in 20 Arrondiſſements, 6 Hallen, 
28 Märkte, 1650 Straßen, 82 Avenues und Alleen, 88 Boulevards, 
10 Squares, 200 Höfe, Paſſagen und Galerien, 112 Plätze, 166 
Durchgänge, 47 Citées, 74 Brücken. Die Ausſtellung betrachten wir 
aus der Vogelperſpectide am beſten von dem hohen eifernen Leuchtthurm, 
das mächtige Rundgebäude mit dem es umgebenden Park, in welchem 
wiederum 120 Gebäude für Speclalzwecke, meiſt von der Größe des 
Ständehauſes ſtehen — es birgt Milliarden von Schätzen. 

In der inneren Gallerie — Kunſtwerke — begegnen wir unter 
den Malern meiſt Berliner und Düffeldorfer Künſtlern. H. Eſchke in 
Berlin führte bei prächtiger Beleuchtung den Ort der Taufe Chriſti am 
Jordan aus, von Profeſſor Hübner finden wir die Disputation zwi⸗ 
— Luther und Eck, ein Gemälde von ergreifender Schönheit. Vor⸗ 
ang Lich auch das Bild von Prof. E. Magnus, Drppeud Eurpdice 
verieetet führend. Achenbach üſt durch feine berühmten Genrebilder 
führung 1 hiſtoriſchen Genre begegnet und in ausgezeichneter Aus⸗ 
und Marie Antec der Generale Wallenſteins vou Julius Scholz 

i nette, als ihr eine Commiſſion des Convents den 
Prinzen Louis entreil 

g relzende Maͤdchenſ Von Prof. Piotrowski gegenüber feſſeln 
un len Schlacht nflubienföpfe von Schleſinger in Paris, auch die 
berühm 1e A gemälde der Erſtürmung der Düppeler Schanzen 
niehen viel die aer enkel der Fremden an. Dies ſind nur ein⸗ 
zelne Perlen aut 8 3 preußifchen Ausſtellung, im Allgemeinen 
iſt jedes Genre ver 2 Die Gemäldegallerie zieht ungemein an, es 
empfiehlt ſich aber, nicht Alles auf einmal, fondern täglich etwas anzu⸗ 
ſehen; etwa eine Schule und erſt dann zu vergleichen. Man würdigt 
dann die Farben der Italiener, das Eckige der Engländer, das Effect: 
daſchende der Amerikaner und das Leichte, Geſchmackoolle der Franzoſen, 
den Ernſt der Niederländer und das Sinnige deutscher Schulen. 

Es war unfere Abſicht, in den Briefen ein Bild der Betheiligung 
Schleſene an der Weltausstellung zu geben, unwillkürlich hat uns aber 
das große zum erſten Male vor unferen Augen entrollte Bild des Welt: 
lebens auch zu anderen Betrachtungen verlockt. Es wäre anmaßend, 


wenn man ſich einredete, in der kurzen Zeit des Aufenthalte, ein abge: | Theile des Gemachs 


rundetes Urtheil über Paris gewonnen ! 
was der erſte Eindruck und eingab — . 3 = Fir 


—— 


— 


Die Majorität au 


Jade⸗Bauten geantwortet | des norddeutſchen Bundes iſt das Verhältniß der Poſt dort ein weſent⸗ 


lich anderes geworden, ſo daß die Bedingungen, unter welchen der 
Poflverein feine Geſtaltung erhielt, nicht mehr exiſtiren. Mehrere Staa⸗ 
ten, welche den Poflvereindvertrag unterzeichnet haben, beſtehen nicht 
mehr oder können nicht mehr ſelbſiſtändig in Poſtangelegenheiten ent: 
ſcheiden. Es wird daher nothwendig werden, einen neuen Poflverein 
zu gründen. Ob dieſer den früheren Umfang behalten wird und ob er unter 
denſelben oder unter anderen Verhältniſſen zu Stande gebracht werden 
wird, das wird noch Erwägungen zu unterwerfen ſein, welche den jetzi⸗ 
gen Verhältniſſen Deutſchlands Rechnung zu tragen haben. 

3 [Statiſtiſches über Berlin.] Berlin beſaß im Anfang d. J. 
209 Schulanſtalten mit 1570 Kloſſen, 2373 Lebrern, 71,731 Schülern und 
Schülerinnen, fo daß auf 9 Einwohner der Stadt immer ein ſchralpflichtiges 
Kind kommt. Die Zabl der Schüler betrug 38,688, die der Schülerinnen 
33,043. Oeffentliche Schulen gab es 104, Privatſchulen 105, Gymnaſien 10 
mit 4523 Schülern; Realſchulen und oͤffentliche höhere Schulen 12 mit 4230 
Schülern und 1368 Schülerinnen. Deffenilihe Mittel: und Clementarſchulen nebft 
den unter fpecieller Auſſicht von Vereinen ſtebenden und den jüdiſchen Schulen 

chülern und 15,081 Schülerinnen und 682 Lebrern 


gab es 83 mit 17,13] 
in 555 Klaſſen. 

[Von den mecklenburgiſchen Juden, vertreten durch die 
Gemeindevorſtände, iſt folgende Petition an den Reichslag gerichtet 
worden: 

Hoher deutſcher Reichstag! Unterm 28. Februar d. J. haben ſich die 
medienburgiihen Judengemeinden erlaubt, beim hehen Reichstage zu bean⸗ 
tragen: „daß der gebeiligte Grundſatz der bürgerlichen Gleichſtellung in Ber 
zug auf die Mecklenburger jüdiſchen Glaubens zu Ehren des deutſchen Vater⸗ 
landes zur Geltung, komme und dem auf ibnen ſchwer laſtenden Ausrahme⸗ 
zustande ein Ende mache.“ Nicht blos im Reichstage felbit, ſondern auch in 
den geachtetſten Organen der Preſſe im In⸗ wie Auslande hat dieſe Petition 
die lebhaſteſten Sympatbien geweckt. Wenn fie gleihwohl in Folge der Vor⸗ 
beratbung, namentlich über Artikel 3 des Verſaſſungsentwurfs, vom hohen 
Reichstage für erlebigt erachtet worden ift, jo haben wir dies doch nur in 
dem Sinne aufzufaſſen vermocht, daß der Reichstag die baldige Durchführung 
und Feſtſtellung der Verfaſſung als hoͤchſtes Ziel derzeitig erſtrebte und es 
der nahen Folgezeit vorbehielt, fein für die Machtſtellung und Entwickelung 
unſeres deulſchen Vaterlandes überaus ſegensreiches Wert von dem Flecken 
u reinigen, daß noch ein Theil der zum norddeutſchen Bunde zählenden 

taatsangebörigen um feines religidſen Belenntniſſes willen im Genuſſe der 
dürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen Rechte auf eine unerhörte Weiſe gekrankt 
wird. Der hohe Reichstag tritt heute zuſammen, um unter des Allvaters 
Segen mit dem Ausbaue der norddeutſchen Verſaſſung gi beginnen. Wie 
diele Tauſende deutſcher Brüder dem ſich berfammelnden eic die ſchoͤn⸗ 
ſten Hoffaungen auf 125 immer herrlichere Gmporblüben des Vaterlandes 
entgegentragen, fo belebt auch insbeſondere die medienburgiihen Juden der 
Gedanke, daß dieſer Reichstag dazu deſtimmt fein werde, uns aus der Fin⸗ 
ſterniß zum Lichte zu führen und uns das böchſte der irdiſchen Güter, volle 
Glaubens und Gewiftenäfreibeit, zu gewähren, Wied dieſe unſere ebrerbie ⸗ 
tigfte Bitte um ſolche Gewährung leer verhallen oder unſerem brennenden 
Durfte nach Gleichſtellung der dloße Troſt der Vertagung gereicht werden? 
oder ein fo wesentliches Krſerderniß der Zuſammengebörigkelt, wie das In⸗ 
digenat, ein . unſch vorläufig bleiben? Das Jahr 1867 wird, 
Bes ge es bem Reichstage, dem auf den Juden Mecklenburgs ruhenden 
Drucke ein Ende machen. In dieſer Zuverſicht verharren wir ıc, 
3 — 5 — ee wie wir ſchon kurz erwähnt haben, als 
noſſenſchaften einen energiſchen Proteſt gegen 
das Verbot des internationglen Weiten € dulden Pond ar 


iv: tö« 
in Paris ſeitens der — ana . 
Darlegung der Bedeutung der 


fußend auf 
was wahrhaft menſchenwürdig ift, welſen wir jenen 


— 


ſein. Iſt es uns gelungen, 


— 


auch nur annähernd 


dem Leſer ein Bild 


des großartigen Treibens gegeben zu haben, fo iſt unſer Zweck erreicht ſein, 


— mochte er nachſichtig gegen zu seichte oder vielleicht zu abſprechende 


Urtheile ſein! 


. 
Eine Schülerin von Henri Herz. 

Zur Zeit als Henri Herz am Firmamente des Klavier⸗Virtuoſen⸗ 
thums als ein Wandelſtern erſter Größe glänzte und fein Name in allen 
Welitheilen genannt wurde, da galt der Titel: „Schüler des Herz“ als 
ein Freibrief für Jeden, der ſich dem anmuthigen Berufe widmete, die 
Kunſt des Klavierſpiels in den nachwachſenden jungen Generationen fort⸗ 
zupflanzen. Natürlich wuchſen in Folge dieſer Wahrnehmung die „Herz: 
[hen Schüler“ fo üppig hervor, wie die Diſteln auf dem Felde, und 
es gab deren in ſolcher Menge, daß Herz, wenn er ſie alle würde un⸗ 
terrichtet haben, ein zehnmaliges Alter Methuſalem's hätte erreichen 
müſſen. Sie nannten ſich einfach feine Schüler, ohne daß Viele von 
ihnen den guten Herz je von Angeſicht zu Angeſicht geſchaut hatten, ja 
zu ſchauen nur in die Lage gekommen wären. Dies war nun auch 
mit einer jungen Dame der Fall, welche ſich in einer großen amerika⸗ 
niſchen Stadt mit Klavierlectionen fortbrachte, und zwar als „Schü⸗ 
lerin des Herz“ ſehr gut fortbrachte. — Eines ſchönen Tages nun 
wurde dieſe junge Dame, die wir Miß N. nennen wollen, durch 


die Nachricht überrascht, Herz, ihr berühmter Lehrer, ſei in Amerika] lein, mein Herr.“ 


angekommen, und werde demnächſt auch in dieſer Stadt zu Concerten 
erwartet. 
bei ihm anmelden läßt, iſt der einer ihm ganz unbekannten Dame. 
Es iſt unſere Miß N., welche ſichtbar bewegt und befangen eintritt. 
„Sie find Herr Henri Herz!“ fragte ſie mit erregter, unſicherer Stimme. 

„Wahrhaftig, Madame, ich bin demüßigt es zu fein“, erwiderte 
lächelnd der Virtuoſe. a 

„Sind Sie auch deſſen gewiß?“ fügte die Miß mit wachſender Er⸗ 
regung hinzu. — „Ich glaube es verſichern zu können“, antwortete 
Herz, indem er ſich nicht enthalten konnte, in ein lautes Lachen aus⸗ 
zubrechen. 

„Ach, mein Herr, das if ſehr fatal!“ 

„Wie, Madame, Sie finden es fatal, daß ich nicht ein Anderer 
bin, als ich ſelbſt “ 

„Verzeihung, mein Herr, aber ich fürchte, daß Sie mich nicht ver⸗ 
ſtehen konnen.“ 

Die Dame ließ ſich auf einen Seſſel nieder und ſendete in alle 
forſchend ängſtliche Blicke. 
Ein Augenblick des Schweigens trat ein. Endlich entſchlüpft dem 


das Richtige! hübſchen Munde der Miß ein Seufzer und fie ſprach: 
1 0 


* 


Herz trifft auch richtig ein, und der erſle Beſuch, der fih | Fräulein — Fräulein.“ 


bezirken Koblenz und Trier zu einer Provinz zu vereinigen ſei. Hierfür 
ſcheint ſich aber nur Herr Präſident v. Dieſt aus Wiesbaden erklärt zu 
haben. Die vier Abgeordneten aus dem Lande Naſſau ſelbſt ziehen die 
Vereinigung Naſſaus mit den ehemals kurheſſiſchen Landestheilen zu 
einer beſondern Provinz vor. Ste wünſchen aber, daß ihr Ländchen in 
der provinziellen Vertretung nicht mit Kutheſſen verſchmolzen werde, 
ſondern einen eigenen Provinzial⸗Landtag erhalte. 

[Herr Förfterling] bat an 
Bericht geſchrieben, der alſo anhebt: 

„Berlin, 23. Sepibr. 1857. Ich konnte meines Geſchäſtes wegen, da 
mir Alles über den Hals kam, erſt Dinſtag Früh von Dlesden abreiſen und 
bin Minwoch im Reichstag eingetreten. Ich babe mich dann foiort nach mei⸗ 
ner Stellung als Arbeiter eingerichtet, eine Heine Wohnung gemiethet und 


ein billiges Speiſehaus aufgeſucht und zum Frubſtack und Abendbrot ſelbſt 


Brot, Butter und Käſe im Haufe. Es kommt bei mir vor Allem darauf an 
daß ich als Arbeiter bier lebe, im Reichstage als Arbeiter auftrete — für 
unfere, die Arbeiterintercfjien, ohne Rückſicht auf die anderen Parteien ſpreche; 
ich komme, wenn nicht Sitzung iſt, auch mit Niemand zuſammen und gebe in 
teine Partei- oder Fractionsſizung, da ich ganz ſelbſtſtändig nach meiner Ueber⸗ 
eugung die Intereſſen unſeres Standes vertreten will. Ich hätte es wobl 
eichter, wenn ich mich einer Fraction anſchloͤſſe, aber dann würde ich nur 
meinen Standpunkt als Laſſalleaner und Arbeiter aufgeben. Die D 
. — haben ein Centralcomite gebildet, um die Abgeordneten, die wir 
durchbringen, fo lange als es keine Diäten giebt, zu unterſtützen; es ift dies höchſt 
nothwendig und ich mochte die Chemnitzer Arbeiter auffordern, ſich nicht fer 
ſich allein zu ſtellen, ſondern anzuſchließen, es wird, wenn die Seſſion vorbei 


ift, Rechnung abgelegt werden. Ich werde Euch wieder ſchreiben, da bis jezt 


noch nicht viel vorgekommen iſt.“ 

S [Bu den Abgeordneten⸗Wahlen.] Der Minifler des 
Innern hat unter dem 23. September eine Eircular⸗Verfügung an 
ſämmtliche königliche Regierungen in den alten Landestheilen erlaſſen, 
um die Angelegenheit der Neuwahlen zum Abgeordnetenhauſe der ſchleu⸗ 
nigſten Beförderung von Seilen ſämmtlicher Behörden zu empfehlen. 


Speciell find die koͤniglichen Bezirks⸗Regierungen veranlaßt worden, ſo. 


fort Anordnungen zu treffen, daß überall mit den Vorbereitungen zu 
den Wahlen, der Abgrenzung der Wahlbezirke, der Aufſtellung der 
Waͤhlerliſten u. |. w. vorgegangen werde. Im Weſentlichen find die 
alten Wahlvorſchriften maßgebend geblieb en, doch iſt in einigen Punkten 


eine neue Faſſung des Wahlreglements beabſichtigt, ſo z. B. um das 


Reclamationsrecht mehr zu präciſiren; auch ſoll in die Formulare für 


die Abtheilungsliſten eine beſondere Rubrik für die Gebäudeſteuer auf: 


genommen werden. Es wird die Abſicht kundgegeben, daß die Ur⸗ 


wahlen in den alten Jandestbeilen gleichzeitig mit denen in den 
neuen am 30. October, die Wahlen der Abgeordneten etwa 8 Tage 


ſpaͤter flatifinden ſollen. Das Miniſterium fordert die Regierungen 


auf, falls nicht zu beſeitigende Hinderniſſe entgegentreten, fi ſofort 


darüber auszuſprechen und falls keine derartige Meldungen eingehen, 


wird man annehmen, daß in der vorgeſchriebenen Weiſe verfahren wer⸗ 
den wird. 


Pyritz, 26. Sept. 
Jahres, alſo nach der Schlacht von Königgrätz und der ertheilten In⸗ 


demnität, wurden hier drei Männer zu Magiſtrats⸗Mitgliedern erwählt, 


von denen jedoch einer die Beſtätigung der Regierung nicht erhielt. Die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung wählte darauf den Kaufmann Krauſe, 
welcher viele Jahre, zuletzt wieder als Stadtoerordneten⸗Vorſteher, 16 
um die ſtädtiſche Verwaltung hochverdient gemacht hatte. Die Wahl 
erfolgte bereits im März und da eine Beſtätigung bis Anfang Auguſt 


noch nicht eingegangen war, wurde deshalb bei der Regierung angefragt 
und ergab ſich, daß die Wahlverhandlung erſt im September und 


nachdem die Regierung darum gemahnt hatte, vom biefigen Landraths⸗ 
amte an jene abgegeben war. 
auf ſehr ſchnell und erregte dieſe Entſcheidung um fo größeres Aufſehen, 
als man annehmen mußte, daß die von der Regierung in den letzten 
Jahren eingeſchlagene Praxis endlich aufhören würde. Die Stadtoer⸗ 


ſeine Chemnitzer Wähler einen erſten 


tresdner 


[Nichtbeſtätigung.] Im October vorigen 


Die Nichtbeſtätigung erfolgte dar⸗ 
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ordneten⸗Verſammlung beabſichtigt deshalb, den hoͤheren Inſtanzenweg 


gegen die Entſcheidung der Regierung zu betreten. Man vermuthet mit 
Recht, daß das hieſige Landrathsamt gegen die Beflätigung des Herrn 
Krauſe ſich ausgeſprochen hat, da letzterer ſtets eine unabhangige liberale 
Geſinnung bethätigte. Der bieſige Landrath, augenblicklich im Reichs⸗ 
tage abweſend, iſt mehrere Male von den Feudalen des Kreiſes zum 


politiſchen Vertreter in das Abgeordnetenhaus und in den Reichstag 


geſchickt worden. 


N. St. — 
Münfter, 24. Septbr. ( 3.) 


„Herr Herz, Sie befigen zu viel Talent, um nicht großmüthig zu 
denn Ihre Großmuth iſt es, an die ich appellire.“ 5 
„Meine Großmuth, Madame?“ wiederholte nicht ohne Erſtaunen 
der Virtuoſe. 


„Ja, mein Herr, Ihre Großmuth. Ich bin Klavierlehrerin und 


reren Jahren etablirt bin, zur wirkſamſten Empfehlung zu dienen geeignet 
war, habe ich es gewagt, mich als ihre Schülerin ankündigen zu laſſen. 


Dank dieſer, wie ich Ihnen mit Beſchämung bekennen muß, unflattbaften El 
Täuſchung babe ich mir hierlands eine bedeutende Reputation und ein: 


Man nennt mich nicht anders, als die 


trägliche Stellung erworben. 
„Herz'ſche Schülerin“. Ihre ganz unvorhergeſehene 


hat mich nun in die grauſamſte Verlegenheit verſetzt, 


onie verkehren würde.“ 
2 „Sind — denn“, ſprach der Pianiſt nach einer Weile, indem er 
die junge, ängflid ſeines Ausſpruches harrende Dame ſcharf firitte und 
ſich dabei die Stirne rieb, gleichſam um feine 
„ſind Sie denn nicht Madame — Madame 
ſchlechtes Gedächtniß hab' ich — Madame — 


„Ich bin Fräu⸗ 


„Ah, Sie ſind Fräulein! 


„Fräulein N.“ 


„Vollkommen richtig, Fräulein N. Ja wobl, ich erinnere mich Ihrer 


noch lebhaft, mein Fräulein N., Ihrer ſowohl, als der Lectionen, die 


ich das Verguägen hatte, Ihnen in Yarid zu geben.“ 


„Wie, Herr Herz, 


mir in Paris gegeben, in Paris, wohin ich nie gekommen war 9“ 


: ie vorzüglichſten Ant 
anz beſtimmt. Sie hatten d züg nlagen, und wenn 
* uns Beiden Grund hat, dem Andern dankbar 10 ſein, 
bin ich es, mein Fräulein N. daß Sie das Wohlwollen hatten, 
meine Schülerin zu nennen.“ 


„Ah, Herr Herz“, 


zurädzubalten, „Diele Ihre Handlung iſt mehr als großmütbig, fie if 

das Ideal des böchſten Zartgefähls und ich weiß . ai, 1 1 

ich Ihnen meine innigſte Dankbarkeit bezeigen könnte.“ 2 
In dieſem Augenblicke trat der Secretar des Virtuosen ein, 


der fih 
um die Titel der Stücke anfrug, welche auf das Programm des s | 


angekündigten erſten Concerts geſetzt werden follten. 


um meinem ſchwachen Talent durch einen Titel zu Hilſe zu kommen, 
der mir in den Augen der Bewohner dieſer Stadt, in ber ich feit meh⸗ \ 


Ankunft in Amerika 
denn wenn Sie, 


mein Herr, meine Rüge enthüllen, fo muß ich dieſes Land auf immer meis 
den, da der Titel, der mich bis ſetzt auszeichnete, ſich in die vernichtendſte | 


Erinnerung wachzurufen, 
— mein Gott! welch!“ 


Ah ſo — ja, es iſt ganz richtig — | 


Sie erinnern ſich meiner, der Lectionen, die Sie 


7 


4. 


rief nun das junge Geſchoͤpf aus, indem es eine 
nd an das Herz preßte, gleichſam um die 2 Schläge deſſaben 


* 
+ 
* 


[Waldeck bat im „W. M.“ folgendes Dart: 
ſchreiben an ſeine Wähler erlaſſen: „Meine mehrſache Wahl zum Reichstage 
verpflichtet mich zu dem lebbafteſten Dante, aber zugleich auch zu einer Aus ⸗ 
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der König von Preußen erwartet werden. 


e 


855 ters der That zu ſchlingen. j 
Verſeichtungen des nationalen, des modernen Geiſtes das Banner der einſti⸗ 


0 werden, welche 


über den 


wabl, wodurch ich Wähler, welche mit herzlicher Liebe und Anbänglichleit die 


Annahme in ihrem Kreiſe wünſchten, den Schwierigkeiten einer Nachwahl aus⸗ 


ſetzen mußte. Von den Wählern der Haupiſtadt, deren Wiederwahl mir zur 
hen Ehre gereicht, wußte ich, daß ſie dieſe Schwierigkeiten nicht ſcheuen und 
ch, ungeachtet der Annahme in einem Provinzialkreiſe, mit mir verbunden 
üblen werden. Als ich dem Wunſche werther en und Collegen am 
heine folgend, den Kreis Mülheim dem mir ebenfalls naheſtehenden Kreiſe 
VBorcken⸗Recklinghauſen vorziehen zu müſſen glaubte, geſchah dies unter dem 
auch von jenen Freunden gebilligten Vorbehalte der Niederlegung, im Falle 
die engere Wahl in Bielefeld oder Müniter mich treffen würde. Jetzt, in 
beiden Kreiſen gewählt, iſt mir die Entſcheidung zwiſchen beiden ſehr ſchwer 
eworden. Zog mich heimatliche Anhänglichkeit nach Mönſter⸗Koesfeld, einem 
ceife, den ich zu meiner Freude ſeit 1866 im Abgeordnetenhauſe Dertrete, fo 
ſprach für Bielefeld ein ſeit 1860 beſtandenes politiſches Verhältniß. Eben 
der Wahlkreis Bielefeld⸗Wiedenbrück war es geweſen, der mich 1860 zum 
— Leben zurückrief und auch zum vorigen Reichstag, wiewohl 
ruchtlos, meine Wahl verſuchte, wodurch er zu einer dreifachen Wahl gende 
ihint wurde. Nach reiflicher Erwägung aller Umſtände durfte ich dieſem Kreiſe 
die Schwierigkeit einer dritten Wahl nicht auflegen, ich mußte dort annehmen. 
Meine Wähler in Münſter⸗Koesfeld werden es daher entſchuldigen, wenn ich 
ihrem dringenden Wunſche diesmal nicht folgen kenn. Sie werden mir glau⸗ 
ben, daß is ihr Vertreter im Abgeordnetenhauſe, ihnen in Dankbarkeit ver⸗ 
bunden bleibe, wenngleich fie ihr Vertrauen für die Vertretung im Reichstage 
auf einen Anderen übertragen müſſen. Berlin, 23. September 1867.“ 

Bonn, 25. Sept. [Profeſſor Jahn] hat an Gerhard's Stelle 
einen Ruf an die Berliner Univerfität erhalten; doch bezweifelt man, 
daß er demſelben Folge leiten werde. 

Fulda, 25. September. [Verſammlung der deutſchen 
Biſchofe.] Die zu Rom veradredete und von dem Erzbiſchof von 
Salzburg eingeleitete Verſammlung der deutſchen Biſchöfe wird am 15. 
October d. J. dahier ſtattſinden. 

Frankfurt a. M., 26. Septbr. [Zur Stadtverwaltung.] 
Der heute zum erſten Male zuſammen getretenen Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung wurde eine Zuſchrift des Herrn v. Madai mitgetheilt, worin 
die Stadtverordneten aufgefordert werden, die Wahl der Bürgermeiſter 
und des Magiſtrats baldigſt zu bewerkſtelligen; das Schreiben betont, 
je weniger dieſe Wahlen Anlaß zu Beanſtandungen bieten würden, deſto 
eher würden geordnete Zuſtände für die hieſige Stadt eintreten. Der 
Einſetzung des Magiſtrats wird die Auflöfung des Senats und der 
ſtändigen Bürgerrepräſentation, der letzten der ehemaligen Staatskörper⸗ 
ſchaften Frankfurts, unmittelbar nachfolgen. . Ztg.) 
Frankfurt a. M., 25. Sept. [Zur Preſſe.] Die Nr. 214 


des „Stuttgarter Beobachters“ iſt wegen Verletzung des § 101 Str.⸗ 


G.⸗B. zur Confiscation und Vernichtung verurtheilt; Nr. 216 der 
„Aſchaffenburger Zeitung“, angeklagt, die Ehrfurcht vor dem Könige 
verletzt und öffentliche Beamte beleidigt zu haben, wurde freigegeben, 
dagegen die Nr. 213 und 214 des „Beobachter am Main“ wegen 
Maßfeſtätsbeleidigung und Schmähung von Beamten in Confiscation und 
Vernichtung condemnirt. ö 


Carlsruhe, 25. Sept. [Vom Hofe] Der Großherzog beab⸗ 
ſichtigte, wie bereits mitgetheilt wurde, geſtern den Feſtungsübungen in 
Raſtatt anzuwohnen; er wurde jedoch ſowohl durch die ungünſtige 
Witterung, als auch durch die Erledigung zahlreicher Geſchäfte dahier 
zurückgehalten. Se. königliche Hoheit haben heute Morgen die Reſi⸗ 
denz verlaſſen, um ſich nach Schloß Mainau zu begeben, wo am 
26. September die Königin Auguſta von Preußen, und am 27. Sept. 
N Der Erbgroßherzog iſt geftern 
Nachmittag auf Schloß Mainau in beſtem Wohlſein eingetroffen; der 
Prinz hat am 22. Sept. Trouville verlaſſen, kam am 23. Sept. über 
Mühlhauſen nach Baſel und kehrte von dort aus in die Heimath zu⸗ 
rück. Auch die Frau Großherzogin hat ſich geſtern von Rigi⸗Kaltbad 
nach Schloß Mainau begeben, wo fie am Abend eingetroffen iſt. 


Oeſterre ich. 

„ Wien, 27. Sept. [Baron Beuſt. — Herbſt, Plener 
und das Abgeordnetenhaus. — Allgemeiner Marasmus.] 
Vielfach verbreitet man das Gerücht, der Reichskanzler habe ſich durch 
feine Reden in Brünn und Reichenberg das Allerhoͤchſte Mißfallen zu: 
gezogen: warum? iſt zwar nicht recht erſichtlich, da ja Se. Excellenz 
in jenen beiden Speech' ſo mannhaft für die Aufrechthaltung des Con⸗ 
cordates eingetreten iſt — aber die Leute ſind nun einmal daran ge⸗ 
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Trotzdem ſcheinen ſie diesmal zu irren: wenigſtens wird mir aus guter 
Quelle mitgetheilt, daß der Miniſter ſelber, eben um jener Verſion ent 
gegenzutreten, einem mittheilſamen Freunde einen autographen Brief 
des Kaiſers zur Einſicht vorgelegt, worin Se. Maj. ihn vielmehr aus⸗ 
drücklich zu der Reichenberger Rede beglückwünſcht und ſich mit dem⸗ 
ſelben vollkommen einverſtanden erklärt. Dann wird Baron Beuſt auch 
wohl noch den Zorn des Profeſſor Herbſt überſtehen, der jetzt wie ein 
brüllender Löwe umhergeht und Stein und Bein ſchwört, daß er im Haufe 
eine äußerſte Linke gründen wolle, um Beuſt zum Falle zu bringen. 
Fürwahr, man muß curioſe Begriſſe von Radicalismus haben, wenn 
man dieſem Haufe gegenüber überhaupt von einer äußerſten Linken 
ſpricht! und wenn wir auch gar nicht den Beruf fühlen, den Kanzler 
zu veriheidigen, fo werden wir uns doch noch viel weniger der Albernheit 
ſchuldig machen, in Herbſt einen Oppoſitionsmann von echtem Schrot 
und Korn zu begrüßen — in ihm, der vor zwei Jahren das reichs⸗ 
räthliche Mandat zur Controle der Staatsſchuld auch nach dem Sep⸗ 
tember⸗Staatsſtreiche ganz gemüthlich als Mitglied der Beleredi'ſchen 
Controls⸗Commiſſton beibehielt und ſich ſpäter für dieſe Willfaͤhrigkeit 
feinen Orden einkaſſirte. „Schöne Maske, wir kennen dich!“ Auch 
jetzt, was thut denn dieſer große parlamentariſche Kämpe als Mitglied 
der „Ausgleichs“ ⸗Deputatlon? er ſchimpft und wettert ganz Pprivatim 
über die Unverſchämtheit der Ungarn, erleichtert — ein Talent, doch 
kein Charakter! — feine Galle durch hoͤchſt ſachgemäß geſchriebene 
Artikel in der „Augsb. Allg. 31g.“ über die Natur dieſes „Aus⸗ 
gleiches!“ — in den Sitzungen aber hat er Leibſchneiden bei dem 
bloßen Gedanken, der Regierung ein ernſthaftes Paroli zu bie⸗ 
gen und ißt Beuſt ſo gehorſam aus der Hand, wie nur irgend ein An⸗ 
derer. Plener iſt in der ganzen erbländiſchen Deputation der Einzige, 
der gegen dieſen „Ausgleich“ geſtimmt (ungariſcherſeits hatte ſich der 
„Beſchlußmann“ Ghiezy in der letzten Sitzung abſentirt) und auch er 
reicht heute ſchon bei den Redactionen eine halb entſchuldigende Erklä⸗ 
rung ein, daß er nur gegen die Ueberbürdung der Erblande mit einem 
Fünftel der Staatsſchuld votirt habe. So find fie Alle, Alle! charakter⸗ 
los und denkfaul — auch iſt gar nicht daran zu denken, daß wir eine 
würdige Vertretung der Erblande erhalten, ehe nicht das elende Wahl⸗ 
geſetz, das unſer Parlament aus Landtagsdelegirten zuſammengeſetzt, 
abgeſchafft und auf directe Volkswahlen wie für den 48 er Reichstag 
zurückgegriffen wird. Was ſoll man denn einer Vertretung ſagen, die 
nach achtwoͤchentlicher Vertagung keine Sitzungen halten kann, weil keine 
Vorlagen fertig find? und die ihre wenigen Plenarfigungen mit den 
nichtsſagendſten Berathungen und zerfahrendſten Anträgen ausfüllen muß, 
weil die allentſcheidenden Geſetzentwürfe über Ehegerichte und Trennung 
der Schule von der Kirche nach wie vor in den Windeln liegen? Ich 
meinerſeits bin feſt überzeugt, daß der confeſſionelle Ausſchuß ganz 
abſichtlich in kindiſcher Weiſe immer in einer Sitzung wieder zurück 
nimmt was er in der vorigen beſchloſſen — weil er nicht rechtzeitig 
vor das Plenum treten will. Hat Baron Beuſt erſt feinen Ausgleich 
in der Taſche, fo kann der Reichsrath gegen das Concordat nach Her; 
zensluſt donnern, dann führen die liberalen Schwänke zu keinem Reful: 
tate mehr, das am Ende wieder der ganzen Reichsrathsherrlichkeit einen 
ſchnellen Tod bereiten könnte. Dieſe Schächer haben viel zu große Angſt 
für ihre kuruliſchen Sitze, um je die Alternative zu ſtellen: vor Re⸗ 
viſton des Concordats keinen Ausgleich! Sie votiren den Ausgleich, nich! 
weil fie den Bankerott für nothwendig halten, ſondern aus „Liebe zu: 
Monarchie“ — will fagen, aus Angſt für ihre Mandate. Wenn fi: 
nachher gegen das Co t den fie 
dc Damit: Esten, dag man fie dach weiter Parlament dell fett 

[Vom Burgtheater.] Der bisherige artiſtiſche Director des Hof: 
burgtheaters, Dr. Laube, hat geſtern Nachmittags das vom Baron 
Münch gefertigte Entlaſſungsdecret erhalten. Demſelben zufolge ift Laube 
mit dem geſtrigen Tage von feiner Dienſtesleiſtung enthoben und von 
1. October an mit dem Penſions⸗Gehalte von 2000 Fl. in den Ruhe 
ſtand verſetzt worden. 


Italien. 
Florenz, 22. Sept. [Der Erfolg Rattazzi 8] iſt durchaus 


hauſe ſchreibe, 


Garibaldi wurde mit 120 „Rothhemden“ verhaftet. Natürlich wird 
grimmig geſchimpft, aber die Hand rührt Niemand für den „Helden 
von Marſala“. Ia der Kammer wird die Linke feierlich einen Antrag 
wegen unrechtmäßiger Verhaftung ibres unverletzlichen Mitgliedes Gari⸗ 
baldi einbringen; Rattazzi wird aber beweiſen, daß der General in 
llagranti eigtiffen ſei. Die Linke wird dagegen beweiſen, daß Gari⸗ 
baldi in eine Falle gelockt ſei, und ſchließlich wird der General nach 
Caprera gehen. Ven einem Nömerzuge iſt aber vorläufig keine Rede 
mehr. — Die officielle Regierungs⸗Zeitung ſchreitzt: 

Die Aufregung, durch welche man das Land dahin drängen wollte, die 
internationalen Verträge zu brechen, war — ſtatt ſich zu legen — noch leb⸗ 
hafter und kühner geworden nach der freimütbigen und entschiedenen Erklä⸗ 
rung des Miniſteriums, daß daſſelbe entſchloſſen wäre, feine Pflicht zu erſul⸗ 
len und fein gegebenes Wort zu halten. Das Ministerium hat ſich überzrus 
gen müſſen, daß in den letzten Tagen eine große Zahl von Freiwilligen ſich 
nach der Grenze auf den Weg machte, daß Waffen⸗Bepols eingerichtet waren, 
daß andere Depots die Freiwilligen begleiteten oder ihnen folgten und daß 
der General Garibaldi ſich von Florenz und Arezzo über Aſinalungha nach 
der Grenze begab. Das Ziel dieſer Bewegung war ſomit erſichtlich; die 
Action hatte in Wirklichkeit begonnen. Von dem Augenblicke an ſtellte ſich 
die Regierung die ſchlimme Alternative, entweder zuzulaſſen, daß vie Verträge 
gebrochen würden im Widerſpruche mit der offentlichen Treue, der Autoruät 
des Geſetzes und den Intereſſen der Nation, oder ihr Wort zu balten und 
um jeden Preis die Majeſtät des Geſetzes zu ſichern. Das Mimiſterium bat 
ſeine Pflicht gethan. Die Freiwilligen, welche ſchon an der Grenze angekom⸗ 
men oder auf dem Wege dahin waren, erbielten die Weifung, an ihre Wohn⸗ 
orte zurückzukehren. Die ſich deſſen weigerten, ſind von der bewaffneten Macht 
zurückgeführt worden. Der General Garibaldi iſt zu Aſinalungha im Namen 
des Geſepes aufgefordert worden, diefem Befehle Folge zu leiſten; da er ſich 
weigerte, iſt er nach Aleſſandria gebracht worden. Die Waffendepots find in 
Beſchlag genommen. Das Miniſterium hat eine ſchmerzliche Pflicht erfüllt; 
aber wenn es noch länger temporifirt bälte, hätte es die traurigſten au 
vorausſehen müſſen. Wenn die weiſe Haltung der Italiener den Schmerz, 
welche dieſe Maßregel dem Miniſterium bereitete, nicht vermindert, jo hat ſie 
ihm dieſelbe wenigſtens 1 ſchwierig gemacht. Das Mimiſterium hegt 
das Zutrauen, daß dieſelbe Weisheit bald die letzten Spuren einer Aufregung 
verſchwinden laſſen wird, welche daſſelbe überwacht mit dem Bewußtſein, ſeine 
Aufgabe für die Würde des von Italien gegebenen Wortes und im Intereſſe 
der Nation zu erfüllen. 

Florenz, 24. September. [Die Verhaftung.] Die Regierung 
ſtand offenbar vor einem Entweder — Oder. Entweder Garibaldi gewäh⸗ 
ren laſſen und ihm auf dem Wege nach Rom folgen, oder aber ihn 
auf dem Marſche dahin aufhalten — und unſchädlich machen. Das 
Erſte war mit Gefahren nach Außen, das Zweite mit Gefahren nach 
Innen verbunden. Rattazzi entſchied ſich für das Zweite und gab Be⸗ 
fehl, den General, der ſich zum Üeberſchreiten der Grenze anſchickte, zu 
arretiren. Wie ich höre, fand die Verhaftung mit aller einem ſolchen 
Manne ſchuldigen Rückſicht ſtatt. ı 
Oberſt verfügten ſich zu ihm und forderten ihn auf, im Namen des 
Geſetzes, den Weg nach Rom zu verlaſſen. Als er ſich weigerte, dem 
obrigkeitlichen Befehle Folge zu leiſten, wurde ihm bedeutet, ſich als Ge⸗ 
fangenen zu betrachten. Er wurde auf die Eiſenbahn geführt und mit 
einem Extrazuge über Florenz, wo er um 11 Uhr Vormittags, von 
dem General, dem Oberſt und einer Abtheilung Carabinieri begleitet, 
eintraf, nach Alleſſandria expedirt. Garibaldi ſoll „heiter“ ausgeſehen 
haben. Heute Abends iſt hier die Nachricht eingetroſſen, daß die Ser: 
tionschefs der römiſchen Junta ihre Demiſſton gegeben haben, weill. 
weil ſie kein Geld hatten, um das Revolutionswerk in Scene zu ſetzen. 
Sollte Rattazzi wirklich den Volksgeneral durch zeitliche Arretirung einer 
großen Verlegenheit entriſſen haben? Während ich Ihnen in einem Kaffee⸗ 

böre ich draußen in Via Cavour einen großen Lärm 
ſchlagen, „Viva Garibaldil“ ſchreten; es And etwa bunder' junge Leute 
aus dem Volke. Kein Militär, keine Carabinieri, nicht einmal Polizei⸗ 


Ein General und ein Gendarmerie⸗ 


— 


wachen zu ſehen! Rattazzi wähnt ſich ſicher! Menotti Garibaldi ift frei 


in Florenz; er wurde nicht auf dem Wege nach Rom ertappt. Die 


ſchreiende Jugend wälzt ſich hinunter gegen Via Cerretani, wo Menotti / 


im Gaſthauſe „Le Alpi“ beim Speiſen figen ſoll. Ich gehe dahin. 
Abends 8 Uhr. Von der Piazza della Signoria trabt auf eins 
mal Cavallerie herunter gegen Palazza Rivardi, wo das Miniſterium 
des Innern iſt, und fegt die dort verſammelte Menge weg. Infanterie 
folgt und beſetzt die Zugänge des Palaſtes. Einige Burſchen haben in 


vollſtändig; die Landung Menotti Garibaldi’8 bei Corneto beſtätigt ſich[ der nahen Via dei Martelli ein Wafjengemölbe geplündert; aber bald 


wohnt, in Oeſterreich auch das Unwahrſcheinlichſte für moglich zu halten.“ nicht, die ganze Nachricht davon beruhte auf einem Mißverſtändniſſe. 
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98 „Setzen Sie“, ſprach Herz zum Secretär gewendet, „auf die Affi⸗ 


chen, daß ich mein erſtes Concert unter Mitwirkung meiner Lieblings⸗ 6 


ſchülerin, Fräulein N. gebe, welche ſich in dieſer Stadt befindet.“ 
„Ah, Herr Herz!“ ſprach das Überfelige Mädchen und Thränen der 


= Rührung perlten in ihren Augen, „wie glücklich bin ich doch, nie von 


Ihnen Unterricht bekommen zu haben, nachdem mir dadurch die Aus⸗ 
zeichnung zu Theil wird, zu Ihrer Lieblingsſchülerin geſtempelt zu 
werden.“ 

Das Concert fand ſtatt und war ungeheuer beſucht. Miß N., hoch 
angeregt durch alles Vorhergegangene, befliſſen, die Ehre mit dem gro⸗ 
ßen Meiſter — der allerdings nicht der ihre war — zu ſpielen, ſo weit 
es in ihren Kräften lag, zu rechtfertigen, ſpielte beſſer als je und ver⸗ 
diente wirklich einen guten Theil des rauschenden Beifalls, der der Aus: 
führung des Stückes wurde. 


Zwei Monate ſpäter ward ſie Braut eines reichen Kunſtfreundes, 
der ſich glücklich ſchätzte, die Lieblingsſchülerin des berühmten Henri Herz 


zum Weibe zu bekommen. Gellner's Bl. f. M.) 


Rudolf Gottſchall. 
(Geb. 1823, 30. September in Breslau. Lieder der Gegenwart. 1842, 


5 Königsberg.) 
Fünfundzwanzig Jahre find voll, ſeitdem Ball Gottſchall ein unermüd⸗ 
Bud der 
t 


licher Barde hinter den Kämpfen der Zeit einherzieht. Mit allem 
Gegend batte er ſich in die Phalanx der politiſchen Dichter des fün 


en Ja 
zehnts begeben, in den Sturm des Bewegungsjahres geblaſen. Als es 


hr⸗ 
ſtill 


wurde im deuiſchen Lande, dröhnen allein noch in Gottſchall's Gedichten die 
Alngewitter der Geſchichte, erheben ſich die großen Contouren der Männer der 


That, der Frauen des Gedankens. 


Sie iſt vorüber die Zeit der dumpfen Ergebung, der bloßen Red⸗ und 


Feſtſeligkeit im deutſchen Land. Nachdem das beutibe Schwert geſprochen, 


it das Räthſel der Zeit geldit. 
verpflanzt. 


In dieſem Moment, wo die Nerven der Nation ſich wieder zu ftählen bes 
Haupt des Dich⸗ 
iederlagen und 


gonnen baben, wird es vergönnt fein, den Lorber um das 
Dem Dichter, der bei allen 


gen Erhebung bochhielt; möge von dem neuen Geſchlecht die volle Huldigun 
erſagte. 

. 2 * den „Liedern der Gegenwart“, 

ſcha 

ba ung an, die damals zuerſt in Preußen laut wurden. 

darauf geſchriebenen Drama „Ulrich von 

iſchen der Cleriſei und dem freien Gedanken dar. 

ta“ (1847) 


In „Lord 
ienzen der Welt, di: Umwandlung des Don 


Manne der That H 
Mericourt“, 1849, für nac „Robespierre“, 1845, 


bren. 
d uns „Hieron 8 A 
2 die Zeit der Hanse ben Ra 


a 


Die Sieger an der Königsburg haben das 
alte, oft unterdrückte, und doch allein beglückende Ideal in die Wirklichkeit 


ihm die vorangegangene unkräftigere Zeit zum Theil 


welche der kaum neunzehnjährige Gott⸗ IJ 
1842 in Königsberg eiſcheinen ließ, ſchloß er ſich den Forderungen einer 
In einem bald 
utten“ 1843 ſtellt er den Kampf 
In der „Blinden von 
TE „ welche in Königsberg oft wiederholt wurde, richtet er die 
6 weibl gran ee Beſchränkungen der Ehe, gegen die Bedrückung des 


Conte don in Italien“, 1846, wird das Recht der Leidenſchaft gegen⸗ 
ben n zu einem 

ertine von 
in das Wirxſal der franzöſiſchen Revolution, 


eee 


= 
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kralie vergegenwärtigt. Am Ausgang der deutſchen Revolution ſchreibt 
ottſchall die „Marſeillaiſe“, ein Programm für die Poeſie, einen Hymnus 
auf die nie vernichtbare Freiheit. Nach der Niederwerfung der Revolution 
ſchreibt Gottſchall als Epitaph eine Tragddie: „Schill“, 1847, der auch zu 
üh gekommen war, und zum Opfer 
aterlandes. Die Stille, welche in den Jahr eaction auf Deutſch⸗ 
land lagerte, unterbricht Gottſchall mit der „Göttin“, 1853, Bildern aus der 
Geſchichte, den Leiden und Beſtrebungen des weiblichen Geſchlechts, gruppirt 
um die „Göttin der Vernunft“ der franzöſiſchen Revolution. Das Bedeu⸗ 
tendſte an poetiſcher Prophetie iſt das Epos „Carlo Zeno“, 1854, das Ge⸗ 
dicht vom Manne, der die laue weichliche Friedenszeit mit dem Schwert auf⸗ 
rüttelt. Die Ereigniſſe in der Krim geben Gottſchall Stoff zu den Kriegs⸗ 
bildern in „Sebaſtopol“, 1856, während er die 
und Fox“, das gegen den Parlamentarismus, in den „Diplomaten“, das 
gegen die Omnipotenz der Cabinette, in „der Welt des Schwindels“, das 
gegen den Börſengeiſt gerichtet iſt, mit Humor die In der „Poetik“ 
und „Lberaturgeſchichten formulirt Gottſchall die Aufgaben der modernen 
Poeſie. Von den neueren Dramen zeigt „Mazeppa“ den Untergang der uns 
gezügelten Leidenſchaft, „Kauharina Howard“, die Schickſale eines edlen 
Weibes, der „Nabob“ den Fluch des Goldes, „Karl VII.“, den Kampf zwi⸗ 
ſchen König und Ständen, Krieg und Cultur. Sein neueſter Liederkranz 
„Maja“ veranſchaulicht die träumeriſche Welt des Oſtens, den Gegenſatz zwi⸗ 
ſchen den ſocialen Formen der alten und neuen Zeit. . 
In allen diefen Werken zeigt ſich die hochſte Vollendung der Form in 
barmoniſchen Maſſen und melodiſchem Klang, eine wunderbare Schmiegſam⸗ 
keit der Sprache, Pracht der Bilder und ſtrömend beredtes 1 
In allen Formen der Poeſie hat Gotlſchall gleich Großes geſchaffen. Das 
herriſche Epos hat lange keinen fo friſchen Sproß getrieben als „Carlo Zeno“ 
und der „Nabob“ iſt der erſte dramatiſche Ausdruck für den materialiſtſchen 
Geiſt der Zeit. Während die erſten lyriſchen Gedichte weſentlich politiſch 
ſind, bringen die „Neuen Gedichte“, 1858, ruhigere Klänge. 
An Gehalt überragen Gottſchalls Werke die feiner fämmtlichen Zeitge⸗ 
noſſen. Man hat ihn oft mit der wa Goc peſſimiſtiſchen Richtung 
zuſammengeworſen. In der That greift Gottſchall tief in die Diſſonanzen 
des Lebens hinein. Doch findet er ungleich Heine die Auflöjung des Schmer⸗ 
zes in der That, die Auflöſung des ſinnlichen Genuſſes im ſeeliſchen Zu: 
ſammenklang, die Aufldfung des Todes im Leben des Univerſums. Seine 
nn iſt einer Neped Sehne vergleichbar, die immer in ſich 
zurückläuft. : 
Ungleich dem jungen Deuſchland, in deſſen zweite 
Auftreten fällt, bietet unſer Dichter immer nur Ganzes, alles von einem La: 
ten Gedanken beherrſcht. Die „geiſtreiche Pointe“ iſt als tiefe Stepfis, als 
ſubjectiver Trotz zur Mittelſtufe geworden. Der Plan in allen feinen Her 
vorbringungen ift ſelten auf Spannung, durchweg auf die Entfaltung einer 
dee nach allen ihren Seiten angelegt. 
Gotiſchall ſteht, wie alle großen Dichter, auf der Zinne des Gedankens. 
ant, Hegel, ſpäter ag und Schopenbauer, alle maßgebenden Ideen 
der modernen Epoche ſind in ſeine Dichtung eingegangen. ur wer ſo in 
den Weltzuſammenhang hineinblicken konnte, war ſicher über den Gang der 
Zukunft inmitten der Zerſtörungen des Augenblicks. . 
Dieſe Höhe ist es auch, was neben feiner Männlichkeit dieſen Dichter an 
Volksthumlichteit geringer macht. Die jociale Seite unſerer Zeit, dies Hinab⸗ 
8325 in die Tiefen des Elends, des Wohls und Wehes der breiteſten Ge: 
ſellſchaftsmaſſe iſt Yang a auf das weibliche Problem ganz fern ges 
blieben. Dagegen ift dieſes Problem bei ihm in der dielſeitigſten, ausgetra⸗ 
daten i dag W lksthümliche tiſche Elem d 
J Ebenſo ift das nicht minder vo patrio ent in der 
Minderzahl feiner Productionen ausdrüdlich vertteten. Das „Schöne“ iſt 


N 


fiel iber Die ipllere Befreiung des 


Schwächen der Zeit in „Pitt ] ſprechen willen, 


Periode erſt Gottſchalls] 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


es findet ſich ebenſo an den Flutben ver Ganga, als an der 
und was ein menſchliches Gemüth bewegen kann, bindet ſich 
Dem feinen Gefühl wird es nicht entgehen, daß in 
ſelbſt unter der fremden 


cosmopolitiſch, 
deutſchen See, 
nicht an die Scholle. 
Gottſchall's allen Dichtungen ein deutſches Herz, 


ste ſchlägt. 
Wage ee den plaſtiſchen Ausdruck der Dinge, B 
s Werken f ſo iſt er nicht überall gleich groß. 


raktere in Gottſchall rifft, ſo 
Der e Reichtyum der Bilder gießt ſich wie ein Ratetenfeuer Über jeine 
rar e ſind mit ſrdmender Beredtſamkeit ger 


Sprache, Gegenſtände und Borgän 1 
ſchildert. Aber immer drängt Gott rie Handlung mit großen Schritten 
vorwärts. Die Charaktere find — im Profil gezeichnek, ſo markig fie 
mit ihren Zwecken erfüllt find, ſo klar fie ihre leitenden Gedanken auszu⸗ 
Manchmal wenigen Handlung im Drama noch der Volks⸗ 
taffage bevürftig, damit das ech, ende Element nicht vorwiege, jo richtig 
die Fülle der vorhandenen Su en contraſtirt und die verſchiedenen Seiten 
der Idee durch ſie beleuchtet 111 Im Ganzen treten weniger die Perſonen, 
als die Idee vollkommen pla hervor. 

Was für die Dramen Le Nachttell jheint, it eim Vorzug, wenn man fie 
als Bühnenwerke betrachtet. 0 Hier kann der Schaufpieler mit dem Dichter 
wetteifern in der Glut, * mpfindung, in dem Pathos des Willens, in 
dem Adel des 8 en Ba 

Die Vorwürfe, man Gottſchall's Dicht macht, find Fülle und 
Prunk der Rhelorit, d 9 — aa die zu Hafen Tendenz. 
Julian Schmipt, Barthel, Menzet, Minckwit ıc. Aber gehen ihn gar gan) 
oder fertigen ihn kur) ab. Dagegen daben ihm Roſenkranz und Mar Wale 
dau, Frenzel und, Zeiſing fortwährend mehr oder weniger degeiſterte Anerken⸗ 
nung gezollt. „ Gottſchall ragt in 2 auf Pracht der Sprache und Schil⸗ 
derungen an Byron, auf Höhe der Gedanken und pathetiſchen Impuls an 
Schiller, auf Tragik und Mark der Charaktere an die Antike heran. 

Noch, hoffen wir, hat der Dichter nicht fein letztes Wort gesprochen. Der 
Dichter, der ſich für Sebaſtopol und den indiſchen Klieg erwärmen konnte, 
wird mit jeiner unvergleichlichen Sprache wohl auch die große nationale Thal 
des n zu ver herrlichen willen. 

loge dem Dichter Rudolf Gottſchall nach jo reicher fünfundzwanzig⸗ 
jähriger Thaligkeit die vermehrte Anerkennung der Nation ſich enen, 
deren wir ihn für durchaus würdig zu erklären gewagt haben. i 


Berlin, 27 liegt d 
bee . Sept. [Marineproject. a = Re 2 
Erfinder iſt der amerikaniſche Capilän C. W. Peterſen, ein Eingeborenet 


egebenheiten und Cha- 


h | Jahren Bürger der Vers 
einigten Staaten. e Idee feines Pan fis modells, denn um ein ſolcheß 
handelt es fi, iſt vollig neu und ſehr eicenthumlich. Das Fahrzeug fo 


gehörigen 
bisher bekannten abweichende Geſtalt. 5 Erfinder hat ſich 


— — 


Erfte Beilage zu Nr. 455 der Bresia 


(Fortſetzung.) 

find ihnen Polizeiſolbaten und Carabinieri auf dem Nacken, entwaffnen 
und verhaften fie. Ein Schuß iſt bis jetzt nicht gefallen. Es regnet 
anhaltend. Ich ſchreibe im Cas dei Riſortt, gegenüber dem Miniſte⸗ 
rium, wo ich mit den Gäſten eingeſchloſſen bin. Es iſt 8 Uhr und 
ich höre, daß dies die für eine großartige Demonstration feſtgeſetzte 
Stunde it. Mehr dürfte ſchwerlich daraus werden. (N. fr. Pr.) 

Nom, 21. Septbr. [Der Polizeiaſſeſſor Graf Dandini.] 
Unter den vielen Opfern der Cholera der vorletzten Woche war auch 
Graf Danpini, General⸗Aſſeſſor der Polizei in den Jahren 1850 —65. 
Die Liberalen und Patrioten verfolgten ihn mit töͤdtlichem Haſſe, denn 
nie hat hier wohl ein anderer Polizeimann wider fie mit fo unerbitt- 
licher Strenge gewaltet, als er. Am Ende aber ſind ſie ihm zum 
Danke verpflichtet, denn Niemand hat der väypſtlichen Regierung durch 
ſolches eiferne Regiment auf lange hin mehr geſchadet als Dandini. 
Wo er ſtand und ging, pflegte ihn eine Schaar Sbirren zu umgeben, 
denn er wußte, daß ihn ſeine Feinde keinen Augenblick aus den Augen 
ließen. Als er dieſe Sauvegarde, um auf ein Abenteuer auszugehen, 
eines Abends zurückgelaſſen hatte, erhielt er von einem Unbekannten 
drei Dolchſtiche. Auch in feiner ſpäteren Zurückgezogenheit in einem 
Hauſe auf dem tarpeſiſchen Felſen ließ er ſich ſtets von einer Anzahl 
verkleideter Gendarmen bewachen. Die Liberalen beabſichtigten bei ſeinem 
Begräbniſſe eine Demonſtration, doch die von der Polizei getroffenen 
Vorkehrungen ließen es nicht dazu kommen. Er ſtammte von der 
ſpaniſchen Familie der Grafen Silva, deren einer in Goͤthes „Egmont“ 


ſeine Rolle ſpielt. (8. 3.) 
Frankreich. 


Paris, 25. Sept. [Zum Streit wegen Mexico.] Gegen 
das Dementi des „Moniteur“, betreffs der Zuſammenkunft der Kaiſerin 
Charlotte mit dem Kaiſer Napoleon hat Graf Keratıy folgendes, 
dem „Nord“ übermitteltes Schreiben gerichtet: „. .. Vor Allem ift 
unrichtig, wenn der „Moniteur“, ſich auf „Converſationen“ zu St. 
Cloud bezieht; ich habe nur von einer einzigen geſprochen. Nachdem 
die Miſſion Almontes geſcheitert war und den Bruch des Vertrages 
von Miramar zur Folge gehabt — eine Thatſache, die unſere Regie⸗ 
rung ſelbſt in ihrer Note vom 31. Mai v. J. an Kaiſer Maximilian 
anerkannte — wurde die Kaiſerin Charlotte an den Kaiſer Napoleon 
abgeſendet, um Truppen, Geld und die Abberufung des Marſchalls 
Bazaine zu erwirken. Bei ihrer Abreiſe von Vera ⸗ Cruz weigerte ſich 
die Kalſerin, öffentlich in einem Boote zu fahren, welches unſerer Ma⸗ 
rine angehört und nicht die franzöſiſche Flagge trug. In Paris wohnte 
ſie in einem Hotel. Bei ihrer Ankunft empfing ſie Herr Drouyn de 


Lhuys, der ihr mit aller ihm eigenen Höflichkeit ankündigte, wie es biliere auf Vertheilung von Dividenden, 
harge |waren, und bezüglich des 
d’affaires der Vereinigten Staaten (16. Auguſt 1866), die im Geib⸗] Capitals im Jahre 1866. 


auch die Zuſchrift dieſes Miniſters an Herrn John 555 C 


buche reproducirt wurde, beſtätigt, „daß der von der Regierung des 


Kaiferd gefaßte Beſchluß zur Ausführung gelangen werde, wie es voraus] zurücktreten, da dieſelbe nicht 


beſtimmt wurde.“ Die von der Kaiferin nur mit 
erlangte Audienz zu St. ‘ 
dert; der Entſchluß war bereits unwiderruflich gefaßt, wie es auch die 
erwähnte diplomatiſche Depeſche beſtätigt. Kann man nun auch nur 
für einen Augenblick annehmen, daß die Kaiſerin, von einer peinlichen 
Neife aufgeregt, von dieſer Unterredung, die ohne Zeugen ſtattfand, 
befriedigt zurückgekehrt ſei; daß die unglückliche Fürſtin, von den Tuile⸗ 
rien im Stiche gelaſſen, auf ein mit dürren Worten ihr mitgetheiltes 
Refus nicht mit mehr oder minder lebhaften Recriminationen geant- 

wortet habe? In Ermangelung eines anderen Beweiſes, den zu ver⸗ 
Öffentlichen noch nicht angemeſſen iſt, will ich die öffentliche Meinung 
zwiſchen diefem Dementi des „Moniteur“ und der unerbittlichen Logik 
der Thatſachen entſcheiden laſſen.“ 


[Räſtungen.] In der Regierung ſehr naheſtehenden Regionen | eingezogen. 


beſpricht man mit vieler Aufrichtigkeit die Thatſache, daß man gendthigt 
fein werde, den im November zuſammentretenden Kammern neue Credit⸗ 
forderungen in Supplementarform für im Krieger 
tement bereits verausgabte Summen vorzulegen. 

in allen Arſenalen, Werften, Feſtungen und Kriegshäfen eine 
angeſpannte Thätigkeit. Glaubwürdige Nachrichten aus den kleinen Vo⸗ 
geſen⸗Feſtungsplätzen, wie Pfalzburg, Schlettſtadt u. f. w. beſagen mit 
vielen Details, daß dort die Wälle allgemein erhöht und die Caſematten 
aus den Feſtungsgräben verlegt und unterirdiſch eingemauert würden. 
Die dort ſtehenden Truppen find faſt ſchon durchgehends mit dem Chaſ⸗ 
ſepot⸗Gewehr bewaffnet, und als Beweis der veränderten Sachlage wird 


angeführt, daß namentlich in Pfalzburg jetzt ein ganzes Regiment ftatt | ein Geograph, 


eines Bataillons, wie früher der Fall war, in Garniſon läge. Aus 
den Kriegshäfen verlautet Aehnliches, und ſtets werden neue Verſuche, 
ſei es mit Kanonen, ſei es mit Geſchoſſen, gemacht. In Calais wur: 
den neuerdings mit einem Projectil Proben angeſtellt, welches ſich da⸗ 
durch auszeichnet, daß man genau die Entfernung kennt, in der es zer⸗ 
ſpringt. Dieſe Entfernung wird von Sachverſtändigen auf gerade 400 
Meter angegeben. ] 


Paris, 25. Sept. [Die Verhaftung Garibaldi's. — Die 


Freude der Clericalen.] Der „Abendmoniteur“ fagt in feiner [Weile große Aufregung hervorgerufen. 


Wochenſchau: 
„Die von der italieniſchen 


u machen. Sie erinnert in den an die 
ass das Florentiner Cabinet . und an die inter⸗ 
nationalen Pflichten, die Niemand mißachten darf. Die Feſtnahme Garibaldi's 
in Afınalungba, Be ale er ſich anſchickte, in das römiſche Gebiet ein u⸗ 
ringen, hat bieje entihlofiene Haltung bekräfugt. „Genztzigt“, wie fie 
Anett drück, „das Öffentliche Vertrauen wieder herzuſtellen und die Sou⸗ 
— des Geſetzes zu wahren, mußte die Regierung des Königs Victor 
Niemand nden Verſuch gegen die päpſtliche Regierung unterdrücken und durfte 
eigenem a getatten, ſich über die geſetzlichen 
uziehen.“ len Italien von dem 
Auftreten a 
— re * September⸗Convention fo ſehr entſprechen, ihren Beifall 
ie Auftechtbaltun 15 ankreich und Italien mit gleich großer Sorgfalt über 
wachen, welche I er Convention im Intereſſe der guten Beziehungen 
2 Natürlich find ee Ländern beſtehen.“ 
r [7 7) 7 
der „Elendard“ und die „Sonftitutionnel”, das „Pays“, die „Patrie“, 


„France“ italieni . 
zung voll. Das „Journal d nee“ des Lobes der italieniſchen Regie 


emeſſen erpflich⸗ 


ewalten zu erheben und nach 
Werke ſeiner inneren Reorganiſation 


fe. Der „Temps“ meint, daß Frankreich nun auch ſeinerſeits etwas 
für Italien werde thun müſſen. Der „Avenir national“ hebt hervor, 
daß mit der Verhaftung Garibaldi's d 


Mom gehen, während Garibaldi einen kürzeren Weg einzuſchlagen hoffte. 
Die Jialiener würden fortfahren, nach Rom W ln — 85 5 
nibaldt's ſei nur der geweſen, daß er die Revolution in den Kirchenſtaat 
habe bineintragen wollen, während er hätte warten müſſen, 
en das Signal dazu gäben. — Der clericale „Monde“ 
2 55 d azad den fe „im 8 ernſtlich darum zu thun 
„ h ö em 
allein nur deshalb, weil er ſah, eee 5 


0 


geſchlagen habe. Jeder Verſuch von Seiten der Italiener, in dieſem 
Augenblicke nach Rom zu gehen, würde die Franzoſen, die man ſo große 
Mähe hatte, herauszubringen, wieder dahin zurückführen. 
Rattazzi ſehr wohl und darum warte er, um die römiſche Frage wieder 
aufzunehmen, bis entweder die Franzoſen anderweitig beſchäftigt oder 
bis die Römer hinlänglich bearbeitet ſeien, um eine Revolutions = Go: 
mödie aufzuführen, welche die Intervention der italieniſchen Truppen 
rechtfertige. g d 
ber entwiſchen laſſen, die ehrlichen Leute entwaffnen und den Papſt ins 
Innere des Vatieans verweilen. Im weiteren Verlaufe feiner Darſtel⸗ 
lung ſpricht ſich jedoch der „Monde“ mit großer Zuverſichtlichkeit aus. 
„Alle Wege führen nach Rom, das iſt richtig, allein ſie führen nich 
Jedermann dahin, und keiner wird den König Victor Emanuel dahin 
führen; 500 Bilhöfe ſind vor Kurzem nach Rom gekommen aus allen 
Theilen der Welt, um für die Unzerſtörbarkeit des päpſtlichen Stuhles 
zu zeugen, und ſie werden ſich nächſtes Jahr wieder zur Berathung über 


großer Schwierigkeit] Privilegien ausgeſtattet fei, welche aus ihr ein obligatoriſches nanzielles 
Cloud hat an dieſer Erklärung nichts geän-] Organ der türkiihen Regierung Be BERNER 


und Marine⸗Depar⸗[Japanj if 


In der That herrſcht zehn Tage hier bleiben und Ausflüge nach den bedeutendſten Städten 
fieberhaft] des Landes machen. 


i Angelegenhei ogen ſingend und jubelnd 

veröffentlichte officielle alen dene n An Ende leg fm e Nachricht über einen Kampf in Limerick] gekommen. — Der Meſſageriedampfer „Breſil“ 

ſen zwiſchen einer Compagnie Hochlaͤnder und dem Volke, wobei neben einer| Meere mit dem engliſchen Kartſchiffe „Delphin“ 

großen Anzahl Verwundungen auch ein Todesfall vorkam, mit dieſen] Mehrere Matroſen und zwei Paſſagiere ertranken. 

Vorgängen in Verbindung ſteht, iſt bis jetzt noch nicht abzuſehen. In richten, welche bis 14. Auguſt reichen, melden, 
ch Dublin wird übrigens nichts aus den Augen gelaſſen, um die dort vor⸗ befreit ſei. 


verſtändigen Gemüther werden dieſer Sprache und dieſem einem 


l es Debats“ iſt geſpannt auf die Haltung] reichiſchen Staatsverbandes zu erwarten. 
der Linken in der ktalieniſchen Kammer, zumal Garibaldi Abgeordneter in der 


2099 


Dies begreife 


Dieſe werden alsdann als Gendarmen herbeieilen, die Räu⸗ 


die allgemeinen Jatereſſen der Kirche um Pius IX. verſammeln. Ga⸗ 
ribaldi mag immerhin Reden halten, das italieniſche Parlament ab: 
ſiimmen, Herr Rattazzi Circulare veröffentlichen, das Goncil wird doch 
Aatıfinden und Victor Emanuel nicht nach Rom gehen, es fei denn, daß 
durch Gottes Barmherzigkeit er im Büßergewande dahin pilgere.“ 
[Herr Mires] giebt in der „Preſſe“ einige Aufklärung über die 
Motive, welche den Rücktritt der Herren Pereire und Salvador 
von der Verwaltung des Credit Mobilier herbeiführten. Bedeutende 
Zahlungen, welche nicht mehr aufgeſchoben werden konnten, waren für 
Ende September und für den October fällig. Die Bank allein konnte 
Hilfe gewähren und man mußte ſich ihren Bedingungen unterwerfen. 
Zu dieſen letzteren gehörte bekanntlich die Garantie der Adminiſtratoren. 
Die Herren Pereire machten keine Schwierigkeiten, aber andere Ver⸗ 
waltungsräthe zeigten ſich weniger bereitwillig und es ſchien einen Augen⸗ 
blick, als ob das Geſchäft hieran ſcheitern follte: Als auch dieſe Schwie⸗ 
rigkeit beſeitigt war, blieben noch zwei andere Bedingungen zu erfüllen. 
Die eine beſtand in der Ueberwachung der Verwendung der gewährten 
Vorſchüſſe, die Bank wollte die Zahlungen direct an die Berechtigten 
leiſen; zweitens verlangte die Bank, daß die Operationen des Credit 
Mobilier nicht fortgeſetzt werden dürfen. Unter ſolchen Umſtänden 
mußten ſich die Herren Pereire und Salvador zum Rücktritt entschließen. 
Sie wurden vollends dazu durch die neu eingetretenen Administratoren, 
Michel Chevalier an der Spitze, gezwungen, welche ſich ſchlechterdings 
nicht dazu verſtehen wollten, die Verantwortlichkeit für die Führung des 
Unternehmens weiter mit ihnen zu theilen. Dieſe Verantwortlichkeit 
erſtreckt ſich nach Mires auf zwei Punkte, bezüglich der Societe Immo: 
welche in Wahrheit nicht erzielt 
Credit Mobilier auf die Verdoppelung des 
Mires dringt ferner darauf, daß die Herren 
von der Leitung der ottomaniſchen Bank 
reines Privat⸗Unternehmen, ſondern mit 


Pereire und Salvador auch 


(Angebliche Miniſterveränderugen] Die „Preſſe“ hört 
wieder, jedoch nur in ſehr vager Weiſe von bevorſtehenden Minifter: 
veränderungen. Herr von Perſigng und Graf Walewski ſeien nach 
Biarritz berufen worden und bereits dorthin abgereiſt. Man ſpreche 
auch von Drouyn de l'Huys für das Aeußere und von dem Staats⸗ 
rath Genteur für das Staats- und Sprechminiſterium. Endlich hätte 
Baron Haußmann einen vierwöchentlichen Urlaub erhalten und er werde 
entweder als Miniſter oder — als einfacher Privatmann nach Paris 
zurückkehren. ee ; 


B eidenhändler Teſta zu Lyon hat Bankerott] fordert nun die Polizei auf, nicht zu geflatten, daß dieſe 2:Ropekenft 
[Bankerott.] Der S 1,700,000 Fr. Er wurde gefänglich in Privathänden ſich ſammeln, da die Regierung fie einlöfen will, um 


gemacht. Die Paffiva betragen 
Belgien. 

Brüſſel, 25. September. [Der Bruder des Taikun von 

mit feinem Gefolge geſtern hier angekommen. Er wird 


Groß beiltannien. 

London, 25. September. [Sur Aboſſiniſchen Expedition.] 
Auf Anregung des Präfidenten der Geographiſchen Geſellſchaft, die ſich 
bei den Anftalten und Vorarbeiten für die Abyſſiniſche Expedition der 
Regierung mehrfach nützlich gemacht, iſt jetzt auch beſiimmt worden, 
ein Geologe und ein Naturforſcher die Armee im 
tereſſe der Wiſſenſchaft begleiten ſollen. — In Woolwich werden die 
beiden Minlatur⸗Batterien nebſt vollſtändiger Equipn ung gegen Ende 
der laufenden Woche fertig fein. Die eine derſelben iſt bereits complet, 
hat auch ſchon mit einer ganz beträchtlichen Pulverladung, 7½¼ Unze, 
auf die ſtarke Entfernung von 2500 Pards Außerft günſtige Reſultate 
geliefert. Die kleinen Kanonen wiegen nur 150 Pfund und ſind nach 
franzöſiſchem Syſtem mit 3 Zügen gebohrt. 

[Ja Irland! hat das Entweichen der Fenier in Mancheſter ſtellen⸗ 
So wurden in der Nähe von 


Hohen angezündet und Haufen von Geſindel 


Cork Freudenfeuer auf den 
f N mit Muſikbanden umher. 


handenen Gefangenen ſicher aufzubewahren und in den letzten Tagen 
fanden zahlreiche Veränderungen und Verlegungen unter Bedeckung ſtarker 
Trupps Militär ſtatt. 
[Beuſt's jüngſte Reden] geben der „Times“ 
Rückblicke auf Oeſterreichs Geſchichte und auf das 


der ſächſiſche Miniſter in die Hand genommen. Sie ſagt: 

Oeſterreich kann nicht mehr das werden, was es einft geweſen, Central⸗ 
Europa kann nie wieder das ftilftebende. dem Fortſchrüt abholde Regiment 
tragen, deſſen Träger der dfterreibiihe Hof war, eher wäre das Entgegen⸗ 
geſezte, ein Zeitalter wilder ungeklärter Theorien in den Ländern des öſter⸗ 


Verwaltung fühlbar machen, Er ſieht Oeſterreich mit dem vorurtheils⸗ 
freien Auge eines Deutſchen aus einem Nachbarſtaate an. Sein Syſtem fiel 
im Kampfe des vergangenen Jahres und er mag an Frankfurt und Dresden 
denken, wenn er Oeſterreichs Poſition ſtärkt und hebt. Niemand kann ernſt⸗ 


‘ ie roͤmiſche Frage noch nicht ge: licher und angelegentlicher Oeſterreichs Kräftigung wünſchen als er, und er 
loft ſei; die italieniſche Regierung wolle auf diplomatiſchem Wege nach] ſteuert feinem Ziele entſchieden e 


einer neuen Zeit lebt, die neue, bisher in Oeſterreich nicht gekannte Anforde⸗ 
rungen an den Miniſter ſtellt. Daher ſeine Reden in Brünn, wo er den 
3 den Ausgleich mit Ungarn mittheilte, in Reichenberg, wo er unter 
einen eigenen Wählern ſich noch freier gehen ließ und einen Vortrag ab 


über 

bis die] die Sage, des 1 — 5 Hs a ed a le gegen die bereichen Strd» 
„I mung, die die deutſchen Pr 2 ntergrund zu drücken 
— er u es ſehen, daß das Reſultat nur eine 8 2 und Ver⸗ dember ſtattfinden ſollen. 


bindung mit der deutſchen Nation fein könnte, Ob es gelingen wird, 
ſchwer 1 ſagen, daß 1 fein Plan nicht aus Mangel an Energie ſcheitern 


den falſchen Weg ein⸗ wird, ſteht feſt. 


gebern und Arbeitern gemeldet. Es ſind die Huf⸗Nagelſchmiede, die in meh⸗ 


daß] Unter Hurrahrufen wurde dann von Seiten der Tumultuanten das Zerſtö⸗ 
Sn: rungswerk fortgeſetzt. Die herbeigeeilte Polizelmannſchaft ſprengte allerdings 


Ob eine gleich: | zum Ankaufe von Maulthieren für die 


Beuſt's Einfluß muß fi mächtig | Ueberzeugung, 


nigegen. Ee zeigt, daß er weiß, daß er in Annahme. 


— 


ner Jeitung. Sonntag, den 29. September 1867. 


[Neuer Arbeiter⸗Strike.] Wieder wird ein Conflict zwiſchen Arbeit⸗ 


reren Graſſchaften die Arbeit eingeſtellt. Veranlaſſung war zunächſt ein von 
den Fabrikanten gefaßter Beſchluß, die Löhne derabzuſetzen, der auch zur Aus⸗ 
führung gebracht wurde. Zur Erklärung dieſes Vorgehens der Meister muß 
indeſſen auch erwähnt werden, daß das Geſchaft in dieſem Zweige in der 
letzten Zeit ausnehmend ftil war. Mehr als die meiſten anderen Arbeiter ⸗ 
Erhebungen ift die genannte vom Glücke begünftigt worden, indem gerade mit 
dem Streite auch die Erntezeit begann, wo die Nachfrage nach Arbeitskräften, 
wie immer um dieſe Zeit, eine ſehr ſtarke war. So fanden W e welche 
ihre Werkſtätten verließen, alsbald lohnende Beſchäftigung, und Viele ſollen 
im Stande fein, einen höberen Wochenlohn als dei 
werk zu verdienen, \ at 
ſperre aufhören ſollte, nicht mehr zur früheren Beſchäftigung zurädzutehren. 


Rußland. 


22 
11 


O Warſchau, 26. Sept. [Verdoppelung des Schulgeldes 


in polniſchen Gomnaſien. — Aufloſung des Muſikinſti⸗ 
tuts. — Kirchliche Verfolgungen. — Kopekenſtücke.] Laut 
einer Bekanntmachung des Curators des Warſchauer Lehrbezirks, d. h. 
des Königreichs Polen, hat der Kaiſer das Geſuch des Comite's für 
polniſche Angelegenheiten beſtätigt, wonach mit dem Anfange des Schul⸗ 
jahres 1867/68 das Schulgeld in Gymnaſien und Progymnaſien von 
15 Rubel auf 30 erhoben iſt. Für die rein ruſſiſchen Gymnaſien bleibt 
der bisherige Satz von nur Rbl. 15. Da nun dad Schuljahr bereits 
den 2. Monat dauert, das Schulgeld alſo ſchon entrichtet iſt, ſo iſt eine 
Nachzahlung erforderlich. Dieſe unvorhergeſehene Ausgabe dürfte fo 
manchem Unbemittelten unmöglich ſein. In dieſem Falle wird das be⸗ 
reits entrichtete Schulgeld verfallen bleiben und der betreffende Schüler 
mitten im Semeſter aus der Schule gewieſen werden. Es iſt noch zu 
bemerken, daß das Schulgeld für Progymnaſten in vorigem Jahre erſt 
gegen früher verdoppelt wurde. — Das bieſige Muſik⸗Inſtitut iſt aufs 
gelöft worden, einzig und allein weil die Regierung dem mit vielen, 
aber nicht ausreichenden Stipendien verſehenen Inſlitut die ihm bisher 
gewährte Subvention aus Sparſamkeitsgründen entzogen hat. — In 
dem Gouvernement Siedlee dauern noch immer die Streitigkeiten der 
Behörden mit den unirten Bauern und täglich werden andere Geſchichten 
hierüber berichtet. 
neuangeſtellten ruffificirenden Popen den unlängſt in Rom canoniſirten 
Jozefat Konſewiez in öffentlicher Rede verunglimpfte, Bauerfrauen über 
den Popen berfielen und auf ihn losſchlugen. Dieſer Pope, ſowie noch 
einige ungeſtüm und polternd vorgehende find auf Veranlaſſung des 
General⸗Polizeimeiſters Baron Friedrichs verſetzt worden. Die Mendes 
rungen in den unirten Kirchen aber, um fie den griechiſch⸗orthodoxen ganz 
conform zu machen, gehen nach wie vor ihren Weg. — Aus Littauen 
meldet man uns, daß dort auch aus den wenigen, nur in den Kreis⸗ 
ſtädten noch gebliebenen römiſch⸗katholiſchen Kirchen die Bänke und Pulte 
entfernt worden ſind, damit auch ſie, vorerſt äußerlich, den griechiſchen 
ähnlich ſehen. — Seit ein paar Monaten werden mit einem Male von 
den kleinen Wechslern kupferne 2⸗Kopekenſtücke aus dem Jahre 1864 


geſucht und mit immer ſteigendem, zuletzt bis auf das Doppelte des 


Nominalwerthes hohen Agio bezahlt. Jetzt nachdem die 2⸗Kopekenſtücke 
dieſer Prägung beinahe ganz verſchwunden find, erfährt das größere 
Publikum aus einem Circular des Finanzminiſters, was den erwähnten 
Wechslern ſchon früher bekannt war. In jenem Jahre 1864 nämlich iſt in 
der Petersburger Münze entdeckt worden, daß ein Quantum Gold abs 
handen gekommen iſt. Die Diebe waren keine anderen als Münzbeamte 
ſelbſt, welche, da ſie das Geſtohlene wegen der erhöhten Wachſamkeit 


nicht fortbringen konnten und, um die Nachſuchungen abzuſchneiden, das 


Gold in das zur Zeit dort in Schmelz begriffene Kupfer we 
raus dann die 2⸗Kopekenſtücke geprägt wu den. Das erwähnte Circular 


denſelben das Gold wieder zu entreißen. 


Stodhol ART ehe 
ockbolm, 23. t. [Arbeiterunruhen. 
hier Arbeiterumruben ea Zahlreiche Webel a ani un 


waltſam eine Maſchine zu zerſtören, von welcher fie die Gefährdung ihrer = 


Eriltenz befürchteten, eine Brennbolz⸗Schneidemaſchine. In der Dim erung 
verſammelten ſich auf dem Hofplage bei Nybrobamnen, 2 die Masche 
beitet, Über 50 Arbeiter, welche gegen den Beſitzer der Maſchine und deſſen 
Arbeiter Drohungen ausſtießen und erklärten, daß fie die Maſchine zerſto 
würden. Den Drohungen folgte alsbald die That, indem der Haufe 

ftüde gegen die Maſchine und die an derſelben beſchäftigten Arbeiter ſchleu⸗ 
derte. Die Letzteren mußten die Flucht ergreifen, nachdem es dem Maſchinen⸗ 
meiſter mit großer Mühe gelungen war, die Maſchine in Stillſtand zu feken. 


den Arbeiterhaufen, allein die Rubeſtörer ſtellten die Erneuerung ihrer Um⸗ 
triebe in Ausſicht, worauf dann mehrere Verhaftungen vollzogen wurden. 


Griechen lan d. 
Athen, 21. Sept. Der Transport der kretiſchen Flüchtlinge dauert 


f em gewohnten Hand? 
fo daß fie entſchloſſen find, felbjt —.— wenn Die Arbeiter 


So boͤren wir, daß im Dorfe Rudno, als einer der 


arfen, wos 


aus 
ren i . 


fort, das Öfterreichifche Kanonenboot „Wall“ brachte 400 derſelben nach ‘IH 


dem Pyräus. — Großfürſt Alexis wird nächſter Tage hier erwartet, — 
Die Kämpfe zwiſchen Türken und kretiſchen Inſurgenten dauern fort. 


Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 21. Sept. 


flieg im Marmora⸗ 
zuſammen und ſank. 


daß kein Gefangener 


Kmeri ka. N 
Newyork, 12. Sept. Der Marineminifter und der proviſoriſche 
Attorney⸗General haben an die Beamten ihres Departements Girculare 


Gelegenheit zu erlaſſen, worin ihnen die Amneſtle⸗Proclamatlon des Präſidenten mit- 
letzte Glied in] getheilt und befohlen wird, 
der Kette der Ereigniſſe der lezten 20 Jahre, das Reformwerk, welches hat einen Befehl erlaſſen, 


darnach zu richten. — General Canb 
. — alle zurückgekehrten Rebellen in 
feinem Diſtriete, die ſich nach dem Kriege freiwillig verbannt hat 
aufgefordert werden, ihr Ehrenwort zu geben. — General Sickles iſt in 


Newyork und General Sheridan in Leavenworth eingetroffen. — Mr. } 


tlärte in einer jüngft in Cleveland gehaltenen Rede feine 

Ben Wade er daß der Präſident einen Verſuch machen werde, feine 

ON A 5 75 Nan a und befürwortete 
klage. Ein zahlreiches Meeting von Conſervativen 

ee Unter lebhafteſten Zeichen des fand in 


n Reſolutlonen zu Gunſten der Politik 
Anzahl vo In New⸗Orleans wurden am 11. 


Politik durch die 


des Präſidenten zur 


— 


fälle 
von 


Bt, at 2 2 
ſchloſſen, den Schluß der Wahlregiſter i . Peäfdent Sopnfon 19 ab: 
ſucht, denn] anzuempfehlen, worauf dann die 


Drei engliſche Artilerier-Offgiere find 
abpffinife Expedition hier an⸗ 


— Abpfnifhe Nach⸗ 


ſeine | 


Belfalls kamen eine 


f September 67 al 
an der Cholera regiſtrirt, auch auf CobernorS Ille 0 N 


a 2700 | 


er 1 ungeordneten Zuflände fort. Gouverneur Brownlows Staat⸗] der 8 1 855 ge Klon 2 . un 3 ur 3 Ju ei Ei re eg — Aurel — e 
i ung oſter der Barmherzigen er untergebra orden. Friedersdorf fi it eini t nkungs⸗ 
mil, die auf bet Bar nad) perborgenen Waffen a bel anscheſtern Nachmittag erschien in einem Hotel auf der Aldrechtsſtraße ein fälle vorgekommen, die als Folge des Gt terien "weldeg 
dieſer Gelegenheit einen en, was Veranlaſſung zu einem großen | anftändig gekleideter Mann und bat um eine Gabe. Als man ihm etwas in dieſem Jahre ganz beſonders häufig ift, anzuſehen find ige der Er⸗ 
Auflaufe gab. Die Bürger bewaffneten ſich nach den letzten Nachrichten, Eſſen verabreichte, wies er daſſelbe zurück und verlangte eine Geldſpende. Als] trantren find auch dereſts geſtorben. Die ebenio ſchmerzbafte als gen dbrüc 
— um die Miliz, äber deren Exceſſe allgemein geklagt wird, anzugreifen. ihm dieſelbe mit Recht verweigert wurde, beſtand er mit ſeltener Frechheit] Krankheit hat in 100 Erkrankungsfallen meiſt 30—40 mit tödtlichem Aus⸗ 
Truppen find nach dem Schauplatze der Ruheſtörungen unterwegs. — darauf und wich trotz ‚mebrfader Aufforderungen nicht von der Stelle, ſa daß gange. Trotz der Warnungen der Behörben, welche bereits vor der Ernte 
%% /// groben Glannal ver einen Haflauf netanlefte una ud Anen [tung aufmefam madien, find Dob aerabe i Srennekont Kate Je nngrn 
‚erwartet. Es verlautet, daß die Farbigen entſchloſſen fein ſollen, zu] Polizeibeamten herbeizog, der den Unverfhämten verhaftete. Es ift ein früherer | fihtig geweſen, das Mutterkorn aus dem gefunden ee n bern 
ſtimmen, und man zieht auch dort Truppen zuſammen, um die Ruhe Handlungscommis. ; 3 n und mit zu verbacken. Die nunmehr eingerichtete ſtrengſte Controle wird wobl 
aufrecht zu erhalten. — Das entſchiedene Auftreten des Präſidenten in tg. Heut Vormittag wurde auf dem Neumarkt einem Dienſtmädchen, weitere Vergiftungsfälle verhüten. — Außer den drei bereits in einer frühes 
d letzter Zeit giebt zu mannigfachen Gerüchten über ſeine ferneren Pläne als ſie in Ban war, verſchiedene Einkäufe zu beforgen, aus der Rocktaſche ren Nummer besprochenen neuen Quellen, welche, da ſie ſich unbedingt zur 
Veranlaſſung. Der Newport Herald“ erwähnt ein Gerede aus Wa⸗ — ganze, Baarſchaft 2 5 3 "re 20 Din N u Um 5 5 ud pen eignen, auch getauft und Wannen annt worden 
7 „ 17 f 4 er e . N 5 
ſfhͤington, wonach Johnſon beabſichtigen ſoll, den gegenwärtigen Congreß dort &hubmert kaufen wolle, N don 7 W. 3 Taste eit. nicht — of 48 8103 in in Gül 5 Wear — bieder 
als eine unconſtitutionelle Körperſchaft aufzulöſen. — Die heftigen Regen wendet. Der Verdacht des Diebstahls fiel auf eine Frau aus Neudorf, die] nen Mineral- Quellen geführt. Jede dieſer Quellen iſt jo waſſerreich, daß fie 
güſſe, die in der lezten Zeit von verſchiedenen Orten her berichtet wur⸗ org 1125 1 ie e ua kt ehe anf der Matt benutzt ern Dumm lee na darunter 2 en —— — 
B N 0 ; ; 0 eſtern Aben nger der Wiſſenſchaft eine utler⸗[reine n ' 
den, haben, wie es heißt, in Georgia und Süd-Carolina ein Drittel] gaſſe gelegene: Reftauration, wo fih zwel junge gut gelleldete Männer zu 10, 1, 12 und jogar 15 Grab Werne, bon ven 89 4 Ader obs 
der Baumwollernte zerſtoͤrt. Dergleichen Angaben zeichnen fi indeſſen ihm geſellten und ſchließlich ſich als Landsleute gerirten. Es wurde nun in ſetzen und beim Trinken einen . Geſchmad ha⸗ 
der Mehrheit nach durch große Unzuverläſſigkeit aus und ſollen ſehr oft] corpore der Beſuch des Friedrich ſchen Locales auf dem Mauritiusplatzef ben. Die Quellen fördern zuſammen ein keloſfales Waſſer hetaus und laſſen 
mit der Baumwollſpeculation in geheimem klingenden Zuſammenhange Wel und lan en 1 5 car See fie gert d e laden eye 9 ne eee erben ſich auf . DR 
h ; / % P., und Stelle angelang ſprangen die Geſellſchafter zuer rbſchle enraum) — auf ein ganz bedeutendes Waſſerbaſſin im Innern der Erde 
3 — e. 3 a N Dinertes ere und verſchwanden unter dem Schage der dunklen Nacht, während erſt jetzt] ſchließen, welches durch dee Verschiedenen Steinlager Pe effnungen nach 
ns regiſtrirt. In Penſa as Flottenwerft ebenfalls wegen | der Student zur Beſinnung kam und gewahr wurde, daß mit dieſen auch] oben hin drängt und fo nach den Steinſchichten und Fürzeren oder „längeren 
der verheerenden Wirkungen der Krankheit geſchlböſſen. ö feine, goldene Uhr und eben ſolche Kette verſchwunden waren. Wegen als Mineral Quelle von verſchiedener Qualtät und Temperatur an der 
a f f 5 Cholera.] Vom 27. zum 28. d. M. find als an der Cholera er- Oberfläche erſcheint. Daß beim weiteren Ausſchachten des Moores noch viele 
N ö i Mötz 
Provinzial Zeitung. 
en den 28. September. [Tagesbericht.] 
Ileirchliche s.] Amts⸗Predigten: St. Eliſabet: Lector Gerhard, 
une! St. Marta Magdalena: Senior Weiß, 9 Uhr; St. Bernhardin: 
Dial. Treblin, L Uhr; Hofkirche: Cand. Pobl, 9 Uhr; 11000 Jungfrauen: 
Pred. Helle, 9 Uhr: 0 rbara (für die Ptil.⸗Gem. : Oberprediger Reitzen⸗ 
5 10 ) J en . 


N 


= [Ch € 
krankt 9 und geſtorben 6 Perſonen polizeilich gemeldet worden. N Tageslicht kommen werden, dürfte zweifellos ſein. So erfreulich 
Breslau, 28. Sept. Angekommen: Ihre Durchlaucht Prinzeß Biron beißen, Panel 12 di oſendahn big lag geen Jen . i 
von Curland nebſt Dienerſchaft, aus En n.⸗Wartenberg. Se. Durchlaucht doch nicht möglich Sofort energiſch mit neuen Einrichtungen dorzug 1 x 
Prinz d. Sulkowski, aus Schloß⸗Reiſen. Se. Durcklaucht Prinz Guftad I die Heilquellen welche die Bhpfiognomie des Neinerzer — 
Hi i and Bari aus Boln Wartenberg. Dr. Kräßig, Geh. Ober Reg, pedeutend andern werden recht bald nutzbar zu machen Remer bal den 
atb, a erlin. f ? i ; 4 1171 a R 
Geitoblen wurde: Auf der Junkernſtraße im Freien eine graue gefutterte been Willen, aber zu ſchwache mittel! d 
Pferdedecke. Löſchſtraße 22 1 ſchwarzer Ueberzieher und 1 neuer ſchwarzer 
Tuchrock. Matthiasſtraße 1 aus dem Commandantur⸗Garten 1 Windeheber.  —=ch= Meifle, 27. Sept. [Abſchiedsmahl.] Geſtern fand im Liebich⸗ 
Neue⸗Sandſtraße 2 ein ſchwarzes Kleid, 1 heller, rothgeſtreifter Kattunoberrod, | ſchen Hotel zu Ehren des nach Breslau berufenen Profeſſor der Chemie, Hrn. 
I beller, Lilageſtreifter und 1 wollener, bunter Oberrock. Neumarkt 9 eine Dr. Poleck, ein Abſchiedsmahl ſtatt, dei welchem viele Freunde und 
Kiſte mit e gez, G. B. 7863, enthaltend 51 Kiſtchen & 100 Stück. Verehrer Polecks, Mitglieder des Magistrats und der Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
Zurückgelaſſen würde: In einer Droſchke 1 brauner ſeldener Sonnenſchirm. jammlung, der Philomathie, der Geſang⸗Vereine, des Turnvereins und aller 
(Fremdenbl.) ber. a 11 u Beleligen — — —— 
un rderer Pe ar, eingefunden hatten. err ermeiſter 
©; Waldenburg, 28. Septbr. [ Berichtigung. — Unglück. — Ge: z Pad die rt Pr die großen Verdienſte hervor, vie ſich r um 
1 II e | die Stadt, die Realſchule, deren Lehrer er lange re war, die mathie 
„reiburg⸗Waldenbürg Hirſchberg“ muß in der 5, Zeile der mittelſten Spalte u. j. w. nach allen Richtungen N allen eee Beleg — 
auf Seite 2677 ſtatt „Adlerglanze = „Adlergang“ und ftatt „Kanthöon“ f ſicherte, daß, wiewohl er gern nach Breslau ginge, es ihm ſchwer, ſebr ſchwer 
„Tanthocon“ geleſen werden. — Bei einer Arbeit am Gaſometer in biefiger würde, von Neiſſe zu ſcheiden, und brachte der lieben, alten Stadt Neiſſe, der 
Gasanſtalt fiel am 23. d. M. Nachmittags ein Keſſelſchmied ohngefähr 23 Fuß] Metropole Oberſchleſtens, ein Hoch. Schließlich ließ der Gerichts ⸗Director 
tief hinab, brach dabei einen Arm und erlitt erhebliche Verletzungen am Kopſe,] Henrici den Water des Or, Poleck, den würdigen Apotbeler Pole, wel⸗ 
ſo daß ſeine Unterbringung im Krankenhauſe im DTyßbern⸗Cjetiritzhofe öthig | her zur Seite ſeines Sohnes ſaß, den Pater eines ſolchen Sohnes, boch leben. 
war. — In Polsnitz brannte in der Nacht vom 24. zum 25. d. Mis um Bei dem Mahle wurde ein von Herrn Kaufmann Bunke im Ebſcss olks⸗ 
412 Uhr die mit über 100 Schock Getreide gefüllte Scheuer des Bauergutsbeſitzers] dialekt gefertigtes Gedicht: „Das han ber geſungen am 26. Sept. „ weil 
made, e * Folge e ee . Pu 8 Butter und Profeſſer En NE Gott's“ vo Neiſſe furt zug, ei der 
en Wr 7. b, M., wird der Hirſchberger Ge e⸗ Weile: „„Es is beſtimmt ei Gottes Rath““ ꝛc. — gemei ich geſungen. 
Ercurſion nach hieſiger Stadt und deren Umgebung unternehmen. eilen , dai g 5 a Re gef * 


ir; ’ + ee ĩ — b 2 me mn N 
© Schweidnitz, 27. Septor. [Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗] W. Oels, 27. Sept. [Abiturientenprüfung. — Gräflid Kos⸗ 
ſammlung. — Kirchliches] In der am vorgeſtrigen Tage abgehaltenen pot'ſcher e ere Geſundbeitezuſtend. — Prä- 
Stadtverordneten Verſammlung wurde die Mittheilung gemacht, daß die Weber | miirung. — Eiſenbahnbau.] Bei der geſtern unter dem Vorſitze des 
gabe des zur früheren Feſtung gehörigen Tertains, welches die Stadtcommune | tönigt. Provinzial⸗Schulrathes Hrn. Dr. Schelbert am ‚siegen Oymnaſium 
don dem a Domaſnen⸗Fiscus gegen Uebernahme der von dem Ktiegs⸗ abgebaltenen mündlichen Abitürientenprüfung erhielten alle 3 Abiturienten 
miniſter befohlenen Arbeiten zur Erweiterung der Paſſage und Einebnung der | das Zeugniß der Reife. — Heute fand der graftich Kos pot'ſche Sfiftungd« 
Feſtungswerke an den Thoren erwerbe, in nächſter Zeit durch den königl.] Redeactus und die damit verbundene Entlafung der Abiturienten flalt. Bie 
Commiſſarius erfolgen werde. Auf die von der königl. Steuerbehörde er⸗ Feier begann Nachmutags 2 Uhr vor einem zahlreichen Auditorium in der 
solgte Anfrage, ob die Stadt⸗Commune geſonnen fei, im inneren Staotbegire | Aula des Gymnaſiums, eingeleitet durch die Motette fär gemiſchten Chor und 
8 | U 1er ſtatt der Mahl⸗ und Schlachtſteuer die Klaſſenſteuer einzuführen, entſchied ſich Orgel von Lichner: „Herr o Herr, ich habe lieb die Sill deines Hauſes“, 
625 Legung man gegenwärtig ſchon bis zum Nitökarftadtgraben vorgeſchritten iſt. die Verſammlung für. die Beidebaltung der erſtgedachten Steuer und ſprach] der mehrere Vortrage der Schuler in deutscher, latelniſcher und griechiſcher 
die Nikola 0 0 55 W aus, daß die Vorſtädte wieder in den Bezul der Mahl, und Sprache folgten. Hierauf wurde das Rriegslien für vierſtunmigen Männer hot 
en, HR jebt alio dieſem Has teuer gezogen werden möchten. Dazu ift Ausſicht ; da] van Viöhringe a 80 1 
ufgrabüng des Straßen⸗ mehrere der Con tolhäufer, welche am Eingange in die innere Stadt gelegen chem e der mehrere Vorträge folgten. 5. 
b h Die waren, nach Erweiterung der Thore und Gradelegung der Straßen der Haupt⸗ immige Lied von Thoma: „Kennt uhr das end 

1 der Tagesordnung bleiben. Die paſſage mehr entrückt find und Neubauten auszuführen ſind. Die Erböbung ich noch 

sn Gasleitungsköhren ſind iheils in der ‚Löniglichen Eiſengießerei zu | des Bau⸗Ciats für das laufende Jahr in mehreren Titeln wurde genehmigt- 
leiwitz, theils aber auch hier in den e und Maſchinenbau⸗] Bei Gelegenheit der Besprechung der Reparaturen am neuen e 
ein angefertigt worder, und Schulhauſe plaidirte Stadtrad D. gegen den 4 Correſpon denen der Bles⸗ 
5 lange Rohr eirca 14 Ein. Jauer Zeitung und ſtellte in Ausſicht, daß gegen denſelben noch in anderer 
wiegt. Nach vollende ung dieſes Hauptſtiangks werden die aus den] Weiſe vorgegangen werden würde. Vielleicht erfahren wit in einer anderen 
2 einmündenden Nebenröhre mit dieſem derbunden, und wird dann Sitzung etwas darüber. Vor der Hand kann conſtatirt werden, daß die hieſi⸗ 
in bee der um ſo vieles ae Röbre, ein derſtärkter Druck, und ſomit gen Leſer der Zeitung es dankbar aufnehmen, daß die Preſſe ſich etwas mehr 
ein eres Brennen der Ga m tzielt werden. mit unſeren Communal⸗Ang⸗ legenheiten befaßt. — Seitens der evangeliſchen 


hriſtophoti: Paſtor Stäubler, 
3 für: Si. Temitatis! red David, 35 Uhr; Armendaus: Pred. Meyer, 


* 


na: ü Uhr; S. 
Salut Pore : Fe Freher, 2 Uhr; 11,000 Vague 
r } utta, 
Uhr; St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſtunde), 1% Uhr; evangel. 
Biüder⸗Societät (Vorwerksſtraße Nr. 26) Diak. gterſten, 4 Uhr. 


* ſeinen Anfang nehmen. 
„ l[Perſonalien.] Beſtätigt: Die Vocationen für den bisherigen 


ellſchaft wird jetzt, um den geſteigerten Anſpruchen vollkommen genügen zu 
Do'onnen, eine Hanf ab zenfeitung von der auf der Siebenhufenerſtraße 


1 


ö find dieſelben fo compact gegoſſen, daß jedes 9 
N ach deter 
1 


ihren raſchen Fortgang. Mit der Schwellen⸗ und Schienenlegung iſt man von 
Hundsfeld aus bereits über das Oelser Bahnhofs⸗Terrain 1 5 f 


erzie 
—— [Die Nshirideg: aber die alte Oder auf der Hunds⸗ Bͤrgerſchaft wird eine Petition an erkig. Wie 
verläutet, ſollen die Fahrten der Güterzuuge auf Rechnung des —— 


felder Chauſſee iſt ſo ſchmal angelegt, daß ſie nur von einem Wagen | fährung einer neuen Kirchen⸗ Gemeindeordnung vorbereitet. Es iſt wohl an 
nach einer Richtung hin benutzt werden kann. Da nun der Verkehr der Zeit, daß in dieſer Angelegenbeit die Jnitiatide ergriffen wird. 

auf dieſer Strecke ſehr bedeutend iſt, und namentlich in den Früh⸗ und „ Schweidnitz, 27. September. [Verſchiedenes.] Die Reiſeluſt der 
Abendstunden ganze Wagenreihen hin⸗ und zurfckkahren, fo muß diefe | Touriften hat wagen der einsetretenen Bolero, dagegen fangen die 


das hieſige Kirchen⸗Collegtum um Ein: 


1 

| 

| 1 15 Jin wieder eine Fee ber Peri jugendlichen 3, Baer — 

| Einrichtung 5 us: ‚fehe beläfligen. Wenn die betreffend 5 an a Sen lone eue Heel, befge Surf der Boten Mi nehmen. = “ 

e ee e Can e Wen fe für dieſe Beſuche nicht fruchtbar. — Die der Commune zuge⸗ r. Namslau, 27. Septbr. [Wahl. — Fabrläſſige 3 An 
e 


Brücke große Störungen eintreten und können Unglücksfälle wieſenen Feſtungswerke werden am 18. October den ſtädtiſchen Behörden] _ . } j 
ſehr lech nn. Wir glauben, daß dieſer Sinweie genügen! |übergebin werden, beute find die Bevollmächtigten der Megierung da, um | Stelle dos nach Klein. Sendic Neustadt, e eee 
F c /// aA 23. 0:3, Defan 1 

] j { ei fe 9 ! „ hu, — > „d. M. 
handlun zen in Bezug auf die Steuer ver zu jühren; hoffentlich werden die Gdeſrau des Tageacbeiters Raſchner aus wurde in einem Bauerngeböft 
zu Deuiſchmarchwitz auf Arbeit. Sie hatte ir 1 Jahr 4 Monat altes Kind 
bei ſich und gab dieſem, weil es Durſt hatte, aus einer Taſſe zu trinken, 
welche in der Geſiadeſt be auf dem Fenſter tand, und in welcher eine dem 
Waſſer ähnliche Flüſſigteit ſich vorfand, 4 iſt, nachdem das Kind getrunken, 
ſtug die Mutter die Dienſtleute ihres Arbeitsgebers, was in jener Taſſe ent⸗ 
halten geweſen ſei, und erführ zu ihrem Schrecken, daß Fliegengift fi in 
der Tae befunden habe. Das Kind iſt natürlich, trotz aller angewendeten 
Hilfe, unter großen Schmerzen am “>. d. M. nr und da die Sache 
dem Gericht angezeigt worden iſt, wird jedenfalls die Section der, keinen 


Leiche erfolgen, 1 


” [Motizen aus der weooing.] „Görlitz. Am 27. September Bor 
mittags in der 11. Stunde traf wie der 2 Vi meldet, Ser Wnigliche 


aus übertriebener Sparſamkeit entſtehen werden. die Vorstädte in den Steuerdezirk mit hineingezogen werden. — An der 
2 [Die Bilſtein'ſchen geruchabſperrenden Schlammfangver⸗ höheren Toͤchterſchule ft 05 Hänlein Arnold, Tochter des verſtorbenen Dr. Ar, 
chlüſſe,] deren Einführung für die hieſigen Straßen⸗Canäle von letzter nold hier, als weite Lehrerin mit einem Gehalte von 260 Thlr. gewählt 
ſtadtverordneten⸗Verſammlung beſchloſſen worden i „ finden ſich nach Außen | worden, „Die Probelectionen für den vacanten Rectorpoſten an der evange⸗ 
8 Anſicht und innerer Conſtruction 3 nau abgebildet und beſchrieben im | liſchen Stadiſchule werden nächſtens abgehalten werden; es find hierzu die 
1502 Al, de en 88 ei a A Recioren aus Trebnitz, Pleſchen und Sagan deſianixt worden. , 
5 au . el der Beſpre eſes Gegenſtande } 8 St e Hase eee ; 
. Per S Strehlen, 27. Sepiby [Zur Tageschronik.] Der durch die Vor⸗ 
Be date bengewie e I eine f nſchauung von der Sache zu ver trefflihtet jein 8 Materiald bis in weite Ferne berühmte hieſige ſtädtiſche 
N sg. [Nilitätiſches.] Heut Morgen traf ein Commando von 28 Steinbruch war bisher an zwei Mubürger deꝛpachſet, welche bei einem bes 
1 un aus. Oberſchleſten hier ein und begeht ſich weiter nach Kiel. Morgen] Himmten Grundgelde für Weriſtücke Plauen u. dal. einen ſahrlichen Abſog 
| ſolches von 18 Mann ei j enſelben Beſtimmungsort. von je 1250 Tölrn. garantiren mußten. Nachdem nun der eine der Unter⸗ 
93 a 56 concert) B 9a err en mes 9 des] nehmer die Pacht niederzulegen genöthigt war, entſtand die Frage, ob nicht 
Mi . veranſtaltete muſikaliſche Soi i l. die Commune ſelbſt an teilen Stelle eintreten, den betreffenden Antheil alſo 
2 re Bun — 9. — 1 we ſelbſt beimallen folle, Die Stadtverordneten haben, obwohl ein durchaus 
. Sadat an ei 105 Ian, nt le Un eee geeigneter Wächter ſich gemeldet hatte, fi für die L entichier 
Lieder durch den Herrn . uchs war: „Die ftille Waſſekroſe“, von] den, ungeachtet der eee Sckwierigkeſten, die gerade unter biefigen | Bahnhofe ein, um \ 
„ Kaden, und „So wie 18% von ers. Namentlich ſchien das Teptere dur h Verhältwiſſen ſich entgegenſtellen. — Gs läßt ſich nichts dagegen . Bahn für denſelben bereit geſtellten Extrazug, die Reiſe nach Schloß Muskau 
. w! ꝗ | m ne AEG SED EHE a Brnsimenien 2 A u 2 TA ine 
du a lich in „Air varidit, von Vie, \ in ei ntafie | den, daß Iche kein 1 5 ö 0 . j 
ber Be 4 ; Melodien. für Viele von Meulſaue feine x hit Mittel beſitzt, dabei nicht ju Schaden komme. — Gegenwärtig weilt hier die . Lauban Saale „Anz.“ meldet, fand am Mittwoch, den 25. d. 
tigkeit auf der Geige und wurde mit Beifall belohnt. Das von den Damen] Thomas ſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft und lebt beſuchte, mit Beifall aufge 5 
== Ida Segnitz und Fräulein Anna Fink gefungene Duett aus] nommene Borftillungen. — Der Stantmu kus Weiland wird auch in ber 
} 


zu wien tehender Saiſon d ine beliebten Abonnements⸗Concerte dem hſeſigen ö 
dot für bieiekben.‚ald; Dilettantinnen zu große Schwierigkeiten, als daß Pabliker e e Afement bieten, — Für geſellige et 15 a Hirſchberg. Unſer „Bote“ erzäblt: Am 18. d. M. wurde ein altes 


5 55 t werden 7 g ublitum Gelegenheit zum Am 5 N ſer i 
du 4 [ se . ehe br 15 Bene: brach in dem Haufe, bürgerlichen Reifen orgt die ſtädtiſche Reſſouree mit ihren Unterhaltungs-] Weibchen von Anas mollissima, Linn. (Eiderente) ohnweit Flinsberg mit 
Muäntlergaſſe Nr. 1 ein Dängergrübenbrand Aus, der bei Antunſt det Feuer- | Tan: und Thegter⸗Abenden. — Der Ge nbpeitöjuftand war in hiefiger Ger 1 


5 Händen gelangen. Dezgleithen wurde auf der Clam Gallas ſchen 
wehr bereits einen ziemlichen Umfang erreicht hatte, aber dennoch nach einer gend in letzter Zeit durch eine ziemlich ausgedehnte Ruhr⸗Epidemie beeinträch⸗ Friedland * bmen ein Rehbock erlegt, mit einem gattz firDien Geweib 
NKHandigen Thätigkeit unterdruct wurde. f mon 


ligt. Die Cholera hat im Kreiſe diesmal kein, Opfer gefordert, dagegen] weiches Mt Schädel 5 Pfund wiegt. Beide Eremplare find pr au 
38, [Ber PA ED its, war der dreijährige Knabe Louis ſind in einer Vorſtadt mehrere und in der Stadt einige Personen darah ge: [einige Holt Au ſehen beim Gonfervator Hepdric in Alinsberg. > 

Heinzelmann von ſeinen Eltern in Neudorſ⸗Commende ſchlaſend im Zimmer ſtor ben. a 

Sa 0 e l 


rab zeigten ſich unfere Berge weih bon friſchem Seen dies nach 
alter Beobachtung ein Zeichen, daß der Herbſt weit Dinaus ein ſchöner fein 
wird. Schon die früheren Azel, alt die eb des Haldekrauts (Erica 
vulgaris) und ber Herdſtzeitloſe (Colchieuin autum nole), haben gemäß der 
Erfahrungen peda Za bisher ſchöne Wetter 2 
nd war die⸗ 

ſes Jahr das Gedeihen des Kümmelſamens und der — 2 ng man 
- k geſegnete 

und foll dies Vorbedeutung einer reichen Kornernte des künftigen Jahres fein. 
5 fielen mehrmals Schneeflocken und Graupen. — Das Co⸗ 
mite zur Pflege verwundeter und kranker Soldaten, welches ſich im vorigen 
Jahre hierorts bildete, deabſichtigt, den an ibren Wunden und fänftigen 


olzchen, ſpielte damit und entzündete ſie ſchließlich“ Die Flamme er 
. perbrannte ah das Geſicht und den Leib, ſowie auch ichter 
8 die Stube derſchloſſen war, ſo ſchrie er um Hilfe. Ein . ender v. Holtel, welcher Reinerz ſo ſchön beſungen hat, das Ehrenbütger 
Herr nahm 18 0 rc dach ben Fee ub 11 ind herunter, recht verliehen. Das ſehr geſchmackvoll von dem Hoftalligraphen Krüger 
N Ber 2 da Deeelge e Nauen u Dobriſchau in] in Berlin gearbeitete Diplom lautet: „Dem allgeliebten Yu e 


6 10 1 Glatz Unfere „N. Geb.⸗Ztg.“ meldet unterm 26, . Heute 
en worden. Als das Kind aufwachte, nahm es zum Zeit 125 — Neinerz, 27. Sept. [hrendiplom] Die ſtädiiſchen Ber ; 
ände, hörden haben dem treueſten Verehrer unſerer Heilquellen, dem 3 


A der ee Glen don der Bodentreppe herab und brach den linken Herrn Carl v. Holtei, Ritter ꝛc., verleiht die Stadt Reinerz als Zeichen 
Vourderarm. . Am 20. d. M. fiel der ſechs jährige Knabe Alois Winkler auf dankbarſter und aufrichtigſter Verehrung hierdurch das Ehrenbüfger— 
ae ah Ian adlich auf der, f he hin, dab er We e recht mit dem herzlichen Wunſche: daß der gefeierte Sänger — nicht 
af mende dent EB. "Gar ut mal eine Me Behr In den nur durch unfere Heilquellen, ſondern auch durch die Liebe und Anhäng: 


Ofen, ſo da f ua und lichkeit der Bewohner hier ezogen — den Abend ſeines Lebens ver⸗ beiten verstorbenen Soldaten, die feiner Pflege unterſtelt waten, au 
j brannte, 8 n a J 8, bringe und bei 2 io ie fable ſowie daß er 1 unſerem idylli⸗ 5 elafgen Militär ⸗Kirchhofe ein einfaches eke 1 ehen In — 
a ud at alnn ein.halbes Stodiwerk, doch von eines Bau auf der sch ſchen Thale noch viele feiner hochberühmien Lieder dichte, die, ſo lange NN . eee 92 nn — Tbotigkeit 
N si ah aa 800 ale, 2 ech NA ne) eine ſchleſiſche Zunge ſpricht, unvergänglch und unvergeplid) fein Werben.“ Fieser Zeitungen je ein Ckewplar, ein al v Sabre — f 
dein. Die Pferde gingen „er gerieih unter das Rad dad See — Herr v. Holtei hat das Diplom freundlich angenommen und in ſehr einige andere Münzen eingemauert werden. Wie Hahn des . 
fahren. Dabei erlitt er einen ſo schweden c des Unterſchentels, daß einer herzlichen Worten gedankt. t "led im Laufe des Monats October ſtattfinden. 
54 . nme Pig unt tar ind Bra \ 77 . r R 
* 7 - as 


2701 


Ursachen der Berftimmung fam in dieler Woche noch eine eimas fehtmierige| Pre Aptor. Unleibe ... 90% | 0x | 90%.] 90% 90 90% 
4 ja 6 YO und bes Preuß Ster Aueh 103 103 1,02% 103“ 63 102% 
wegen ſich damit entſprechend dem in der That etwas napperen Geldmarlte, 15 Be deine. 84 


br. Litt. A. 7 4 831 
Sele, rde Abr. Lie. A. 84% | 83% 1 83% | 83% 1,83% 83½ 


des flüſſigen Geldmarktes. Die Erſparniſſe bringen Abnehm d das i 
des am One 1 Die-Daupllade ic. er aan dpB if 


U i . 77 67 — Ein — 
Ueber den „Ausgleich“ der der Börſe jo viel Kopfſchmerzen verurſacht hat, eee eee 
liegen jetzt 1 An e e Dun 5 e S Ze Sr FE 
insanleihen — dieſelbe 1 gem Umfange — durch Con⸗ * 
ae einen die Amortilation der Lotterieanleihen Dadurch, daß man die 537 — 53% 53 53% 


40 zur Auszahlung der Gewinnſte durch Obligationen beſchafft. Da aber 15555 a Ir n 

— — a. — — au den (Anden da al des Sinn: ee ihe 1882er Anl.. 77 77 77 76% | 76% 1 76% 

* togewinnſten plan erwendet wi i m Oblis F i 
aan —4 a5, um Zinſen zu bezahlen — in Derr erg yon Breslau, 28. Septbr. [Producten⸗Wochenbericht der landwirth⸗ 
ber Aberali eine Mantpulation, durch welche man ſich Immer tiefer in die] haftlicheg an et as Düngmittels und Producten⸗Hand⸗ 
„ Verſchuldung bineinreitet. Weder die cis⸗ noch transleithaniſchen Länder lung von Benno A ch.] Die Witterung hat in dieſer Woche herbillichen 
Konnten bis jetzt das Zinserforderniß der Staatsſchuld aufbringen. das] Charakter behalten — war auch am Tage die Temperatur niedriger, derein⸗ 
„dadurch, daß die cisleithaniſchen Länder durch Auſerlegung von 70 pCt. des zelter Regen ven 5 ‚Selobeftellung ſehr zu Gute und dürfte dieſelbe pegen«, 
inserforderniſſes, während ſie nur 57 pCt. der Bevölkerung enthalten, ihnen] wärtig ves Schi ewertehn e nehmen. — Der Waſſerſtand der Oder blieb 

leichter gemacht wird, die 109% Mill. Fl., etwa 6 Fl. pro Kopf, aufzubrin⸗ niedrig, Geſ Haſtsberlehr gehemmt. i ol 

igen, das iſt eine Frage, zu deren Beantwortung kein großer Rechnenmeiſter e e 3 8 im Getreidebandel des hiefigen Platzes zeigte ſich in 
nötbig it. Wenn dem gegenüber decretirt wird, daß nach zwei Jahren das] Folge der we — an einzelnen Tagen aufgeregt; entsprechende 
„De ch e ol an Idon dert a das 2 cit 1577 — ibes beachtenewesthe in Zuletzt gewannen jedoch die Verhand: 
5 en — es geht aber n as ein ute in dem Actenſtücke ie ; X 
HBeſtimmung, daß Staatsnoten nicht (ne ohne Zuftimmung der Volksver⸗ durch den ada eden al aller Beſtände zu erkläten, und ift ſonach der 
atretung ausgegeben werden ſollen. Es fragt ſich nur, ob man dies Verſpre⸗ zu jeder Zeit reg arf gegenwärtig allein auf die neue Zufuhr angewieſen, 
en ird. N welche daher m, 1 — Beachtung findet, zumal aus 8 theil⸗ 

„Die Auguſt⸗Einnahmen der Eisenbahnen ſtellen ſich auch im Ganzen außer: | weile N — für Saatgetreide Befriedigung ſucht. 
ordentlich gänſtig dar. Nach der Zuſammenſtellung des „Staats⸗Anzeſgers““ Weiz die eine Sten zu Tag zunehmende Nachfrage, beſonders für 
derechnet ſich pro Meile Bahnlänge die Einnahme: elbe Waare, die eine Steigerung der Forderungen und hiermit auch des 


! 6 ER 4525 Bu | PS 109 Sgr. feinfter J Pfd. : b 
416 1077 2,17 44628 +2365 | 5,69 | 97-104 gr., einiter 2—3 Sgr. über Notiz bezahlt, pr. dieſen Monat 
m Broaıbapnen 6071 47 1050 42% 42128] 5,0685 Ale. Br. pr. > 20 nd. — Noggen wurde an unſerem Landmarke in 
„ ſämmkl. Babnen 6301 7 901 16,68 44,165 42280 10 den erſten Tagen oche 


„Militärtransporten gewonnene Einnahme, fo ift auf gute Mehrdividenden zu noch immer circa 5% Thlr., ſer pate Serde — por 


drfe in feiner Waare behauptet, in Mittelſorten 


man den Werth deſſelben von den Courſen der ſchweren Aciien abrechnet und 60 —59 74 Tolr. bez. u. Br., Vhlenber⸗ anuar 59 Thlr. Br. u. Gld., 
D 


ge 

nufobaln ſie den Moment, wo der Coupon abgeſchnitten iſt, als Moment gün⸗] vorigen Woche gewonnene Richtung und ſteigerte bei anhaltender Frage ferner 

6 ation in's Auge faßt, ſich ſteigern wird. Die ſchlimmen Verbält⸗ ihren Preisſtand. Wir notiren pr. 74 Pfund loco 56—60—62 Sgr., feinfte 
niſſe in a Boris werden mehr und mehr aufbören, Eindruck zu] Sorte über Notiz bezablt, pr. 2000 pr. Sept. 53 Br. — Sat 
machen, wenn erſt die Aufmerkſamkeit der du auf die inländiſchen] wurde gleichfalls andauernd gut und erzielte DE derung 
Pabtere gencentrirt, und der Theil des Publikums, ver fir: de outirt bon letzt galt pr. 50 Pfd. loco 8134 Sar, per fund Fr. dieſen Monat 
‚ fremden Papieren losmacht, mehrt den Bedarf nach inlandiſchen Papieren für | 44 Thlr. Gld., April⸗Mai 44 Thlr. bez. 

Hülſenfrüchte wurden im Laufe der Woche beſchränkt 1 Preiſe 

r. 


12 ßerordent⸗ 
lich wenig Geſchaſt. N nd daher inell. Wir notiren Kocherbſen pr. 90 Pfd. 70728 
Schleſiſche Actien bewegten ſich wie folgt: Aateceebſen Be Wicken pr. 90 Pfund & 48-54 SE nfen 
20, Sept... .. Höciter Niedrigſter 27, Sept. Heine 90 bis 120 Sgr., große böhmiſche 55% Thlr. Weiße Bohnen pr. 
ours. Cours. f 90 Pfund 80—95 Lupinen ohne Handel, pr. 90 Pfd. gelbe 36 bis 
Oberſchleſiſche A. und C. 194% 194% 194 194 38 Sgr. blaue 34-36 Sgr⸗ Bobs 60—66 Sgr. pr. 70 Pfd. ber 
Wen 2. 165 166 165 165% zahlt. Hirſe, roher 70-74 Sgr. pr. 84 Pfand, gemahlener nominell 7 Thlr. 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. . 134 134% 133 184 pr. 176 Pfd. unerfteuert bez. * 
Neiſſe⸗Brieger 98 93 93 93 Kleefaat, wurde belanglos gehandelt, die Trelsnotlrungen ſind daher nur 
Keſel⸗ Oderberger 67% 68% 67% 68% nominell für rolhe Saat 14 bis 16 Thlr. pr, Etr. 
Riederſchi. Zweigbahn.. 8277 83% 82% 83 Oelſaaten wurden nur beſchränkt zugeführt, die Nachfrage fand daher 
„Oppeln⸗Tarnowißer . . 72 72 71% 71% wenig Auswahl und mußten Reilecianten in höhere Forderungen der Inhaber 
>. RebtesDperferbSt.H. 717 71% 71% 715 willigen. Am heutigen Markte 3 7 150 Pfund Winterraps 188—198 
Schlef, Bankverein ...-. 114 114 113% 113% 208 Sor Winterrübjen 183-1. 118, Ser, Commerraps und Hübjen 
E Minenbaeuseneneneeee- 31 31 31 31 173—183—187 Sgr., Leindotter 15°—-163—173 Sgr., feinite! Sorte über 


f Notiz bezahlt, per 2000 Pfund per dieſen Monat 95 Thlr. Br. — ? 
Breslau, 28. Septbr. [Amtlicher Brovucten-Börjen:Beriht,) n a pr. 80 Pd brutto 53—56 Sgr. iaggein Dan, 
Nong (pr. 2000 Pfd.) höber, gel. 6000 Ctr., pr. September 68 —67 Thlr. vermebrt zugeführt und bei ſchwacher Frage eher billiger erlaſſen, wir notiren 
dbezablt, September⸗October 64— 7 Thlr. be un und Br., Dctober-Robtmber | pr. 150 Pfund 6-6%--6% Thlr., feinfter über Notiz bezahlt. — Maps: 
61— . Thlr. bezahlt und Gld., November⸗Dezember 5460-59 % Tölr. kuchen loco 49—52 Sgr. pr. Centner. Leinkuchen 80—85 Sgr. pr. Cinr. 
bezahlt und Br., DejembersJannen 50 Thlr- bezahlt und Gld., Januar⸗ e Nübol zeigte nur dorübergehende Festigkeit, zumeiſt war der Geſchäſtsper⸗ 
dene . April-Mai 58% — 59 Thlr. bezahlt vo Old r tebr hierin luſtlos und ſchließen Preise % Thir. niedriger als vorige Woche. 
45 eigen (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. September 85 Thlr. Br. An der heutigen Börſe galt pr. 100 Pfund loco 11 Thlr. Br., pr. dieſen 
bite pr. 2000 Pfd.) gel. — Cr, pr. September 53 Tblr. Br. Monat 10 Thlr. Br., Reſulir⸗ Preis 100%, Thlr., September ⸗ October 
Safer (pr. 2000 Pfd.) get, 500 Ctr., pr. September 48 Thlr. dezahlt. 103% Thir, Br., DetNob. 10% Thlr. Br., % Old., Nobbr.⸗Dezbr. 10 ½ 
A451 dr 2000 385 1 — GER hi ie Br, Be Fb. bey. u. Br, Der Jen. 11% Wir. Br., Jansgebn 11% Tölt, 

* - .) wenig verändert, gel. — Etr., r., Br., April Dat 11% Thlr. Br. : |: 
ae und September October 10%, Thlr. Br., October⸗Novemb Spiritus folgte mehr oder minder den Notirungen der Roggenbörſe und 


jabl und Be. d e 113 28 B. Janne ae Ar k 12 7 dementſprechend anfänglich ſehr feite, zuletzt rupige Stimmung. Die 
Br. : dry 


ee ufuhr neuer Waare blieb gut, die Nachfrage zum Verſandt mangelhaft. 
Br url YA Ahle. \ : dt t wurden im Laufe der Woche 20.000 Quart, — Tangfame ib 
Spiritus laufender Monat niedriger, ſpätere Termine höher, gek. 115,000 An der en Börie galt pr. 100 Drt. à 80% Thales 
Qnart, loco 21% Thlr. Br, 20% Thir, Gld., pr. September 20% Thlr. bes loco 20% Thlr. Old. 21% Br., 8 diefen Monat 20% Thlr. be u. Br., 
It und Br, September October 20% Tölt. e October⸗Rovemder] Regulit. Preis 20) Thlr., Sept⸗ Gebr. 20%, Thlr. bei, Oetbr⸗ Nov. 18 
1 184 18% lr, bezadtt. ſchließt b Al. Br. RobembersDezember Mf 17, lg bei, (licht 18% Br., Novbr. Dez. 17% Tölr. Gld., April, 
um Thlr. Gld., April⸗Mai 1779 —18 Thlr. bezahlt, Br. und Gld. \ Mai 17% 18 Thir. bez., Br. u. Gld. h a K 
Regulixungspreiſe pro September 1867: Roggen 67% Thlr. 6 Eh. pr. Sack & 150 Pfd., 14-2 Sgr. pr. Metze. 
Deen 85 Thlr. Gerſte 53 Zhle, Hafer 40 Ile, Raps 95 Thlr., Rübbi pr. troh 5—83 Thlr. pr. Schock & 1200 
1 bir. „ I. Pfund. — Butter 16--19 Sgr. pr. Quart. — Eier 1719 Sgr. pr. Schal. 
t ohne Umfap, Die Boͤrſen · Commiſſion. Im Laufe des Monats ſwutden an hieſiger Börſe office gekündigt: 


8 D* | 

da den letzten a gen nicht verändert, die Ge reslau, 28. Septbr. [Zu richt] Es macht fi r Bud 

Ae Flodeleich die Tendenz mehrfach ſchwankte. Auf die erſten Nach⸗ recht günftige Sthel geltend, welche wohl ihre N. ae 155 ya 

ſtedend zu erwerenz, wonach der Aufſtand im Kirchenſtaate als nahe "bevor: ſehr geringfügigen Beſtänden und dem Ausfall der Nübenernte, welche quan⸗ 
Rückgänge; die weilten, ermattete die Haltung und die Courſe erlitten einige titatib weit hinter der vorjährigen Ernte zurückſteht. Die dorgekommenen 
beruhigte die Börfe e Nachricht hingegen von der Gefangennahme Garibaldi 's] Offerten fanden dieſe Woche ſchlank Nehmer und mußten, insbeſondere in den 

dation, welche diesmal die Courſe erholten ſich wieder. Die Ultimo⸗Aqui⸗ letzteren Tagen, beſſere Preiſe bewilligt werden. 

onnen, übte keinen Gun er des jädichen Neujabräjeftes ſchon früher de.] ( Butter.] Auch in vieſer Woche waren Jufuhren in Butter nur mäßig 

„Überhaupt waren nicht von oa, die Coursentwickelung; die Engagements und machten Preiſe weitere ſteigende Fortschritte. Sammiliche Qualitäten 

berlief dieſe Geſchäftswo iw deutung, auch an Stücken fehlte es nicht. So] waren begehrt, am Meiften aber feine und gute Mittelſorten. Für amerika: 
Ager Börſe schien eine Br Tenmunterdrochener Geſchaſtsloſigkeit, erſt an heu⸗ niſches Schmalz war ebenfalls vermehrte Frage und bei höheren auswärtigen 

fogar in dem ſeit Monaten dann, Blag greifen zu wollen und es zeigte fih | Rotirungen haben reife angezogen. Wir notiren: ſchl'ſiſche Butter zum 
Der Bertehr in ter. Papieren fi gan eden B Leben. Verſand 24—26—27 7 Thlt. ee 21—22 Thlr: pr. Ctr. nach 
1 n 7 2 2 4 1 

lange bleiben, bis die Flterr. Rieglebanlich gerahmt und mird en nach folQualität. Ameritandes Art Str 3 verſt. 22% Thlr. Bere 


berbortreten wird; die Coursrüdgange dere je Ar ig Armani er unverſteuert 20 —21 e eee (B. Handelsbl.) 
ergiebt, ſind den Wiener 1 ‚angepapt. ＋ [Berichtigung.] In dem Referate über die 9 der 
der Actien 


Von Eijenbahnactien iſt Ci 


im Auguſt gegen v. J. bis Ende Aug. gegen v. J. ]° reisſtandes zur Folge hatte. Am beutigen Markte wurde gelber Weizen] De 
Thl t. Thl. lr. pCt. 


; mige Annahme folgender don Herrn Th. Oels 
5 er rein nee für en ekfordert 


$$ Breslau, 28. [Bezirksverein des öſtlichen Theiles 
der inneren Sap k ee bit geſtern Abend nn Saale des 


Bezüglich des zunächſt auf der 2 
thekenfrage, beſchließt die Verſammlung nach einem einle f 
Derag; bes Bean Yuhbänsler. Moraenkerne un Gomite für eine eine 


9 5 
imzugeden, ſich als Privatperſonen mit den in anderen Kteiſen für den 
dlelden ed H äblten Perſonlichteiten im Verkindung zu ſezen, um für 
ganz Breslau cn moi, einheitliches Comite zu bilden. Die Berjammlung 
wählt die Herren R { 
Pracht, Kaufm. Jacob, Kaufm. Böttcher und Kaufm. G. Heymann. 
Bei der nunmehr zur Verhandlung BRINGEN ER „Ohle⸗ Angelegen: ı 


werden, wenn das bloßgelegte Terrain, bis dahin, wo es als 3 0 


ten Bunttes- möge man eine Local⸗Unkerſuchung durch eine Commiſſion ges | 


zur Abhülfe der Uebelſtände zu (hun, da fie über die zukünftige Verwendung 
des in Rede . Terrains noch gänzlich in Unkenntniß ſeien. Es knüpft 
ſich an dieſe Auslaſſungen eine eingehende Debatte, wobei Hauptmann 
Roth den Rath giebt, die Betbeiligten möchten ſich direct an den Magiſtrat 
wenden, indem dann ihre Wünſche gewiß am ſchnellſten befriedigt werden 


Anſpruch, da beſonders die eine der Fragen eine längere Discuſſion dervor⸗ h 
zuſt. Dieſelbe lautet: „Wäre es nicht mit Rückſicht auf die 759 li 
— erathen, ſchon jetzt für beſſere Stadtverordneten⸗Wahlen das 0 

ſolche Candidaten zu richten, welche aus freier Ueber g ſtim⸗ 
men und nicht zum Nachtheile des von ihnen zu vertretenden einen 


Hierüber äußert ſich Herr Morgenſtern dahin, daß es nicht w * 
“N 
zuſprechen. Die Bargerſchaft babe von jeher bei der Wahl ihrer Wertreier 


} 


auch ferner thun. Herr Pracht hätte die Nage lieber dahingeſtellt geſehen, 


möglich, ſich geltend zu machen und wenn hinterher oft Tadel laut würden, 
fo liege das in der Natur der Sache. Herr Redacteur Oels ner Ku! dem 
bei und wunſcht, daß die Bürgerschaft wenigſtens in Bezug auf ſolche Sachen, 
die nicht bloße Routineſachen find, geraume Zeit vorher unterrichtet werde, 
ſei es auch nut in allgemeinen Umriſſen. — Das Reſultat der ſich noch eine 1 
— * 1900 33 Dur * ſich we die en m 2 | 
raufe, Jacob, Dr, Jany, E. Heimann u. A. betbeiligen, | 
Fe le, 
„daß einfluß⸗ 
reihe Vorlagen bevor fie zur Berathung und Beſchlußfaſſung 
in der Stadtverordneten⸗ erſammlung gelangen, genügende 
Zeit porher zur Kenntniß der Bürgerſchaft gebracht werden.“ 
Gelegentlich einer anderen Frage empfiehlt Herr Krauſe ein Werkchen, 
Roß mäßler's Ehre” und wünſcht, daß man dem verdienten Volksle er den 


J 
ef d telehrer den | 
* Volkes durch werkthätige Unterſtützung feiner Hinterbliebenen dar⸗ 1 


$$ Breslau, 28. September. [S tädtiſche Reſſource.] Sm. Folas | 
N . att 
eine Anzahl Mitglieder der ſtädtiſchen Reſſource im „ auf Hl 
der Kloſterſtraße zur Beſprechung verſchiedener Reſſourcenangelegenheiten vers j 
ſammelt. Es wurde dabei des Gerüchtes gedacht, daß der Vorſtand in der 


ee ne — — nur im ir 
ber iß mit der Generals ammlun ndelt - einzelne 
8 — gewidmeten Verſamm⸗ 


zu bedauern, aber für die Andern kein Grund, baffelbe zu thun. Die politiſche 


aß es 2 
machten, den Bürgerfinn und die Theilnahme am politiſchen Leben zu wecken 
en u fördern, bahnen Wes ſprachen ſich 5 aus 
und faſt allgemein wurde anerkannt, daß man den po — kter der 
Reſſource nicht fallen laſſen dürfe. Man müfle — —— 5 30 Aachen der 
Familien Rechnung zu tragen ſuchen. Um in Zu unft ecke genügend 
verfolgen zu können, wurden mancherlei Vorſchlage gemacht, doch keine bes 
fiimmten Beälüfie gefaßt, vielmehr wurde ſeſtgeſezt, daß man die bebors 


; i ; lverſammlung vorzunehmende Neuwahl des 
..... T 


andwerkerverein.] Am geſtrigen Abende 
tun Bariton dee 6 Di. 15 0 Körner auf der Tagesordnung, der 13 
im Hinblick auf die Wichtigkeit der Geſundbeit der heranwachſenden Gener 
für Entwickelung und N Be dle Rahel, bie „Rinder 
i die Pflege d . er 
beuge 1 Oegerflande gewählt, baue, der ja die anwesenden —— | 
mitglieder in ihrer Stellung tbeil als Eltern, theils als Samilienmitgliever 
nabe angebt, Sum. ber Riten, d er uch gta einige Seas 
ber die große & he icht als : 
ee Goipemie, öndern als Wirkung der gegenwärtigen 9 Sins n 
ſichtlich des Gebrauces des Chlorwaflers, welches in den Zeitungen befannte 
lich als ein ſicheres Mittel Be die Cholera von einem Arzt geprieſen wor⸗ 


Oberſchleſiſchen Giſenbabn⸗Geſellſchaft muß es heißen: tt den, äußerte j es ein ganz angemeſſenes, Gefunden 11 
ee, ee JJC 
{ } 1 — 4, „Kauffmann. a : i i ichen Ul ste bei ichen en der 
mowißern 71% — 71 einiger Fragen lud or Uicden Hilfe berjäumen Lafjen, Rad Em 
gehande Eofelern 68 — 674.681” A Brieg, 27. Sept. [Wollbericht] Der heute bier abgehaltene ledigung einiger Fragen lüd Hr. zündner zum Beſuch des geſelligen Abends 
„meldet dards fh Amerttaur schwankten, je nadıvem das Golbagio ge- | Herbfi-Wollmartt brachte 17: Err. Raficalwoike ur Wige; außerdem Tonnen | am 5. 1. e ein, unter de Dittdeilung, daß damit wohl Tant m 3 


| 2 : f alſo an 27 Etr. Waare verkauft worden fein. 
"weientlid, nicht berändert⸗ lezen adrigen . In Fonds find die Rotirungen |no& an 10 Eu. im Damen * 
3 begehn der n änderten zel, u ee ausmärilge Wen aaf eh Mil ſich pro Ker auf 62—63 Thlr., bei einet P 
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. und das 
Schauturnen und Stiftungsfeft der Turrer⸗Rige des Sa eee 1 
bunden ſein werden, dagegen die Abli 3 
Worftelungen Diesmal wegfallen, den morisäge und die Heede 


+ Breslau, 27. September. [Verein für Poeſie. der le 
Sitzung deſſelben las Herr Pleban ein W Luſt ee er 
fehler“ vor, und hatte wegen des vielfach anſprechenden Humors der 
Dichtung einer aufmerkſamen und anerkennenden Theilnahme zu erfreuen. 
Das Stuck fpielt in Breslau und hat die jetzt gangbaren Schützenfeſte zum 
Vorwurf, 1 8 mit jenem hiſtoriſchen Sinn gearbeitet, durch den ſich der 
Verfaſſer bereits rühmlich bekannt gemacht. — Ein anderes Mitglied des 

3, das Paris und die Ausſtellung beſucht, erfreute die Verſammlung 
durch eine Schilderung der Eindrücke, die es im Gebiet der Literatur und 
Kunſt in der Seineſtadt gehabt. Der ungemein anziehende Vortrag wird 
noch mehrere Fortſetzun zen erfahren. Von Herrn Rittershaus in Elber⸗ 
un iſt ein beſonderes Dankſchreiben für die zum Freiligrathfond über 
ſandten und vom Verein für Poeſie geſammelten Gelder eingegangen. 


r. Namslau, 27. Septbr. [Vorſchuß⸗Verein.] Am 22. d. M. fand 
bierort3 eine General⸗Verſammlung des Vorſchuß⸗Vereines ſtatt. In derſelben 
erftattete der Kaſſirer des Vereins, Herr Gemeinde⸗Einnehmer Richter über 
die ar Fortentwickelung dieſes e ausführlichen Bericht. Die 
VBereins⸗Mitgliederzahl betrug am Schluſſe des v. J. 347; es traten zu 38, 
es ſchieden freiwillig aus 13, und es zählt ſomit der Verein gegenwärtig 372 
2 e Das Mitglieder⸗Guthaben betrug ult, 1865 6589 Thlr. 7 Sgr. 
„ 17 970 wurden 1042 Thlr. 26 Sgr.; dagegen ausgezahlt 233 Thlr. 

U 
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t. 6 Pf., bleiben Guthaben 7398 Thlr. 27 Sgr. 7 Pf. Ter Reſerve⸗ 
iſt don 850 Thlr. 14 Sgr. auf 893 Thlr. 25 S 1 1 Pf. being 

n Vorfhüffen wurden 46,076 Thlr. gewährt; hierzu vie noch ausſtehenden 
Vorſchuſſe aus vorigem Jahr per 26,259 Thlr. 13 Sgr. 1 Pf. = 72,335 Thlr. 
r. 1 Pf. Darauf wurden zurück gezahlt 46,634 Thlr. und in Reſt 
bleiben 25,701 Thlr. 13 Sgr. 1 Pf. An Zinſen für gegebene Vorſchuſſe und 
für ein bei der Bank niedergelegtes Capital gingen ein 1274 Thlr. 20 Sgr. 
11 Pf. Der Verein ſchuldete 1866 an Darlehnen 20,022 Thlr. 15 Sgr. 
Dazu wurden aufgenommen 5077 Thlr. = 25,099 Thlr. 15 Sgr. An Binfen 
r Paſſiva wurden 540 Thlr. 29 Sgr. 10 Pf. bezahlt. Die Spar⸗Einlagen 
en 2044 Thlr. 12 895 10 Pf. — Der eingebrachte Antrag, das Gut⸗ 
baben der Mitglieder von 50 Thlr. auf 100 Thlr. zu erböͤhen, wurde abgelehnt, 
und Aber den ferneren Antrag, bei Vorſchüſſen unter 50 Thlr. ſtatt 10 uur 
8% Zinſen zu erheben, wurde der Beſchluß für die nächſte Sitzung vor⸗ 
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= Gro ⸗Strehlitz, 25. September. Am heutigen Tage wurde hier eine 
aupt⸗Le 5 der beiden Inſpectionskreiſe unter Vorſitz der 
Schul, Inſpectoren Möfer und Dolainsty abgehalten. Es haben 
dazu 80 Te und mehrere Herren Geiftlihen eingefunden. Nach Ab: 
ng eines feierlichen Requiems für die verſtorbenen Lehrer begann die 
ferenz mit einem einleitenden Geſange im Saale des Gaſtwirths Kunze. 
Schul⸗Inſpector Dolainsky eröffnete die Verſammlung durch eine Ans 
e, worin er den Lehrern ans Herz gelegt, den Fortſchritt in ihren 
ftungen nach Kräften zu fördern. Darauf wurde eine ſchriftliche Aus⸗ 
arbeitung über Anlage und Zweckmäßigkeit des vorgeſchriebenen Klaſſen⸗ oder 
Wochenbuches zur Vorbereitung für den Unterricht von einem Lehrer ver⸗ 
leſen. Hieran ſchloß ſich eine Debatte über die Zwec mäßigkeit der von der 
königl. Regierung in den abgefaßten Grundzügen borgefchriebenen Unterrichts⸗ 
Ane, woran ſich mehrere der anweſenden Herren Geiſtlichen lebhaft bethei⸗ 
ligten und Herr Schul⸗Inſpector Mö ſer zuletzt durch auſklärende Bemerkungen 
| eine Verſtandigung herbeizuführen geſucht hat. Demnädft folgte die Beſpre⸗ 
chung über die Nothwendigkeit eines allgemein praktiſchen Leitfadens für die 
| ien, und es wurde der Schluß gezogen, daß das Beſta Cygan'ſche Leſe⸗ 
| buch (II. Theil) als ſolcher für unſere utraquiſtiſchen Landſchulen in Beziehung 
der ſprachlichen und ſcientiviſchen Abfaſſung des Stoffes viel zu ſchwer ſei 
g und bei einer 51 — Auflage die von einzelnen Lehrern darüber zu machen: 
den Recherchen den Verfaſſern zur Berückſichtigung notificirt und anheimgeſtellt 
werden möchten. Herr Schul Jaſpector Möſer heilte ſodann den Voiſchlag 
eines Lehrers wegen Errichtung eines Sterbekaſſen⸗Vereins zur Beachtung 
und weiterer Würdigung mit. Zum Schluß hat der gedachte Herr über den 
Ausfall der diesjährigen Schulrebifionen referirt und knüpfte daran eine Rund⸗ 
ſchau des Regierungs⸗ und Provinzial⸗Schulraths Herrn Jüttner über die 
22 ten der Schulen im Breslauer Landkreiſe. — Der 
1 
| 
E 
! 
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3 
ſchaftliches Mittagsmahl. onferenz folgte ein 


SGeſeßzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
tack der GeſetzSammlung enthält unter Nr. 6847 die Ver⸗ 
ordnung, betreffend die provinzialſtändiſche Verfaſſung im Gebiete der Herzog: 
N er Schleswig und Holſtein, dom 22. September 1867; unter Nr. 6848 
Verordnung, betreffend die Organiſation der Kreis⸗ und Diſtrictsbehörden, 
5 ſowie die Kreisvertretung in der Provinz Schleswig⸗Holſtein, vom 22. Sep⸗ 
A tember 1867; unter Nr. 6849 die Verordnung, betreffend die Landgemeinde⸗ 
hr Berfaſſung im Gebiete der ann Schleswig und Holſtein, vom 22. Sep⸗ 
tember 1867; unter Nr. den Allerhoͤchſten Erlaß vom 17. September 
107, be gl die Fortſetzung des Spiels der Lotterie zu Frankfurt a, M.; 
| und unter Nr. 6851 den Allerhöchſten Erlaß vom 20. September 1867, be: 
I 


2 Das 100, 


treffend die endgiltige Erledigung der Beſchwerden über polizeiliche Beſchrän⸗ 
kungen der eng: oder Zerſplitterung von Bauerhöfen in der Provinz 
Hannover durch den Ober⸗Präſidenten. a 
Das 101. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 6852 die Ver⸗ 
ordnung, betreffend die Ausdehnung der preußiſchen Disciplinargeſetze auf die 
Beamten in den neu erworbenen Landestheilen, vom 23. September 1867 
und unter Nr. 6853 die Verordnung, betreffend die allgemeine Regelung der 
n in den neuerworbenen Landesißellen, vom 23. Sep⸗ 


ten 


Schüßen⸗ und Turn: Zeitung, 


| b Breslau 28. Sept. [Die vierteljährliche Hauptverſammlung 
10 des älteren Turnvereins! fand geſtern Abend im Cafe restaurant ſtatt. 
Die Verſammlung leitete der zeitige Vorſitzende des Vereins, Herr Profeſſor 
7 Schröter, welcher vorerſt des ſchmerzlichen Verluſtes gedachte, welcher dem 
N 8 Verein durch den Tod des Herrn Prof. Haaſe zugefügt war. Als Mitgrün⸗ 


der des Turnvereins, als langjähriger Vorſitzender deſſelben, und ſelbſt als 
R er als folder ausgeſchieden war, mit dem lebhafteſten Intereſſe den Beſtre⸗ 
\ bungen deſſelben folgend und rathend eingreifend, hat er ſich mit Recht den 
Namen: Vater des Turnvereins verdient; Stadt, Staat und Wiſſenſchaft 
aben durch den Tod dieſes Ehrenmannes einen ſchmerzlichen Verluſt erlitten. 
e Mitglieder des Vereins waren ihm in Liebe und Verehrung zugethan. 
Einen zweiten Verluſt hat die ſogenannte alte Herrenriege durch den Tod 
Herrn Mitturners Herrn Dr. Dreſcher erlitten. Der Vorſitzende erſucht 
die Versammlung, durch Aufſtehen von den Plätzen dem ſchmerzlichen Ver⸗ 
luſte Ausdruck 7 verleihen, was lautlos geſchieht. — Der Kaſſenwart macht 
hierauf Mittheilung, wie der Verein jetzt 358 Mitglieder zähle, die Hands 
werker⸗Riege mit inbegriffen. x 
jetzigen 2 im Vereine. Die l 
n 360 Thlr.; der Titel des Etat „Feſtunkoſten“ ift bis auf eine geringe 
igkeit abjorbirt. — Der Turnwart berichtet über den Stand des Tur⸗ 
nens {m Vereine, im Sommer turnten auf dem Turnplatze ca. 40—50, gegen 
en 


N 

| Vereinsquartal 8, im 
ö 

| 

Gude des Sommerbalbjabr3 bat ſch das Turnen in der Turnhalle geho 
ö 

} 


oͤglinge turnten im 
nahmen betrugen ca. 370 Thlr., die Aus⸗ 


und haben Donnerſtags bie 80 Mitglieder fleißig geübt, Der Turnwart hat 
im ommerhalbjahr eine e gebildet, von denen mehrere ſchon 
ſo weit vorgeſchritten find, daß fie nächſtens das Vorturner⸗Eramen machen 
werden. — Im Laufe des Winterſemeſters werden Vorträge über Praxis und 
Tbeorie des Turnens gehalten, die neueſten turneriſchen Angelegenheiten aus 
Deutschland mitgetheilt werden. Das Zoͤglingsturnen ſoll nun, ähnlich wie in Berlin 
und in manchen ſchleſiſchen Provmzialſtädten, energiſch betrieben werden; die 
Art und Weiſe, wie dies einzuleiten und zur Ausführung 10 bringen ſei, hat der Vor⸗ 
ſtand in die Hand genommen. Zu dieſem Zwecke werden 0 Thlr. bewilligt. Wir be⸗ 
2257 dieſen Antrag des Vorſtandes mit Freude und wäünſchen von Herzen, 
5 1) die Vereine, an welche der Vorſtand ſich der W dieſes Un⸗ 
ternehmens dalber wenden wird, freundlich und willig die gute Sache unter⸗ 
ftlützten, und 2) daß Eltern und Lehrherren ihre Untergebenen anhielten, die⸗ 

- fen Turnunterricht, welcher Sonntags Nachmittags ftattfinden fol, zahlrei 
und pünktlich zu beſuchen. N. ja das Turnen ein gutes Erziehungsmitte 
und bebt die Sittlichteit. — Der Vorſtand hat ſich damit beihäftigt, für den 
. denen Prof. Dr. Haaſe eine dem theueren Todten würdige Gedächtniß⸗ 
3 zu veranſtalten, doch kann er darüber bis jetzt noch keine Mittheilung 
Aachen, da die Verhandlungen darüber noch nicht geſchloſſen find. — Rödelius, 
HDanuptturnlehrer und Kreisvertreter, berichtet über die Gauturnfeſte in Schlefien, 
den er beigewohnt hat. Das Beſte und Turneriſchſte war zu Bolken⸗ 
. teiem folgt das zu Bun dieſem das zu Jauer, zum Schluſſe 
ode en — Auf den Antrag eines Mitgliedes wird beſchloſſen, alle vier 
beſtehend aus Penblche Zusammenkunft abzubalten und bau ein Comite, 
erren: Zeitz, Uechtritz, Roßdeutſcher, Imberg 

Schluß der Sitzung gegen 10% Uhr. 
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Beredtigteit an einer Irländerin, Namens Bridget Durgan, vollzogen, 
die am 25. Februar d. J. zu Newmarket in New⸗Jerſey die Madame Coriell 
ermordet hat. Wenn irgend ein Ungeheuer in Menſchengeſtalt den Tod am 
Galgen verdient hat, dann war es die Brioget Durgan. Ibre Dienſtherrin, 
ame Coriell, die geachtete und geliebte Gattin eines geachteten Arztes, 
behandelte die Bridget Durgan, die ihr als Magd diente, jederzeit gütig und 
mit Wohlwollen. Welches Motiv die Dienſtmaad dazu bewog, ein jo liebens⸗ 
würdiges, engelgleiches Weſen, wie Madame Coriell, zu ermorden, iſt ein 
unerllärliches Räthſel, wenn man nicht gelten laſſen will, was Bridget Dur⸗ 
gan über den Beweggrund ihrer That ſelbſt angegeben hat. Sie ſagte, fie 
babe Madame Coriell deshalb ermordet, weil fie glaubte, daß alsdann Dr, 
Coriell ſich in fie verlieben und ſie heirathen werde. — Bridget Durgan 
war abſchreckend häßlich, roh und gemein. Welcher Wahnſinn, zu glauben, 
daß der Gatte einer Madame Coriell jo tief in den Koth greifen und einer 
Bridget Durgan die Hand reichen konnte! Die Bridget Durgan ſagt, ſie habe 
lange an die Sache gedacht und als fie am Abende des verhängnißvollen 
Tages die Madame Coriell auf dem Sopha ſchlummernd liegen jap und ihre 
ſchönen Körperformen betrachtete, fei ihr der Gedanke gekommen, ſie zu er⸗ 
morden. Ste habe aus der Küche eine Keroſene-Lampe und ein Meſſer ge⸗ 
holt und ſei in das Zimmer zurückgebrt, in dem Madame Coriell ſchlummernd 
lag. Leiſe ſei ſie zu ihr hingetreten und dann habe ſie ihr mit der Keroſene⸗ 
Lampe einen Hieb in den Nacken verſetzt. Die Dame ſprang verwirrt empor 
und ging in das anſtoßende Zimmer. Die Mörderin folgte ihr dahin, Ma⸗ 
dame Coriell ſtand am Bett und als Bridget ſich ihr näherte, riß ſie ihr das 
Brotmeſſer aus der Hand, das Madame Coriell leider zu Boden fallen ließ. 
Die Durgan hatte ſich aber zur Ausführung ihres Mordplanes ein Meſſer 
mit weißem Griff auf einem Tische zurecht gelegt und es mit einem Tiſchtuche 
verdeckt. Sie brauchte ſich blos umzudrehen und ſenes Meſſer zu ergreifen. 
Sie ergriff es, warf Madame Coriell auf das Bett und verſetzte ihr mehrere 
Stiche. Madame Coriell wehrte ſich verzweiflungsvoll; ſie hatte allein den 
Kampf mit dem Ungeheuer zu beſtehen, denn ach! ihr Gatte hatte ſich aus 
dem Haufe entfernt, um feine Patienten zu beſuchen. Nachdem dies teufliſche 
Weſen der Dame fo zahlloſe Meſſerſtiche verſetzt hatte, daß fie annehmen 
durfte, ihr das Lebenslicht vollkommen ausgeblaſen zu haben, nahm fie das 
Kind der Madame Coriell aus der Wiege, ging in das anſtoßende Zimmer 
und ruhte einige Minuten lang auf dem Sopha aus, wuſch ſich dann in der 
Küche die blutigen Hände und begab ſich wieder in das Schlafzimmer ber 
Madame Coriell. Zu ihrem Erſtaunen bemerkte Bridget, daß Madame Coriell 
das Bett verlaſſen hatte und aus dem Hauſe gegangen war. Sie ſah, wie fie 
längs dem Zaune vor dem Haufe dahinging, und Brivget befahl ihr zurüd» 
zukehren. Madame Coriell ſagte nichts und kehrte zurück, und als fie dur 
das Wartzimmer ging, beugte ſie ſich nieder und küßte ihr Kind, dann ſetzte 
ſie ſich aul den Boden. Während fie ſo da ſaß, ergriff die Durgan einen 
Kinderſtuhl und ſchlug die Madame Coriell zweimal mit aller Macht Aber 
den Kopf, dann zerrte ſie die hilfloſe Dame in das Schlafzimmer und legte 
ſie auf den Boden und fing an ihr zu hauen, zu hacken und zu ſtechen an, 
bis das Ungeheuer ſich die vollkommenſte Gewißheit von dem Tode ſeines 
Opfers verſchafft hatte. Dann ftedte fie das Bett der Madame Coriell in 
Brand, lief darauf weg, weckte die Nachbarn auf und erzählte ihnen das 
Mährchen von den zwei Männern, die in das Coriell'ſche Haus gekommen 
und ſich brutal betragen haben ſollen. Hierauf kamen die Nachbarn herbei 
und löſchten das Feuer im Schlafzimmer, zerrten aus demſelben den Leichnam 
der Madame Corlell und ſahen mit Grauen, wie dieſelbe ermordet worden 
war. Da lag der Leichnam der jungen Frau, noch war der Körper warm, 
noch waren die Glieder biegſam, noch rann das vergoſſene Blut. Der Körper 
war mit klaffenden Wunden bedeckt. Er war zerſtampft, zerhackt, zerbiſſen 
und zerſchlagen, die Wangen waren zerquctſcht, der Nacken, die Bruſt, der 
Leib, die Glieder waren mit 63 Wunden überjäet, die mit ſcharfen Meſſern, 
mit ſtumpfen Inſtrumenten, mit den Fingernägeln und den Zähnen einer 
1 dem unglücklichen Opfer waren beigebracht worden. Die Kleider der 
tidget Durgan waren blutgetränkt; als fie bemerkte, daß die Leute ihre 
Aufmerlkſamkeit darauf richteten, faltete fie ihre Röcke fo zuſammen, daß fie 
auf die Blutſpuren zu ſitzen kam. Während die Nachbarn das Feuer löſch⸗ 
ten, zog die Bridget Durgan ihre blutigen Kleider aus und hüllte ſich in reine 
Obergewänder. Das erregte Verdacht, und es ergaben ſich bald noch ander: 
weitige 9 genug, welche ſonnenklar bewieſen, daß Niemand anderes 
als die Durgan jenen grauenvollen Mord verübt haben konnte. Sie 
wurde proceſſirt, ſchuldig befunden, zum Tode verurtheilt und an den Galgen 
gehängt. g (N. ⸗Y. A.) 


Literariſches. 

— [Verwaltung und Reformen im Königreich Polen] von 
1815 bis 1867. Berlin, Verlag und Druck von F Heinicke. Es iſt in dieſem 
Schriftchen eine Ueberſicht peaeben, welche die neueſten Entwickelungsphaſen 
im Königreich Polen darſtellt und in einem dem ruſſiſchen Syſtem moͤglichſt 
günstigen Lichte erſcheinen läßt. Einen hervorragenden Abſchnitt bilden die 
Capitel Über die Bauern⸗Regulirung und die Bauern⸗Befreiungs⸗Geſetze, deren 
Reſultate kurz dahin reſumirt werden: „Ein wie ſchlimmes Prognoſtikon dem 
ganzen Bauernablöſungsgeſchäft von feinen Gegnern auch anfänglich geſtellt 
worden iſt, fo beweisen (vorſtehende) aulhentiſche Zahlen doch unwiverleglich 
den beſten Fortgang der Operation. Nicht nur, daß in noch nicht vollen drei 
Jahren mit Promulgation des Geſetzes faſt drei Viertel aller Güter regulitt, 
über eine Million 200,000 S.⸗R. an Zinſen für die Liquidationsſumme und 
auf Amortifation gezahlt und gegen 26 Millionen an Cours babenden Pa⸗ 
pieren in den öffentlichen Verkehr gebracht worden find, um der drückenden 
Geldnoth der Gutsbeſitzer abzuhelfen, find auch über 3% Millionen Menſchen 
u erwerbsfähigen, freien Staatsmütgliedern umgeſchaffen worden, deren Wohl⸗ 
Hand ſich bereits fichtbar beſſer geitaltet bat und ſich täglich beſſer geſtalten 
muß, je mehr fie ſich an ſelbſiſtändige Thäti keit, Nüchternheit und Sparſam ⸗ 
keit, die ihnen vorher fremd () waren, gewöhnt haben werden.“ Nach dieſem 
Urtheile wird man leicht ermeſſen, inwieweit der Unparteilichkeit des Verfaſ⸗ 
ſets zu trauen iſt, der ſich übrigens ausdrücklich den Behörden des Königreichs 
dankbar erweiſt „für die Dereitwilligkeit, mit welcher dieſelben ihm die in der 
Broſchüre niedergelegten ſtatiſtiſchen und andere authentiſche Mittheilungen zu 
überweifen die Güte hatten.“ \ 


a. w. Bauhandwerker, namentlich Zimmerleute, Maurer, Steinmetzen, 
Schieferdecker, Mühlenbauer und Brunnenbauer, welche das Meiftereramen 
ablegen wollen, finden eine Zuſammenſtellung der darauf bezüglihen Beſtim⸗ 
mungen nach preußiſchem, ſächſiſchem und baieriſchem Geſetz in dem in Knapp'⸗s 
Verlag in Halle erſchienenen Buche: „Die Meiſterprüfung der Bau⸗ 

andwerker.“ Bon G. Franke. Daſſelbe enthält außerdem verſchiedene 
abellen und allerhand für die Vorbereitung zum Meiſtereramen nützliche No: 
tigen. — In demſelben Verlage ſind folgende bauwiſſenſchafkliche Werke von 
C. A. Mentzel erſchlenen: „Der Bau des Eiskellers 2. Aufl., „das Mauer⸗ 
werk und der Mauerverband“ und „der Gewölbebau,“ die letzteren beiden 
berausg. und derb. von C. Schwatlo, welche ſich ſämmilich durch zahlreiche 
Iduſtrationen und überſichtliche Zuſammenſtellung des Stoffes auszeichnen. 

. 


6. ©. Von der „Bibliothek der geſammten Handelswiſſenſchaften,“ 
welche jetzt im Verlage von Jul. Maier in Stuttgart erſcheint, ſind uns nach 
längerer Pauſe wieder drei neue Lieferungen (62-— 
den Anfang eines Wörterbuches der Handels⸗ und Geſchaͤftsſprache in ſechs 
Sprachen (Lfrg. 62 und 63) und die Fortſetzung der Volkswirihſchaftslehre 
(Efrg. 64) enthalten. Den zahlreichen Freunden der „Bibliothek“ wird die 
Nachricht willkommen fein, daß die Fortſezung jetzt in ununterbrochener Wige 
erſcheinen ſoll, fo daß die Beendigung des Geſammtwerkes in kurzem Zeit⸗ 
raum geſichert iſt. 


A I onalien.] Nachdem das Archipresbyterat Stettin getheilt 
und die Archipresbyterate Stralfund und Cöslin errichtet worden, hat Se. 
fürſtbiſchöflichen Gnaden den Pfarrer Herrn Schnalle in Stralſund zum Etz⸗ 
prieſter des Archipresbyterats Stralſund und den Pfarrer Herrn Schmidt in 
Töslin zum Erzprieſter des Archipresbyterats Coöslin ernannt. Schulen⸗In⸗ 
Nach 1555 Pfarrer Mrozik in Reichthal als Actuarius des Archipresbyteruts 

eichthal. 

Adiv. Joh. Kramolowski in Janow als ſolcher nach Rozdzin, Kr. Beuthen. 
Lehrer Heinrich Neumann in Gdrifieiffen als III. Lehrer nach Canth. Schul 
amts⸗Cand. Carl Hütter in Niedane als Adjv. nach Belt, Kr. Rybnik, Schul⸗ 
amts⸗Cand. Ambros Franz in Lugnian, Kr. Oppeln, als Aviv. daſelbſt. Der 
ſeith. provif. Lehrer Carl Walter in Tarnau, Kr. F als Schullehrer, 
Organiſt und Käſter daſelbſt. Schulamts⸗Cand. Carl Hupka in Gr. Nimsdorf 
als Adjv. nach Zaborze, Kr. Beuthen. Schulamts⸗Cand. Joſ. Dziony in Col. 
Pogorz als Aviv, 1 Chrzumczytz, Kr. Oppeln. Adiv. Carl Woznipla in 
Lipine als Lehrer nach Klimſawieſe, Kr. Beuthen. Adſv. Bernh. Axmann in 
Same als ſolcher nach Dombrowka, Kr. Oppeln. Schulamts⸗Cand. 
Stan. Waßlaw in Dobrau als Adſv. nach Zalenze, Kr. Beuthen. Adjv. Car 
Kukowka in Zalenze als ſolcher nach Boiſchow, Kr. Pleß, Adiv. Simon Spira 
in Zaborze als ſolcher nach Gardawitz, Kr. Pleß. Adjv. Ferd. Schnura in 
Gardawig als ſolcher nach Deutſch⸗Zernitz, Kr. Gleiwitz. Adjv. Guſt. Einert 
in Herrmannsdorf als ſolcher nach Bertholsdorf, Kr. Striegau. Avid. Conrad 


) zugegangen, welche] Mien 


pro Sept. ⸗Oct. 97%. 
Sept. ⸗Oet. 


Kober in Bertholsdorf als ſolcher nach Herrmannsdorf, Kr. Jauer. Le 

Carl Pätzold in Striegelmühl als . — — und Kuͤſter u 
rizdorf, Kr. Frankenſtein. Abi. Jul. Grun in ge er ae als 
Subſtitut nach Lindenau, Kr. Landeshut. Schulamts⸗Cand. Alb. Reimer in 
Gottesberg als Adjv. nach Reichhennersvorf, Kr. Landeshut. Adjv. Paul | 
Blajel in Margareth als ſolcher nach Fürftenau, Kr. Neumarkt. Schulamts⸗ 
Cand. Pet. Bronder in Keltſch als Adiv. nach Schimiſchow, Kr. Gr.⸗Strehliz. 


— 


Schulamts⸗Cand Joſ. Chriſten in_Chrzelig als Aviv. n ruychod, Kr. 
Neuſtadt. Schulamts⸗Cand. Alex. Schwede in Ob- Biagau . nach 
Ehrzelitz, Kr. Neuſtadt. Schulamis⸗Cand. ob. Boremba in Ob.⸗Glogau als 
Adjv. nach Poln.⸗Neukirch, Kr. Koſel. Schulamts⸗Cand. Alois Wilde in Leuber 
als Adjv. nach Komornik, Kr. Neustadt. Schulamts⸗Cand. Rich. Pludrzynski 
in Gr.⸗Nimsdorf als Adv. nach Krzanowitz, Kr. Koſel. Schulamts⸗Tand. 
Paul Plaſchte in Kujau als Adv. nach Wronin, Kr. Koſel. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 28. September. [Reichstag.] Specialberathung des 
Budgets. Es liegt zunächſt der Etat des Bundeskanzleramis vor. Prä-; 
ſident Dellbrück erläutert die Befugniſſe des Bundeskanzleramts; dem⸗ 
ſelben fallen außer dem Poſt⸗ und Telegraphenweſen noch die Bundes⸗ 
confulatverwaltung, die handelspolitiſchen Angelegenheiten, die Oberauf⸗ 
ſicht der Zoll⸗ und Steuerſachen zu, deren Verwaltung jedoch den Einzel⸗ 
ſtaaten bleibt. Waldeck wünſcht unter Hinweis auf die Unklarheit der 
vorliegenden Poſition nähere Erläuterungen reſp. die Vorberathung bh 
die Commiſſion. Lasker widerſpricht, da die Erklärungen Dellbrück's 
genügen. Bismarck hebt die Nothwendigkeit des Bundeskanzleramts 
hervor, da ihm fonft jeder Geſchäftsbetrieb unmöglich ſei. Betreffs der 
Verantwortlichkeit bemerkt der Bundeskanzler, daß principiell wichtige 
Fragen, welche dem Bundesrathe vorzulegen find, erſt im preußiſchen 
Miniſterium vorberathen werden, es gebe keine Handlung der Bundes⸗ 
regierung, für die nicht eine Verantwortlichkeit vorhanden ſei. 

Auf die Anfrage Kirchmann's, ob der Bundeskanzler auch für die 
Kriegs⸗ und Marineſachen verantwortlich ſei, erwidert Bismarck, daß er 
auch in dieſen Angelegenten den Bundeskanzler für verantwortlich gegen⸗ 


ch über dem Reichstage und dem Bundesrathe halte, fo lange die jetzige 


Bundesverfaſſung beſtehe. Auf Anfrage Bernhardi's, ob der Bundes⸗ 
rath geneigt ſei, eine beſtimmte Summe für die Monumenta Ger- 
maniae historica anzufegen, verheißt Bismarck die wohlwollendſte 
Berückſichtigung des Gegenſtandes ſeitens des Bundes rathes. 

Die Anträge auf Abſetzung der Capitel 1 und 2 von der Tagesord⸗ 
nung, reſp. deren Verweiſung an die Commiſſion werden abgelehnt. Die 
Poſition des Bundeskanzleramtes wird genehmigt, eben ſo Capitel 2 
und 3. Bismarck verheißt Anregung des ſtatiſtiſchen Bureaus für den 
Nordbund und Berückſichtigung des Antrages auf Ordnung der Bundes⸗ 
archive. Der letzte Antrag wird vom Reichstage angenommen. Bei 
Capitel 4 (Bundes⸗Conſulate) rechtfertigt Dellbrück die Etatsanſätze, 
welche vorläufig ausreichend ſeien. 


Die Bedürfnißfrag e und der Geſchäftsumfang der Conſulate ſeien fpäter, 
bei der Vorlage des verheißenen Conſulatsgeſetzes feſtzuſtellen. Schleiden 
wünſcht ein Jurisdictionsgeſetz und einen Tarif für die Bundesconſuln. 
Meier (Bremen) beantragt die Umwandelung der Conſulate in Süd: 
Amerika in Bundesconſulate. Nach längerer Debatte werden ſämmt⸗ | 

| 


liche Poſitionen des Capitels vom Conſulatweſen genehmigt. Montag 
iſt Sitzung. (Wolffs T. B.) 
a en — un. Du „Staats⸗Anz.“ publicirt Verordnungen 
die neuen ndestheile, be rung i 
— 9 die aden der Been — 2 
Eiſenbahnen, 3) die Abſtandnahme von der Neuveranlagung der Klaſſen⸗ 
Einkommen- und Gewerbeſteuer. (Wolffs T B.) 


Kaſſel, 28. Sept. Ober⸗Appellations⸗Rath Bähr (nat ⸗lib.) iſt für 
den Reichstag gewählt. (Wolff's T. B.) 
Florenz, 28. Sept. Die „Gazette ufficiale“ meldet, daß Garibaldi 
auf ſein Anſuchen nach Caprera geführt ſei. (Wolffs T. B.) 
Brüſſel, 28. Sept. Der Bericht der Commiſſion für die Heeres⸗ 
Reorganiſtrung ſchlägt eine Effectivſtärke von 100,000 Mann, die Abs 
ſchaffung der Stellvertretung und des Loskaufs und die Einrichtung 
einer Reſerve vor, ſowie eine Bürgerwehr von 30,000 Mann für den 
Kriegsfall. (Wolff's T. B.) 
Paris, 28. Sept. Dr. Veéron iſt geſtorben. (Wolff's T. B.) 
Haag, 28. Septbr. Die Nachricht franzöſiſcher und deutſcher 
Blätter von Unterbandlungen wegen der Bildung der neutraliſtrten 
Staatengruppe Holland⸗Belgien⸗Luxemburg wird unterrichteterſeits 
als völlig grundlos bezeichnet. (Wolff's T. B.) 
London, 28. Septbr. (Times.) In Folge des Weichens der 
Baumwollenpreiſe finden in Liverpool fortdauernd kleine Falliſſemente 
ſtatt. (Wolff's T. B.) 
Veracruz, 13. Septbr. Juarez empfing Tegethoff gut; er iſt be⸗ 
reit, gegen die Doeumente der Ermächtigung die Leiche auszuliefern. 
Für die Präſidentſchaft candidiren Juarez, Escobedo und Diaz. 
(Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 28. —.— Rahm. 2 Uhr [Schluß⸗ Cour ſe.] 

Bergiſch Märkische 143%. Dr 80 6, Freiburger 1834. Neiſſe ⸗Brieger 98. 
Roiels Oberberg 68%. Waligier 867. mbarden 
Be 

1. Litt, A, N 
Mbemiſche 116%. Warſchau⸗Wien 61 
Tinerna 91 5 Need Kredit⸗Actien 72%, 
öproc. Preuß. a 5 eib 
Staatsſchuldſcheine 887. Oezterr. National⸗Anleihe 53. 
Mr 0 Pe 


97%. | 
“Eileen. . 


81 . Warſchau 
1 Bacı 
97. proc. 5 
jener Ereditſcheine 86. rn 


elcours auf London 
„ dio, auf Amſter⸗ 


e. 
d., dto. auf Hamburg 3 Monate dox S 
348% Cts., bio. auf 


aris 3 Monate 


New York, 27. Septbr., Abends. Wechſel auf London 109%. Wold⸗ 
Uinois 121. Erie 62%, Baumwolle 
Petroleum 


34. 

Berlin, 28. Sept. Roggen: höher. Sept. 73, Sept.⸗Oct. 72, Nov. 
Dezbr. 66%, April Mal 65. — Rabdl: matt, u 11%, April⸗Mal 
11%, — Spiritus: beſſer. Sept. 22%, Sept.⸗Oct. 22%, Nob.⸗Dezbr. 

Stettin, 28. Septbr 


5 
2 
D 
8 
4 
& 
& 
=) 
8 
5 
8 
7 


O 
t. Oct. 71%. Oct.⸗Nob. 70%. Früh 5 
Oct. 50. Feutlabr 50, — Hafer pro br Gab 22%. 
— Rübbdl pro Sept.⸗Oct. I1Y. Mai 11% Br. — 
pro Sept.⸗Oct. 21 1. DetNob. 19. Frühjahr 19, 


8 re 33/34, bei Hrn. E. Friedrich. 


‚ 


Zweite Beilage zu Nr. 455 der Vreslauer Zeitung. 


Ein 


Albrechts 3, bei Hrn. Bruno Wentzel. Heilige⸗Geiſ traße 15, bei Hrn. A. ce. 
Albre ler, bei Hrn. O. Lauterbach. a e 33, bei ö Bias 15 e. 
Albrechtsſtraße 39, bei Hrn. W. Zenker. arlsplatz 3, bei Hrn. Kranſger. 


— —— 3, bei 
kloſterſtraße 1, bei Ki 
Kuſterſtaße 18, bei 7 51 
Königsplatz 3b, bei Hrn. 8 


5 Sſtraße 18, bei Hrn. Niechciol. 
bed @ruhl 


Breiteſtraße 40, bei Hrn. 


5 yer. 
Bürgerwerder, a. d.Kaſern., W. u. Th. Selling. 
i Kränze 


gu G. Grüſon. 
hoff. 
fag 
oſſack. 
Kenne 4, bei Hrn. S Nabe 
markt 1, bei Hrn. Jacob Knaus. 


2708 


ladung 


Ro 


Oderſtraße 1, bei Hrn. Piſternick. 
Nee 7, bei Hrn. Ab Bartiog. 
Ode ie 17, bei Hrn. Zenker. 

Ohlauerſtraße 21, bei Hrn. S. G. Schwartz. 


Sonntag, den 29. September 1867. 


markt 5, bei Hrn. Knetſch. 
Sandſtraße 1, bei Hrn. Saffran. 
Scheitnigerſtraße 3, bei 
Schmiedebrücke 36, bei Hrn. Steulmann. 
Schmiedehrücke 43, bei Hrn. Blaſchke. 
Schmiedebrücke 64, bei Hrn. Le fer. 
Schuhbrücke 59, bei Hrn. Adolf N beth. 


* 


rn. Ratzki. 


Tauenzien 


e . 722, bei Hrn. A. Wiktke. 


iedr.⸗Wi elms traße 3a, bei Hrn. Piecha. . 5 1K. 

riedr.⸗Wilhelmsſtraße ö, bei Hrn. 8 Habt Kupferſchmiedeſtr. 14, bei Hrn. Fedor Riedel. Ohlauerſtraße 42, bei Hrn. C. G. Felsmann. S daß 36, bei Hrn. Sturm. Tauenzienſtraße 78, bei Hen. Herm. Enke. 

riedr.⸗Wilhelmsſtraße 13, bei Hrn. Schmidt. Mattgiasſtraße 3, bei Hrn. C. Kilian. Sblauerſtraße 65, bei Hrn. R. Beer. Schweidnitzerſtraße 50, bei Hrn. Scholtz. Teichstraße 2 c., bei Hrn. Herrmann. 

5 20, bei Hrn. B. F. Franke. Naias ern e 17, bei Hrn. Schmigalla. hlauerſtraße 70, bei sie 8 Neue Schweidnigerftr..Cde bei Hrn Ducius. Vorwerksſtraße 31, bei Hen. Falfenbain. 
Garten 2 23 b, bei Hrn. H. Stelzer. Matthiasſtraße 65, bei Hrn. Gigas. Oblauerſtraße 79, bei Hrn. Eduard Scholz. Neue Schweidnitzerſtr. 1, Hrn. H. G. Reimann. Weißgerber An 49, bei Hrn Lillge. 

Hartenſtraße 38, bei Hrn. Gotth. Kunze. Neue Kirchſtraße 7, am Nitolaiplatz, bei Hrn. Jeu e traße 3, bei Hrn. Fengler. Neue Schweipniperitr.2, bei Hrn. Lorge. Weidenſtraße 25, bei Hrn, ien enz 
Grünſteaße 17, Ecke Palmſtraße, bei Herrn aebid. Reuſcheſtraße 37, bei Hrn. Sonnenberg. Neue Schweidnißerſtr. 18, bei Hrn. Galiſch. Werderstraße 15, bei Hrn. Scholt (Schwarzer). 
Robert Anſorge. Neue Sandſtraße 5, bei Hrn. Neumann. Reuſcheſtr. 55, bei Hrn. Weiß. Sonnenſtraße 9, bei Hrn. Weigelt. Werderstraße 29, bei Hrn. C- Milde. 


In vorbenannten Commanditen werden zugleich Abonnements auf die „ Schleſiſche Landwirthſchaftliche Zeitung“ (vierteljährig 1 Thaler) und die „Schleſiſchen 3 4 (oierteljährig 


15 Sgr.) entgegengenommen. 


ie Expedition. 


Inſerate. 


Die Stadt Johann⸗Georgenſtadt im Königreich Sachſen, im Erzgebirge, iſt 
am 19. Auguſt d. J. durch eine verheerende Feuersbrunft faft ganz in Aſche 


gelegt und ihre Cinwohnerſchaft dadurch in die drückendſte Noth verſetzt wor⸗ 


Stadt ſind mehr als 3000 obdachlos geworden. 


Ueber 30 Perſonen ſind verunglückt und von den 3700 Einwohnern der 
Der Herr Miniſter des 
Innern, Graf Eulenburg, hat mit Ermächtigung Sr. Majeſtät des Kövigs 
ämmtliche Herren Ober⸗Präſidenten veranlaßt, dahin zu wirken, daß milde 
Sammlungen zum Beſten der unglücklichen Stadt veranlaßt werden und dabei 


den. 


Nicht allein auf die hervorgerufene große Noth, ſondern auch auf die Gemein⸗ 
„ amteit der Intereſſen hingewieſen, welche durch die Stiftung des norddeutſchen 


undes begründet iſt. 
Dieſem Impulſe folgend hat die Handelskammer beſchloſſen, Geld⸗Samm⸗ 


lungen für die Stadt N zu veranlaſſen, für die zweckmäßige 


Beförderung derſelden deſte 
Beiträge öffentlich zu quittiren. - 
unſeres ums zur Annahme milder Spenden bereit iſt, vertrauen wir 

de glieder durch reiche Gaben an den Tag legen werden, da 


tens Sorge zu tragen und über die e d 


Indem wir bemerken, daß jede Ritslied 


fe zu kommen. 12381 
Breslau, den 27. Septbr. 1867. Die Handels kammer. 


erg⸗ e ſelbſt die Sorge um Löfung des Pro: 
a4 ‚wie er, ohne ſeine Si w i 
Permanenz zu erklären und er u 0 del Seen dc dung ei 


l ) eichbeit der 
1 betonen, bisher noch niemals ein dem ligten Be 


den iſt“, 
auch die 


eb Rechte und Pflichten nicht dlos betont, ſondern auch übt und gern 
die Einen dort die Anerkennung des Prärogativs, auch in weltlichen Dingen 


2392] 


Geſchäfts . Eröffnung. 


ich ergebenſt an, daß ich mit dem 1. October d. J. meine 


Conditorei 


von der Schweidnitzerſtraße Nr. 28 nach 


Neuen Stadt Theater 


verlegt habe und gleichzeitig in Letzterem die 


Reſtauration 


Hierdurch zeige 


mit übernommen. 


Ein bochgeebrtes Publikum bitte ich ergebenſt, das mir bis N 
e HL und mich mit techt r — — 


bert Fischer. 


N 


1 


Wahlen iſt man hier zu der gewünſchten Alleinberiſchaſt gelangt und will man 
damit einen ſittlichen Oman . 
geber gegenüber zum Aust rage bringen; was beißt das? — Der Schlußſatz: 
„ob durch die moraliſche Selbſiſtändigkeit des Arbeiters mehr die Religion 
oder der Arbeitgeber zu beſorgen habe, kann unſererſeits ruhig abgewartet 
werden“, deutet mit feiner derhüllten Drohung die Energie der Durch fübrung 
an, erinnert mich aber auch an ein gewiſſes Koketliren mit der focialen Frage, 
welches leider ftatt der gehofſten Löſung eine Baftärfung der Gegenſätze bes 

und an Schulze Delitzſch's Deutung der Sphinx; — wer ibe Räthſel 

den zerreißt fie, die Sphinr der ſocialen Frage! — Ich ſelbſt 
kenne als Anhänger des Princips der Selbsthilfe auc) andere Were zur filt: 
lichen Emancipation des Arbeiters welche fein Glück vielleicht mehr ſördern 
als das Bewußtſein, durch einen Mann ſeines Glaubens im Reichstage ver⸗ 
treten zu ſein; auf dieſen Wegen hindert uns nichts, Hand in Hand zu geben 
mit dem Clerus, der ſie durch Hebung der moraliſchen Selbſtſtändigkeit des 
inneren Menſchen ebnen mag. 


— — ——— — .——ʒ—) ! à——̃—k — 
Vocbereltungs⸗Curſus zum einjährigen Freiwiüigen - Examen. 
Beginn am 1. October. Anmelbunaprigen er ens bis 9 Uhr und 


dingt, 
nicht erräth, 


paß unſe 6 Mittags von 12—1 Uhr. Bedingungen find in vielen Hotels, Buche, Papier-, 
- N zn Pie gewillt iſt, den nothleidenden deutſchen Brüdern überall 
e J 


Cigarren⸗ u. a. Handlungen, ſowie bei dem Unterzeichneten einzuſeben. 
[2045] Carl Winderlich, Summer Nr. 38. 


. Börner“ 
. Muſikſchule, 


age 
eröffnet zum 1. October d. J. einen neuen Curſus für N rfänger im 


fpie „ wozu Anmeldungen täglich entge E 


iolin⸗ 
gen genommen werden. [2821] 


Felsch’s Musik-Institut, Garisstrasse Nr. 36. 


Am 7, October beginnt der neue Cursus für Clavierspiel, Anmel- 
dungen werden Mittags von 12—1 Uhr erbeten, [2306] 


_ Nafe’s Musik-Institut, 

Tauenzlenstrasse ofen 
| Zahnpgtienten 

icht, daß i 


ur Nachr von meiner Reiſe zurückgekehrt bin. Sprechſtunden 
läglich: 9—12 Uhr Vormittags und 3—6 Uhr Vagmittags. [3902] 


Zahnarzt M. Fränkel, 


Junkernſtraße 7. 


Im Namen der Humanität 


balten wir uns j nachſtehendes hochgeehrte Schreiben in die weiteſten 
Kreiſe zu a een e welche mit Huſten jeder Art, Hals⸗ 
und Bruſtbeſchwerden, Verſchleimung, Heiſerkeit, ſchwerem Athem ıc. 
zu kämpfen haben, den ſicheren Beg zu zeigen, ihre Beſchwerden raſch zu 
lindern und dauernd zu beſeitigen. Sowohl unfere ſeit 20 Jahren bewährten 
Eduard Groß ſchen Bruſt⸗Caramellen baben in dieſem langen Zeitraum 
ihre wobltätige Kraft auf Bruſt⸗ und Hals⸗Organe in bunderttauſenden von 
Fällen ſiegreich bewährt, und auch der Sieiltan. Fenchel⸗Honig⸗Extract iſt 
durch feine ſchleimlöſenden und die Verdauungs- Functionen kräftigenden 
Eigenſchaften zum allgemein als vorzüglich anerkannten Hausmittel emporge⸗ 
ſtiegen, und können wir dieſe beiden gediegenen Producte mit vollem Recht 
ſowohl als Schutz als auch apf * Hausftaß bei bereits eingetretenen 
oben genannten ? em e ; 
en genannten Beſchwerden emp Brieg, den 6. Septbr. 1807. 


Sehr geehrter Herr Groß! Im Namen meines lieben kranken Mannes 
bin fee wieder an Sie au dreien und fie in enfuden, und wieter 
noch 3 große Prima⸗Cartons & 1 Thlr. Brust Caramellen, desgleichen 2 Orig. 
Flaſchen A 1 Thlr. von dem beſten Fenchel⸗Honig ſo bald als moglich zu 
Ihiden. Die erſte kleine Sendung bat meinem Manne ſehr gut getban, 
und ich bin ganz der Hoffnung, Ihnen bald noch erfteulichere Refultate 
mitttbeilen zu können. Betrag bitte durch Poſtvorſchuß zu erheben. Bitte noch⸗ 
mals um baldige Erfüllung meiner Bitte und zeichne mich mit Sejonderer 

12408 Hochachtung und Ergebenheit Marla Langer. 


General⸗Debit: Handlung Eduard Groß 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Geſundheits⸗Jacken und Unterbeinkleider 
Leibbinden Gelunbhelts ie and  Manele N Gama; 
ſchen, Sbawltücher, Socken und Strümpfe empfehlen billigft: 


Albert Adam & Co., 


2423] 


Neue Schweidnitzerſtr. Nr. I, Schweidnitzer⸗Stadtgraben⸗Edke. 


J. Schlegel & Co: 
Die Fallſucht heilbar! 


2370 


Gef. Franco⸗A 
Fron a 5 
richten, der Proſpecte mit zahlreichen, theils 
amtlich conſtatirten reſp. eiblich erhärteten 
1 Gehen ans fl jänmtlien ee 
i ilten a mtlichen eu 

Staaten, ſowie aus Amerika, Aſien ꝛc. 
franco verſende [1948] 


raße Nr. 


Emancipationsproceß der Arbeiter und zwar dem Arbeit⸗ 


Die Sommer -Concerte im Schießwerder find beendet. 


Das erſte Winter⸗Concert pro, 


13, ſofort zu Dienſt. 


Zur Theater ⸗Saiſon 


empfehlen wir unſer großes Lager 
aller Arten doppelter Operngläſer 
mit den vorzüglichſten achromatiſchen J 
Gläfern verſehen, von unübertreff⸗ 
licher Schärfe und Klorheit, von 
4 Thlr. ab. Ferner unſere ſo be⸗ 
liebten 


Goldenen Brillen, welche ſich durch Dauerhaftigkeit und Eleganz au . 


nen, à 3½ Thlr., ferner für . 125 
und Brillenbedürftige 


ä 
Augenleidende 
unſer reiches Lager von , 3 
Conſervationsbrillen und Lorgnetten für kurz⸗, weit⸗ und ſchwachſichtige 
Saft zn gegen das Blenden des Sonnen, Schnee, Kerzen⸗ und 
asli 8 : 
Auswärtige Aufträge werden pünktlich ansgeführt. 


Gebr. Strauß, Hofſoptiler in Breslau, 


Ning Nr. 45, Naſchmarktſeite. N 


Anerkennungsſchreiben. ; 
Die Oſchinskyſche Univerſal⸗Seife wie auch Teint-Seife hat meine 
Tochter bei Flechten im Geſicht mit gutem Erfolge angewendet, ich kann 
daher nicht unterlaſſen, dieſes Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Karlsplaß, 
bar kund zu thun. \ . 
danke een, K. Trebnitz, den 17. September 1867. 
Robert Seeliger, Oekonom und Verſicherungs⸗Commiſſar. 
Nach dem Gebrauch der Oſchinsky' ſchen Geſundheits⸗ und Univerſal⸗ 
Seifen bin ich von dem gichtiſchen Uebel, welches in der Hüfte und Kale⸗ 
ſcheibe am ſchmerzhafteſten war, in Karzem befreit worden und erfreue mich 
des Gebrauchs meiner Glieder wieder wie früher. Dies ng hiermit 
der Wahrheit gemäß Herrn Oſchinsky in Breslau, Karlsplatz 6. [2400] 
Breslau, den 19. Juli 1867. Wild. Wieſe, Geldgießermeiſter. 


Mein Willard, 


neueſter franzöſiſcher Conftruction, e le i RN 
NS, Januſcheck⸗Bier . erge ent 
Rudolph Blümner. 


Wer das echte, durch ſeine concentrirte, von thier⸗ 
ärztlichen Autoritäten rühmend begutachtete und warm 
empfohlene, von vereideten Chemikern approb. meliorirte 
Qualität zur Superiorität gelangte [2410] 


Restitutions-Fluid für Pferde 


anzuwenden wünſcht, beliebe ſeine Ordres an den 


Gen.⸗Debit: Handlung Eduard Groß 


in Breslau, oder an die Herren Kaufleute Auguſt Möcke in Neiſſe, Rein 
hold Mücke in Freiburg i. Schleſ., H. C. Marx in Ohlau und Buch⸗ 


druckereibeſitzer Friedr. Weiß in Grünberg zu richten. 


_[2998] 


Orig.⸗Kiſten von 12 Flaſchen 6 Tylr., X Orig.⸗Kiſte von 6 Fl. 3 Tülr. 
excl. Emballage, einzelne Flaſchen 20 Sgr. Jede Flaſche trägt zur Kennzeich⸗ 


nung der Echtheit die Firma des General⸗Debits. 


Strumpf⸗Wollen 


baumwollene Strickgarne 


empfing und empfieblt in großer Auswahl und zu den billigſten Preiſen die 
Vofanentier-Waaren-Pandlung [2225] 


Carl Beimelt, 


Ohlauerſtraße 1, „zur Kornecke.“ 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts [1535] 


Ausverkauf von Möbeln, Spiegeln, Polſterwaaren ze, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 30/31. 


nen e,, 
Inſerate f. d. Tandwirthſch. Anzeiger Jill. Jahrg. Ar. 39 


(Beiblatt zar Schleſ. 


He F 2 
angenortwen in der Expedition der Breslauer Zeitung, Oerrenſt. 20 


unſer Geſchafts⸗ Local befindet Hd jetzt Ohlauerſtraße Nr. 74. 


ſtadtiſche Reſſour ce. 
186% 8 findek 
October d. J., 


Der Vorſtand. 


Neue 


Montag, den 7. 


” im Saale des Herrn Springer ſtatt. 
Sbſtbäume, Weinreben u. Beerenohſt⸗ Sträucher 


der edelſten und 


tragbarſten Sorten, unter nur richtiger 


Section für Obſt⸗ und 


enennung, offerirt die 


Gartenbau 


eu Geſellſchaft für vaterländi 
„ zu ſehr mäßigen gländiſche Cultur 


Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden dis Dienftag 


n ) Preiſen und ſt i vers 
atis 2 auf portofreies Verlangen bei dem Kaufmann E. H. Müller, aus = 
[2330]. 


Ferdinand 


Königliche Univerfitäts- 


in Breslau, 


und Verlags-Buchhandlung, 


Am Königsplatze, Nr. 1. 


Michaelis-Bericht über die neueſten Bearbeitungen des Schul-Verlages und verwandte, wiſſenſchaftliche Werke, 


1. Zur Literatur des geographiſchen Ankerrichts. 
vom Königl. Ministerium des Unterrichts zur Pariser Welt-Ausstellung eingeliefert: 


Schul Geographie. Elfte Bearbeitung der größeren Ausgabe des Leitfadens für den 
. geographeſchen Unterricht von E. v. Seydlitz. Mit 55 in den Text gedruckten Abbildungen und geographi⸗ 
fon Skizzen. Nebſt einem geſchichtlſchen Namens und Sach⸗Regiſter. Neue Ausgabe, erweitert vurch einen 
Anhang: Deutſchland in feiner gegenwärtigen Geſtaltung. Mit vier geograpbiſchen Skizzen. Preis, 
ohne Erhöhung, für das geheftete oder ungebundene Exemplar 25 Sgr.; gebunden 27% Sgr. 
Kleine Schul Geographie. Kleinere Ausgabe der elften Bearbeitung des Leitfadens für 
den geographiſchen Unterricht von E. v. Seydlitz. Mit 31 in den Text gedruckten Abbildungen und geogra⸗ 
phiſchen Skizzen. Nebſt einem geographiſch⸗geſchichtliden Namen⸗ und Sach⸗Regiſter. Neue Ausgabe, mit 
einem Anhange: Deutſchland in feiner gegenwärtigen Geſtaltung. Nebſt vier geographiſchen Skizzen. 
Preis, ohne Echöbung, für des gebeftete oder ungebundene Gremplar 12% Sgr.; gebunden 15 Sgr. 
Als beachtenswerth füt die Bibliotheken der Nehranſtolten, wie für den Handgebrauch des Fachlehrers: 


e Land. Seine Natur in ihren P. erden ügen und ſein Einfluß auf 
0 3 der Menſchen. en ur J. Kutzen. 4 
7¹ r. 


wei Bände. 1867. Zweite Bear⸗ 
Ebeſtens erſcheint und wird im Voraus der theilnehmenden Aufmerkſamkeit auch ſolcher Lehrer und 
e empfohlen, welche für den geographiſchen Unterricht ſich anderer Lehrbücher, als der von Seyd⸗ 
litz'ſchen, bedienen: 

Schul. Geographie von Deutſchland. Bearbeitet auf Grund der von Seydlitz'ſchen Geographie. 
it Hinweis auf das „Deutſche Land. Von Prof. Dr. J, Kutzen.“ Zur Förderung der deutſchen 
Heimalhsklunde. Illuſtrirt durch zwei und vierzig in den Text gedruckte geographiſche Skizzen 

nach Otiginalzeichnungen. Gr. 8. 7 Bogen. 


II. Für den zoologiſchen Unterricht. 
vom Königl. Ministerium das Unterrichts zur Pariser Ausstellung eingeliefert: 
Das Thierreich. Mit 640 naturgetreuen Abbildungen. (Theil I. von Schilling's Natur. 
Es geſchichte.) Pie Bearbeitung. 1867. 22% Sgr. Geh. 25 Sgr. 
Atlas des Thierreiches. In mehr als 1000 Abbildungen der Thierwelt, wie von — nach 
den fünf Welttheilen geordneten — Gruppen der Völker und Thiere. Geh. 2 Thlr. Geb. 2 Thlr. 5 Sgr. 


Schilling's Schul⸗Atlas des Thierreiches. Zur Belebung und Förderung der vergleichenden 
Anſchauung. In 500 Abbildungen. Cart. 22% Sgr. 


III. Für den botaniſchen Unterricht. 
vom Königl. Ministerium des Unterrichts zur Pariser Welt-Ausstellung eingeliefert: 


nreich, nach dem Linné'ſchen Spfteme, unter Hinweifung auf das natürliche 
nat Fr Nebit 22 riar der Pflanzen wicht und Pflan engeograpbie. Bearbeitet vom 
Stadtſchulrath Dr, F. Win mer. Mit 523 Abbildungen. (Theil II. von Schilling“s Naturgeſchichte.) 

Ste Bearbeitung. 20 Sgr. Geb. 22% Sgr. 


Das Pflanzenreich, nach dem natürlichen n unter Em ML das L 
j 8 bſt ei I ichte und nzengeographie. Von Dr. Fr. 8 i 
a Basler e 28 Walke ng’3 Paturgeichicbte,) Tte Bearb. 20 Sgr. Geb. 22% Sgr. 


des anzenreiches. In nahe an 1000 Abbildungen von Pflanzen und Bäumen, 
1 an ei: war se Den — Baum⸗ und Pflanzengruppen. Bearbeitet — Dr. Fr. Wimmer. 


Geh. 1 Thlr. 20 Sgr. Geb. 1 Thlr. 25 Sgr. > der Zu 892 Abbild 5 
chilling's Schul⸗Atlas des Pflanzen⸗ und Mineralreiches. In ungen aus der 
es Paneel und 272 e Abbildungen. Cart. 22% Sgr. 
Flora von Schleſien, preußiſchen und öſterreichiſchen Antheils. Nach natürlichen Familien, 
mit Hinweiſung auf das Linns'ſche Syſtem. Vom Stadiſchulrath Profeſſor Dr. Friedr. Wimmer. Ate bis 
auf die Gegenwart vervollſtändigte Ausgabe. Erſcheint Oſtern 1868. 
Schul⸗ und Erenrfionsflora von Schleſien. Nach dem Linn ſchen Syſtem bearbeitet auf 


Friedrich Wimmer. Erſcheint zu Oſtern 1868. 


IV. Für den mineralogiſchen Unterricht. 
vom Königl. Ministerium des Unterrichts zur Pariser Welt-Ausstellung eingeliefert: 


Das Mineralreich. Deyktognoſie und Geognoſie. Mit 522 Abbildungen. (Theil III. von 
Schilling's Naturgeſchichte.) Ste Bearbeitung. 20 Sgr. Geb. 22% Sgr. 
Atlas des Mineralreiches. In mehr als 800 9 aus dem Geblete der Kryſtallo⸗ 
F . . gecpie Paläontologie, Geotektonik, Formationslehre und Geologie. Geh. 1 Thlr. 10 Sgr. 
. r. 


| Sgr. 
Schiling's 


s des Mineral- und Pflanzenreiches. In 


Sch 272 mineralogiſchen Ab- 
u e ee aus der Pflanzenwelt. Cart. 22% Sgr. si 


V. Für den Unterricht in der Naturgeſchichte der drei Reiche. 
Vom Könitzl Ministerlum des Unterrichts zur Pariser Welt-Ausstellung eingeliefert: 
re Schul⸗Naturgeſchichte, oder: Schilling's Grundriß der Naturgeſchichte des Thier 
n 45 ee en. Mit mehr als 1600 naturgetreuen Abbildungen. 
In doppelter Ausgabe: 
Ausgabe I.: Mit dem Pflanzenreiche nach dem Linns'ſchen Syſtem. 2 Thlr. 2% Sgr. 
Ausgabe II.: Mit vom a nach dem natürlichen Syſtem. 2 Thlr. 2% Sgr. Vergl. deshalb die 
Abſchnitte II., III., IV. 
Atlas der Naturgeſchichte in nahe an dreitauſend naturgetreuen Abbildungen. Geh. 5 Thlr. 
n ao in einem Bande 5 Thlr. 22, 2 drei ele 5 Thlr. 15 Sgr. 
ergl. II., III., IV. 


“= 


kommnung meiner mit befonderer Vorliebe gepflegten Unternehmungen. 


Lage der 


greslau, Königsplat 1, Michaelis, am 29. September 1867. 


Grund der vierten, nach natürlichen Familien geordneten Ausgabe der Flora Schleſiens von Dr. | 


Ein Dedications- Exemplar der Unterrichtsbücher meiner Firma ſteht den Herren Shulräthen, directoren und Lehrern, welche die Einführung des einen oder anderen 
derſelben beabſichtigen oder zu fördern gedenken, auf geneigtes directes Begehren jederzeit zu Dienſten. 
Be Gleich bereitwillig ſtelle ich den Herren Fachlehrern, welche beim Unterricht meiner verlagsbücher ſich ſchon bedienen, anf gefälliges verlangen jede neue 
Bearbeitung‘ des betreſſenden Werkes alsbald nach Erscheinen in einem Dedications-Exemplar zu eigenem Gebrauch zur verfügung. 
ER Dankbar erkenne dagegen ich im Intereſſe des Unterrichts jedwede directe Mittheilung wohlwollender Theilnahme für serichtigung und Dervoll- 


Auch an der Gewährung von Freiexemplaren für unbemittelte Schüler oder für die zu deren Gunſten begründeten Schüler-gibliotheken betheilige ich mich je nach 
Dinge, bei Gelegenheit einer erſten Einführung meiner verlagsbücher. gern. Erwünſcht bleibt mir in den einzelnen Fällen eine perſönliche verſtändignug darüber. 
Die Lieferung des eigentlichen Schulbedarfs übernimmt jede Sortiments⸗Buchhandlung des In⸗ und Auslandes zu genau denſelben Preiſen. 


VI. Für den naturgeſchichtlichen Anfangs-Anterricht. 
vom Königl. Ministerium des Unterrichts zur Pariser Welt- Ausstellung eingeliefert: 
Kleine Schul⸗Naturgeſchichte, oder Schilling's Grundriß der Naturgeſchichte der drei 


Reiche in einer kleineren Ausgabe. Vollſtändig in einem Theile. Mit 740 Abbildungen, 10te, v 
wesentlich bereicherte und verbeſſerte rg Wh. 25 Sgr. Geb. 21% Sar. nnen 


Schilling's Schul- Atlas der Naturgeſchichte des Thier, Pflanzen und Mineralreiches. 
Zur Belebung und Förderung der ver nden in Gebieten der drei Reiche der 
atur. In nahe an zwölfbundert naturgetreuen Abbild. Vollſtändig in einem Bande. Geb. 1% Thlr. 


VII. Für den Unterricht in der Phyſik. 


Die k. für den Schulunterricht bearbeitet von A. Trappe, Profeſſor und x 
an verbeſſerte und — 5 Auflage. Mit 245 Abbildung * ven! Oeb. X * 


VIII. Für den Unterricht in der Chemie. 


Anfangegrände der Chemie. Von Prof. Dr. A Duflos. Anorganiſche u. organiſche Chemie. 
Mit 155 Abbild. 1 Thlr. 15 Sgr. Ermäßigter Preis: 25 Sgr. Einzeln: Anorganiſche Chemie. 12% Sgr. 
Organiſche Chemie. 10 Sgr. 


— — ͤ ͤ—:V»hwñ—ů—ů —ũ—H— ' 


IX. Für den mathematiſchen Unterricht. 


Elementar Mathematik. Von Profeſſor Dr. L. Kambly. Vollſtändig in vier Theilen. 
Mit 3 litbographiſcken Abbildungen 1 Thlr. 20 Sgr. Hieraus einzeln: Arithmetik und Algebra, 
Die Auflage, 12% Sgr. Planimetrie, 16te Auflage 12% Sgr. Trigonometrie, öte Auflage, 12% Sgr 
Stereometrie, Ate Auflage, 12% Sgr. 


— 


X. Zum Unterrichte der Mutterſprache. 


Deutſches Leſebuch von den Neallehrern Auras und Gnerlich. Mit Vorwort vom Director 
der Realſchule Dr. Kletke. gi 2 Theilen. I. Theil: Tte vermehrte und verbeſſerte Auflage, 22% Sgr.: 
II. Theil: Ate verbeſſerte Auflage, 22% Sgr. 

Deutſches Leſebuch für das mittlere Kindesalter. Von den Brüdern K. und L. Seltzſam. 


Ste A Uuftrirt d t ichtliche Abbild . der Elem 
a Tata eee 


on 5 XI. Zum Unterricht im Lateiniſchen. 
Themen zu lateiniſchen Aufſätzen für die oberen Klaſſen höherer 
aus alt⸗claſſiſchen Schriften zuſammengeſtellt vom — Dr. —— 7 — 
Tnfaehen‘ aum e ne dem Deutſchen in's Lateiniſche. Mit 
U atik un s 
40 Cor 33 1 een Wortregiſter von Dr. Fr. Schultze. 


Für 5 D Ane Studien. Eine Sammlung 
n . 
Exactum im älteren Bate . en 4 


meiſtentheils 
Geh. 1% Thlr. 
inweis auf Zumpt's 
rſtes Hundert Aufgaben 


Erſter Theil. Der Conjunctiv 9 
* Der 
r. E. Lübbert. Geh. 22% Sor, 


XII. Zum Unterricht im Polniſchen. 


Kampmann, Profeſſor Dr. C. F., Elementarwerk der polniſchen Sprache. Erſter Theil: 
Kurzgefaßte e. Bel ed Wörterbuch von A. Mosbach. Pie 15 ae: 
ger iR Ser. malte! u D RB re ade, 8 bei hi Fun 

e te, tlich v . 5 . x 
gen zum Wee genen yo in's Polniſche. Mit Wörterbuch 22 / Sgr. * 


—ůů —ͤ — 


XIII. Zum evangelifchen e 

Der kleine Katechismus Dr. Luther's, ſchriftgemäß erklärt, oder: Chriſtliche Religions! 
der 9 Aire. 200 le 1 Redlich die Auflage. rd s e 
Der Heidelberger Katechismus. Von Dr. J. F. A. Gillet. Zum Gebrauch für Schulen, 
onfirmanden- Unterricht und Selbſtunterweiſung zergliedert, und aus der heil. Schrift bewährt. 10 Sgr. 
Der Heidelberger Katechismus im Auszuge. Von Dr. J. F. A. Gillet. 3 Sgr. 


XIV. Zum Volksſchul-Unterricht. 


gründet vom Manſterberg. Be 

bes 1902. ee ein leer E 2 aß das Leſebnch zwei Theile 
.: 10 Sgr.) für jenes mebrllafiger Schulen Drei in Sgr. 1. 
daran reihen ſich Leſetafeln (20 Sar.), IL: 


elodien zu den ſingbaren Liedern (l.: 1½ SO u. 2% Sgr. II.: 3% Ser., compl. 5 % Sgr.), und 

10 des e al Wee ee je na ehren ein rech e 161 

licher Gratis⸗Anhang für jede Brobing Print, (Einzeln a 1% Sar] Specielle Anleitung 

sum Gebrauche des Lejebuds bie tees Follſch Wegweiſer für Bo er. e Ans 

e e der e, eee e eee h . 0 
alksſchule, — — a 

mündlichen und ſcriſtlichen Gedankenausdrucke. Von Ed. Förster. 10 Sgr. ei u: 


Herdinand Hirt. 


— 


| 
| 
| 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Laura Schottlaender 
Albert Halle. 
Breslau. Breiſſach in Baden. 
Die Verlobung unſerer Tochter Emilie mit 
dem Königl. Bergaſſeſſor Hrn. Frief erlauben 
wir uns hierdurch ſtatt jeder beſonderen Mel 
Rune ergebenſt 2% Pigten 3029] 
Ratibor, den 27. September 1867. 
Der Koͤnigl. Sanitätsrath Dr. Guttmann 
und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emilie Guttmann. 


ef. 
Ratibor. Breslau. 


Heute Früh 6% Uhr wurde meine liebe 
Frau Mathilde, geb. Riehter, von einem 
esunden kräftigen Knaben leicht und glück- 
ich entbunden. [ 
Frankenstein, den 27. September 1867, 
0. Winter, Apotheker. 


Heute Nacht 12 Uhr iſt meine geliebte Frau 
Matbilde, geb. Sachs, von einem geſunden 
Mäͤdcken glüdlih entbunden worden, was ich 
8 und Bekannten ſtatt jeder beſonderen 

eldung gen mn ber 1865 [3018] 

eslau, den 28. September a 

1 S. Sachs 


—— —— ÿRà—— . — 
Die heute morgen 4 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Paula, geb. 
Steinitz, von einem kräftigen Knaben zeige 
ich allen Verwandten und Freunden hiermit 
3 — 1 8 den 27. September 18071 
euthen „ den . . 
Adolph Sorauer. 


Todes⸗Anzeige. [3039] 

Nach kurzen, aber ſchweren Leiden verſchied 

beut früh 7 Uhr ur ſere geliebte Tochter, Schwer 

ter, Schwägerin und Tante Mathilde Seibel. 

iefbetrübt zeigen wir dies Verwandten und 

ddeilnebmenden Freunden ſtatt jeder beſonderen 

Meldung hierdurch ergeben ſt an. 
Breslau, den 28. September 1867. 
Die Hinterbliebenen. 


Geſtern Abend 6% Uhr entſchlief ſanft nach 
langen Leiden unſer guter Sohn, Bruder und 
Bell, der Goldarbeitergehilfe Herrmann Helm 
im Alter von 21 Jahren. Dieſe Anzeige allen 
lieben Verwandten und Freunden ſtatk beſon⸗ 
derer Meldung. 130311 
Breslau, den 28. September 1867. 
> Jul. Buettner 
5 nebſt Frau und Familie. 
Die Perg Hin 7 
5 Uhr auf dem Scheitniger⸗Kirchhofe ſtatt. 
eute früh 2½ Uhr entſchlief nach kurzem 
gen 100 Folge eines nervöſen Fiebers meine 
liebe Dann Beroline; geb. Vogt, im Alter 
vn — 98550 26. Sentemb 1657. 
rnfurth, den 26. ember . 
4 C. S. John. 


Stadttheater. 


Dinstag, den 1. October. Zur Eröffnungs⸗ 
feier: „Prolog“, geſprochen von Theodor 
bonn be apa er dr. dan 

ellmeiſter Hrn. Dr. = 
roſ erauf: „Fauſt.“ Tragddie in 


Gothe. Muſit von Rad 
2 aintner. — Anfang der Porſtelung 


Mittwoch, den 2. October. Zweite B 
lung: j „Die Qugenetten Grobe per 
in 5 Akten, nach Scribe von Caſtelli. Muſik 
von G. Meyerbeer. — Anfang der Vorſtel⸗ 
lung 6 Uhr. : 

Donnerstag, den 3. October. Dritte Vorſtel⸗ 
. n Luſt⸗ 
der Vorſtellung 7 Uhr. elfing. — Anfange 

Der Verkauf der B.llets beginnt Montag 


den 30. September 10 8 
Theater⸗Büreau. Uhr Vormittag im 


Die Direction. Theodor Lobe. 
Saiſon⸗Theater im Wintergarten. 


vel ert ri 
— Doppel⸗Vorſtellung. eg 
* 8. re 


g (Anfang 4 U 


8 D 
2 8 
letztes piel des Hrn. Alexander Liebe, 
bak. Aber Hoſſcduſpicler: „Richard's G 


Wanderleben“ Luſtſpiel in 5 Akten, nach 
ohn O'Keefe frei bearbeitet von G. Kettel 
ibard, Hr. A. iebe.) 

an Borftellung (Anfang 7 Uhr). Letztes 

Al. viel des k. k ruſſ. ofſchauſpielers Hrn. 

Beet Liebe. Lorbeerbaum und 

0 3 Dichter ‚Drei Winter eines 
19 ters.“ Schauſpiel in 3 Alten, 

Lorb ee „Dettelftab und 

RN A. 00 50 1 b. Holtei. (Heinrich, 
or der erſten Vorſtellung ſowie nach derſelben 

ncert von der Theaterkapelle unter Di 

des Kapellmeiſters Hrn. Win d. ge 


J. Or. R. I. 2. Fr. 2. X. 6. l. IV, 


Vorübungsklasse der 
Singacademie. 


— 3. October beginnt der Winter- 
und musikan®® Damen mit guter Stimme 

in chem Gehör, welche theilzu- 
dem unterzeiche”> werden gebeten, sich bei 
strasse Nr. 4, voten Director, Tauenzien- 
[2420] en. 9—10 Uhr, zu melden. 


- Sehäfler. 
Da es mir unmd 


glich 
meinen vielen Fenn den gemacht wurde, von 


wandten perſönlich Abſchied kannten und Ber: 


0 zu nehmen, ſo rufe 
u aus der Ferne ein herzliches Lebe⸗ 


An Bord der „Germania“, 13028 
den 28. September 1887. 
N Übel Bet. 

Ich wohne jet: 12055 

x J 
blauerſtr. 42, 1. Etage. 

Sprechſt T * 8. Gar 0. 
mittags der N Ur weibliche Kranke nur Nach⸗ 
Ich wohne jept: 16027 

kal Stadtgraben A b. 
Dr, Buſtav Joſeyh. 


[2990] Verein ſchleſ. Thierärztt. 


Direction 
U Entree à Perſon 1 


7 — 
* 


erſammlung: Sount eg, den 6, October 
d. J., Vormittags 11 Uhr im Cafs restaurant 
zu Breslau. 15980] 


Dr. 3 Ur ich, Tepart.» Thierarzt. 
Frauenbildungs⸗Verein. 


Montag, 30. September Ab. 8. Uhr. 
EHRE „Ueber Shndergärtnn (Städt. 
öchterſchule, Taſchenſtt.) Gäſte 2% Sgr. 


Handw. Verein. erden 


„goldner Zepter“. 
e DEE 
- — Donnerstag, Hr. Profeſſor Dr. 
e . de 
er Woche ab finden die Vorträge 
wieder Montag und Donnerstag ſtatt. 


Handperker⸗Verein. 


onnabend, 5. Det. (in Springer's Local): 


Geſelliger Abend mit Tanz, 


unden mit dem Stiſtungsfeſt der Vereins⸗ 
turner. Gäfte haben Zutritt, [2115] 


Kindergärten Verein. 

Für den am 1. October beginnenden Curſus 
werden Anmeldungen der Kinder entgegen⸗ 
genommen des Vormittags in den Kinder⸗ 
Bas: Breiteſtraße 25, Neue-Zaldhen- 

aße 31, Berlinerplatz 1b, Berliner 
ſtraße 20, Neue ⸗Tauenzienſtra e 10. Die 
beiden letzteren find Volkskindergärten, in dieſen 
monatliches Honorar 734 Sar. 

[2349] Der Vorſtand. 


[3 Dir Borland. 
Der Caravan-Salon, 
auf dem Zwinger: 
platze, iſt heute 
Sonntag unwider⸗ 
ruflich zum letzten 
Male geöffnet. 


. Ilets. 
Swen Theater 
Circus Kärger. 


eute Sonntag, den 29. September: 
Erſte große Vorſtellung des berühmten 
Thierbändigers Casanova Nemetty mit 
feinen 4 Löwen, Leoparden, Hyänen und 
5 Wölfen. [2362] 
Zwei Vorſtellungen, die erſte beginnt Nach⸗ 
mittags um 4 Uhr, die zweite um 7 Uhr. 
Alles Nähere die Anſchlagezettel. 


J. Wiesners Brauerei, 


Nikolaiſtraße 27 (im goldenen Helm). 
Heut Sonntag: 1586] 


Großes Garten⸗Concert 


ausge von der AD unter 


des Herrn 8 222 
Be agg dflper Witrung ſindet das Ct. 
8 


8 Jeligarten. 


Grosses tär-Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des Schleſ. Feld: 
Art.⸗Regts. Nr. 6 unter Leitung des Kapell⸗ 

meiſters Herrn C. Englich. 
Anfang 5 Uhr. Entree pro Perſon 1 Sgr. 
Montag: Großes Militär Concert von 
derſelben Kapelle. Anfang 7 Uhr. 


Eichen-Park in Pöpel witz. 


Heute Sonntag: [2997] 
Großes 


Militär⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des 1. Schleſiſchen 


AR 
N 
2 


licher Leitung des Kapellmeiſters Her erzog. 
Anfang des — 5 74 14 
Entree a Perſon 1 Sgr. 


Volksgarten. 


Heute — 7 [3022] 


Groß 
Militär: Concert, 


von der Kapelle des 4. Niederſchl. Inf.⸗Regts. 
Nr. 51, unter Leitung des Kape idr! 
Herrn Börner. 


Anfang 3% Uhr. Entree & Perſon 1 Sgr. 


Tanzmuſil in Roſenthal 
heute Sonntag. 


Morgen Montag: > 
Zur Geburtstagsfeier Ihrer Majeſtät 
der Königin [2999] 
Tanzmufik, 


nebſt großem Wurſt⸗Abendbrot, wozu erger 
beat ladet: = Seiffert, Gaſtwirth. 
Omnibusfahrt von 2 Uhr ab. 


Die Genergl⸗Agentur der [2418] 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
der Baier. Hypotheken⸗ und Wechſel⸗ 


Bank in München 
beſindet ſich jetzt 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 8, 


erſte Etage. © 1 
Gustav Michaelis, Agent“ 
Mein Comtoir befindet ſich von jetzt ab: 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 8, 


erſte Etage. 


räul. 


renavier⸗Regiments Nr. 10, unter perſön⸗ 


Mein 
durch bedeutende Anschaffungen 
der neuesten Erscheinungen wie- 
derum auf das Reichhaltigste 


assortirtes [2398 


J 
Muſikalien-Frih-Inſtitut 
empfeble zur geneigten Beachtung. 
Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen beginnen täglich, 
Prospeste gratis, Cataloge leih- 


weise, 
Theodor Lichtenberg, 
Musikalienhandlung, 
Breslau, Schweisnitzerstrasse 8. 


a 
2 
8 


5 
ee 


BETLIERE TE TE: TE BE 


BETEN 


= 


7 


Seeed. as 


Das 
Pianoſorte- Magazin 
Theodor Lichtenberg, 


Musikalienhandlung, 
Schweidnitzer-trasse Nr. 8, 
empfiehlt in grösster Auswahl vor- 
zügliche Instrumente von Julius 
Blüchner, Leipzig, Breitkopf & 
Härtel, Leipzi g, Ernst Irmler, 
Leipzig, unter Garautie, zu 
Fabrikpreisen, — Gebrauchte In- 
strumente werden angenommen, 
Instrumente werden vermiethet 

[2397] 
u Sa Sur Sur Sur ur 5a 
BEREITETE TREE RE 


Oberſchl 
Aaftalien- Ku Infitt 


der 
Buch⸗ u. Muſikalienhandlung 
von F. Goretzki in Beuthen OS. 
ub a 
werden täglich ungen mum: 
A. mit Prämie: 12 Thlr. jabrlich — 
5 ur 12 Thlr. Mufitalien als Prämie. 
ohne Prämie: 6 Thlr. jährlich. 
Großes Muſttalien⸗ Sager ug 


anoforte⸗Magazin 
Iuftumenten., Salten "und 


equifitensandlung. [1770] % 
wei: a} 


anderrs Junſtitut 


für Pianofortefpist, Reue Taſchenſtr. 1 
ee Bader Fo Cine f 8 
4—6, Sonntag de 14. ma [2087] 


Clavier Inſtitut. 
Anfang Detober „Inſti nr 


Bodmann, 
2307 Schweidnitzerſtraße Nr. 31. 
Der Winter-Cursus in der höh. Töchter- 


8 


FERERTEETETETED 


schule und dem Privat- Seminar der Un- 
3036 


terzeichneten beginnt 
Dinstag, den 8. October. 
Bertha Lindner. 


jetzt Ohlauerſtr. 85, 1. Etage. 
. änke 


di. Ille Ma, Rechtsanwalt und Notar. 
— ̃ ̃ — . —— 


on Sonntag Abend bis 
Siet Abend bleibt mein 


Geſchaftslocal der Feiertage 
tat chloſſen. 9 


wegen gel 


Adolph Gnadenfeld. 


13052 Deſtillateur. 


ZT ——-—ü. t 
Der Feiertage wegen 
iſt unſer Geſchaftslocal Montag, den 30. d. M., 
und Dinstag, den 1. October ji Ä 
Gutmann & Ilelsig, 


12989 Herrenſtraße 26. 


. AN ̃ĩ˙—i1ꝶJ—2—ę—— (ꝗ&öpe ³ e] 
7 eebrten Geſchaftsfreunden zeige i 
nen een an, daß ich mein Daher 1 
attowiß gefübites Producten⸗Geſchäft vom 
2. October d. J bach Beuthen OS. verlege. 


H. Schirokauer. 


Bei Otto Meissner in Anmbuig ist 


eben erschienen: [ J 
Das Kapital. 


Kritik der politischen Dekonsmie, 


Carl Marx, 
Frster Band, 


. rocess de 
ie. x 2 e 
Vorräthig in osohorsky 8 
Buchhandl. (L. F. Maske). 


Der neue Lehr urſus 


Schnell⸗Schönſchreiben 


beginnt am 1. October. — Es wird 

ohne Unterſchied in 15 Stunden eine übers 

raͤſchend ſchönere Handſchrift garantirt. — Ans 
nahme ſofort und käglich. 


Grüne Baumbrücke 1, its, 


ulius Spiess, 


2390 Calligraph aus Berlin. 
efunden wurde Kloſterſtraße ein Trau 
5 Der 6 — erben 


Gustav ‚Michaelis, Ta Wa Kosten Biehmartt 3 


Jedem 


3 


3 Kündigung von Breslauer Stadt-Obligationen à 4½ pCt. 


Bei der heute ſtaktgefundenen Auslooſung der auf Grund des allerhöchſten ; 


Privilegii vom 7. Juni 1866 ausgefertigten und am 1. October 1867 in 
Höhe von 12,500 Thlr. zu amortiſtrenden 
find gezogen worden und zwar : 
aus Serie I. Litt. a. über 1000 Thlr. 
Nr. 122 und 184; 
aus Serie I. Litt. b. über 500 Thlr. 
6. 53. 100. 172. 215 und 421; 
aus Serie I. Litt. o. über 200 Thlr. 
261. 289. 356. 534. 612. 647. 846. 886. 1120. 1153. 
1218. 1241. 1269. 1613. 1720. 1742 und 1757; 
aus Serie I. Litt. d. über 100 Thlr. 
129. 190. 290. 412. 442. 601. 623. 724. 811. 1021. 
1285. 1363. 1366. 1368. 1766. 1817. 1857. 1877. 
2031. 2060. 2154. 2162. 2322. 2587. 2901. 3175. 


3315. 3482. 3498. 3532 und 3594, 
zuſammen über einen Capital⸗Betrag von 12,500 The. 


1190. 1211. 


1026. 1066. 
1901. 1992. 
3280. 3287. 


Die Beſitzer dieſer Obligationen werden aufgefordert, die ihnen zuſtehenden hiermit . 


gekündigten Capitalien am 1. October 1867 gegen Rückgabe der Obligationen 
und der von da ab laufenden Zins⸗Coupons in unſerer Stadt⸗Hauptkaſſe im Rath: 
hauſe in Empfang zu nehmen. ; 

Die Verzinſung der ausgelooſten Obligationen, von denen ein Nummern Ver⸗ 
zeichniß vom 1. April d. J. ab in der rathhäuslichen Dienerftube ſowohl als auch an 


den Rathhausthüren und in ſämmtlichen hieſigen ſtädtiſchen Kaſſen ausgehängt fein 


wird, hort in jedem Falle an dem zur Rückzahlung des Capitals anberaumten Termine 
auf und wird der Betrag für nicht zurückgelieferte vom 1. October d. J. ab laufende 
Zins⸗Coupons von den Capitalien in Abzug gebracht werden. 
Breslau, den 29. März 1867. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Refidenzftadt. 


Königliche Univerſität zu Breslau. 


Das Winter⸗Semeſter 1867/68 beginnt an der Uniberfität mit dem 15. October und die 
Ymmatriculation der neu ankommenden Studirenden findet in der Woche vom 15, dis 
22. October ſtatt. 2416 

Breslau, den 26. September 1867. Die Immatriculations⸗Commiſſon. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Ausgabe der neuen vom 1. October d. 0 ab laufenden 
Zins⸗Coupons zu den Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Prloritäts⸗ 
Obligationen Littr. F J. Emiſſton auf fünf Jahre wird 

a) bei unſerer Hauptkaſſe bier in der Zeit vom 26. Septem⸗ 

ber bis 3. 

20. October d. 3. ab täglich; l 
. b) durch dieſſeitige Beamte in Berlin im Geſchäftslocale der 
j r Diseonto⸗Geſellſchaft vom 7. bis 14. October d. J. 
in 2 Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, ausſckließlich der Sonn⸗ und Feſttage, ſtattfinden. 

ie 
die einzelnen Talons in der Nummerfolge nachweiſenden Verzeichniſſe, welches vom Präſen⸗ 
tanten unter Angabe des Standes und Wohnortes zu vollziehen iſt, einzureichen. Für die 
verſchiedenen Apoints à 1000 Thlr., 500 Thlr., 100 Thlr. iſt je ein beſonderes Verzeichniß 
zu fertigen. 8 2 h 

Formulare zu den Verzeichniſſen werden bei unferer Hauptkaſſe und in dem Geſchäftslocale 
der Disconto⸗Geſellſchaft unentgeltlich verabfolgt werden. f 

Soweit bei Präfentation größerer Poſten von Talons die Ausgabe der neuen Coupons 
nicht auf der Stelle zu ermöglichen iſt, wird eine Interimsbeſcheinigung über die Ablieferung 
der Talons ertheilt werden und die Aushändigung der Coupons gegen Rückgabe dieſer Bes 
ſcheinigung an dem in derſelben bezeichneten Tage gegen Quittung erfolgen. 

Schriftwechſel uud Sendungen nach auswärts finden nicht ſtatt. 

Breslau, den 12. September 1867. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


1 = 


12012 


Extrazüge nach Oswitz und Obernigk. 
Die Sonntags⸗Extrazüge nach Oswitz und Obernigk werden von jetzt an nicht mehr 
abgelaſſen. [2436] 


Breslau, den 27. September 1867, 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn Geſelſchaft, 
r Zum Baue der Rechten Oder⸗Ufer⸗Bahn wird eine größere Menge 
feſter und unperwitterlicher Granit⸗ oder Kalkſteine don 2 bis 2A Fuß 
Länge und 8 bis 10 Zoll Breite und Dicke loco Voſſowska, Nams⸗ 
lau, Hundsfeld und Breslau theils bald, theils im Laufe des Winters 
erfordert. 70 5 
8 Lieferungsluſtige werden erſucht, Offerten mit Angabe des Preſſes 
N pro Schachtruthe frei Bahnhof oder Chauſſee⸗Uebergang bei Voſſowska 
(Kolonowska), Namslau, Hundsfeld und Breslau (vor dem Oderthor bei der Trebnitzer Thor⸗ 
barriere) an den Unterzeichneten portofrei einzuſenden. 

Breslau, den 27. Sept. 1867. er Ober⸗Ingenieur: Grapow, Bauratb. 


Die Section für Obst- und Gartenbau 


der Schlesischen Gesellsehaft für vaterländische Cultur 1237 
wird in derem Loca'e im Börsengebäude, am Blücherplatze Nr, 16, [2433] 


am Sonntag, den 6ten, und Montag, den 7. October d. J., 
eine Ausstellung von Obst-Früchten 


veranstalten und erlaubt sich, zur Betheiligung an derselben durch Franeo-Einsendungen 
oinzelner Obstsorten oder grösserer Obst-Sammlungen in 3 bis 4 Stück von jeder Sorte 
einzuladen, welche der Kastellan der Gesellschaft, Reisler, im Börsenpebinde, am 
Blücherplatz Nr. 16, bis zum 5, Oetober d. J. in Empfang zu nehmen beauftragt ist, 

Die Abholung der eingesendeten Früchte und — hat am 8. oe r d. J. 
auf schriftliche Anweisung des Einsenders zu erfolgen. Prämien werden nicht vertheilt, 
Eintrittsgeld wird nicht erhoben. 


Im Schießwerdergarten 


wird heute gan! den 29. September d. 


die amerikaniſche Geſellſchaft 


ihre großartigen Produetionen beginnen.. 
Gleichzeitig erlaube 105 un, en bochgechrles Publikum in Kenntniß zu ſezen, das 


Herr Blondin 


„ feine erſte Vorſtellung geben wird. 12440 
2 Mad vr abe Kaſſenöffnung 4 Ubr. Entree 5 Sgr. 


H. v. Keith. 


In der bevorftebenden Haupt- uud Scluß gebung der 


Königl. Preuß, 136. Landes⸗Lotterie 
tommen zur Entſcheidung: Thlr. 150,000 — 100,000 — 50,000 — 40,000 — 30,000 
an 18,000 — 8 Mal 10,000 - 24 Mal 5000 — 45 88 
70% 00 — 2 J g ehllher Form gedrudte Antbeilsionfe delten. 2 
2000 u. . u T18 Kl — d 0 Ahle. — e 4% a 
es f v eue len e 
. n r nnen iejeni 
kiantg Yusfübrung finden, weite ſchleunigſt eingereicht werden, Fung ieee 


Schlesinger s Lotterie⸗Agentur, 5 s 


12399 


1 Treppe. 


biefigen Stadt⸗Obligationen a 4½ pCt. ! 
[810] ’ 


etober d. J., demnächſt aber erſt wieder vom 


Talons, auf Grund deren die Ausgabe der neuen Coupons erfolgt, ſind mit einem 


* 


. 


„, „ Konkurs» Eröffnung. 
Königl. S zu Breslau. 
theilung I. 
Den 14. Septbr. 1867, Mittags 1 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Jacob 
Map, in Firma J. May jun. hierſelbſt, 
Nikolaiſtraße Nr. 35, iſt der kaufmänniſche 
Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 
auf den 30. Auguſt 1867 
feſtgeſetzt worden. 
a Zum ren N Malie 
er Kaufmann Fran tke, Nikolaipla 
Nr. 2 hier beſtellt. i en 
II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtünde 5 
bis dm 14. October 1867 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Kon: 
klursmaſſe abzuliefern. En R 
andinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben don den in ihrem Beſitz befind- 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
II. Zugleich werden alle diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert ihre 
Anſprüche, dieſelben n er bereits rechtshängig 
— er nicht, mit dem dafür verlangten 
orrechte, 
bis zum 25. October 1867 einſchließlich 
bei uns ſchriſtlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſaͤmmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs: Ber: 


ſonals 
auf den 15. November 1867, Vormittags 
10 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Fürſt im Terminszimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 5 
| Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
neten Falls mit der Verhandlung über den 
Acacacord verfahren werden. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
1 vr Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
got, werden die Rechts⸗Anwalte Juſtizräthe 
5 lathner und Poſer und Rechts⸗Anwälte 
g Dehr und Rhau zu Sachwaltern vorge⸗ 
Thlagen. 


- [2206] Bekanntmachung. 
x In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Guſtav Thomas zu Breslau iſt 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord ein Termin 
auf den 24. October 1867, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Commiſſar, Stadtrichter 

Lettgau, im Termins⸗Zimmer Nr. 47 des 

2. Stocks des Stadt⸗Gerichts 
anberaumt worden. 

Die e werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 

en der Konkurs s Gläubiger, ſoweit für die⸗ 
elben weder ein Vorrecht noch ein 95 othe⸗ 
0 kenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
f . in Anſpruch genommen wird, zur 
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Accord berechtigen. 
Breslau, den 21. Septemher 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Commiſſar des Concurſes: Lettgau. 


— Bekanntmachung. [2207] 
| Ueber den Nachlaß des zu Breslau am 13. 
Diezember 1866 verſtorb. königl. Rittmeiſters a. D. 
Colmar v. Random iſt das erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations-⸗Verfahren eröffnet worden. Es wer⸗ 
den daher die ſämmtlichen Erbſchaftsgläu⸗ 
biger und e aufgefordert, ihre Anſprüche 
aan den Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
ängig fein oder nicht, bis zum 30. Detober 
867 einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu 
h Protocoll anzumelden. Wer feine Anmeldun 
N ſchriftlich einreicht, hat zugleich eine Abſchrift 
bderſelben und ihrer Anlagen beizufügen Die 
Erbſchaſtsgläubiger und Legatare, welche ihre 
15 orderungen nicht innerhalb der beſtimmten 
riſt anmelden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen wer⸗ 
den, daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigung nur 
dan a e halten können was nach voll⸗ 
5 den r Berichtigung aller rechtzeitig ange⸗ 
hi ldeten Forderungen von der Nachlaß⸗Maſſe, 
mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des 
Erblaſſers gezogenen Nutzungen, übrig bleibt. 
Die Abfaſſung des Präcluſtons⸗Erkenntniſſes 
findet nach Verhandlung der Sache in der 
auf den 16. November 1867, Vormittags 
2 11 Ube in unſerm Sitzungs⸗Saale anberaum⸗ 
ten öffentlichen Sitzung ſtatt. 
Breslau, den 18. September 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung. I. 


12208 Bekanntmachung. 7 

H Der Concurs über den Nachlaß des Partie 

culiets Carl Johann Philant iſt beendet. 
Breslau, den 21. September 1867 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


8 E und Hypothekenſchein können im Bit 
den deen werden. d 


\ rung aus den Kau geldern Befriedi 
| gung ſu⸗ 
uns zu neben mi ihren Anſprüchen bei 


Breslau, den 23. Mai 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. 


Bekanntmachung. [2107) | [1422] 


Belanntmahung. 

Zum nothwendigen Fine er des hier an 
der Mariannenſtraße Nr.7 belegenen, im Hy⸗ 
pothekenbuche der Nikolai⸗Vorſtadt — Band 7, 
Fol. 49 verzeichneten, auf 14,612 Thlr. 1 Sgr. 
1 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes haben wir 
einen Termin auf Montag. 

den 30. Dezember 1867, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem Stadtrichter v. Flansz h 
im Zimmer Nr. 20 int 1. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. . 

Taxe und Hypolhekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realſorderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben. ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 

Der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte 
Civilbeſitz r, Hausbeſitzer Johann Reuning 
wird zu dieſem Termine hierdurch vorgeladen. 

Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden 
ic dieſem Termine, zur Vermeidung des Aus⸗ 
chluſſes vorgeladen. 

Breslau, den 15. April 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


ART et [2198] 

Eonceurd- Eröffnung. 

Königl. Kreis⸗Gericht zu Frankenſtein. 
Abtheilung I. 

Den 24. September 1867, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Paul 
Ernſt zu Frankenſtein (Firma Paul Ernſt) 
iſt der kaufmänniſche Concurs im abgekürzten 
Verfahren eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 

auf den 20. September 1867 
feſtgeſetzt worden 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Hugo Pohl beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 7. Oetober 1867, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 

richter Panke im Pacteienzimmer Nr. 11 

des hieſigen Gerichte⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 
walters abzugeben. 5 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder en haben oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu berabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 7. November 1867 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Con⸗ 
cursmaſſe abzuliefern. > 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners 
haben von den in ihrem Beſitz befindlichen 
Pfandſtucken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
gie e nicht, mit dem dafür verlangten 

orrechte, — 

bis zum 1. November 1867 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt ans 
gemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden 
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 7 

auf den 27. November 1867, 3 

10 Uhr, vor dem Herrn Kreisrichter Pantke 

im Purteienzimmer Nr. 11 des Gerichts⸗ 

Gebäudes 
zu erſcheinen. ; x ; : 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
neten Falls mit der Verhandlung über den 
Accord verfahren werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 5 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke [einen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Akten anzeigen. = 

Denjenigen, welchen es hier an Belannt⸗ 
chaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Juftiz⸗ 
räthe Dühring und Faſſong und Rechts⸗ 
Anwalt v. Schlebrügge zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 

2203] Auction, 

Freitag, den 4. October d. J., Vormittag 
10 Uhr wird durch unſern Auckions⸗Commiſſa⸗ 
rius Henſel das zur Steinbruchbeſitz er Krebs⸗ 
chen Concursmaſſe gehörige lebende Jadentar, 


mlich: 
14 Stück ſtarke Zugpferde, 2 fette Schweine 
und eine Partie Hühner im Hofe des 
Krebsſchen Grundſtücks 40 der Münſter⸗ 
bergerſtraße Nr. 2 hierſelbſt, 
geaen gleich baare Bezahlung meiſtbietend ver⸗ 
auft werden. 
Strehlen, den 26. September 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


[2160] Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung des der biefigen Stadtge⸗ 
meinde gehörigen, im Parke zu Alt⸗Scheitnig 
belegenen Schank⸗Ctabliſſemente, genannt „die 
Schweizerei“, nebſt dem dabei befindlichen, mit 
Grenzſteinen näher bezeichneten freien Platze 
auf den Zeitraum von 3 Jahren vom 1. Ja⸗ 
nuar 1868 ab, haben wir einen Termin auf 
Donnerstag, 

den 10. October d. J., 
Vorm ettags von 9 bis 12 Uhr 
in unſerem Bureau II. auf dem Rathhauſe 
anberaumt, wozu Pachtluſtige hiermit eingela⸗ 
den werden. 5 

Die Verpachtungs⸗ Bedingungen liegen in 
der Dienerſtube des Rathhauſes zur Einſicht aus. 

Breslau, den 19. September 1867. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Sent — Neſidenzſtadt. 


Auction. [2421] 
Am 4. October d. J., Vorm. 9 und Nachm 
2 Uor, ſollen Bahohrfſtraße Nr. 18 aus dem 
Nachlaſſe des Oberforſtmeiſters v. te, 
Kleidungsſtucke, Mahagoni und andere Möbel, 
Hausrath, Bilder und ausgeſtopfte Thiere, ſo⸗ 
wohl Vögel als Vierfüßler, verſteigert werden. 
Waßdorff, iaterimiſt. Auck.⸗Commiſſ. 


— 


— 


= 
wi 


270 
Bekanntmachung. N 
3., 24., 30. und 31. Betober d. 


und am 6. November d. J. Vormittags von 
7,19 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 - 4 Uhr ſus, zu welchem bis zum 2. October, dem 


[2204 
Am 5 


. 


S3 


kommen im Amtslocale unſeres Stadt⸗Leih⸗ dem Unterzeichneten entgegengenommen werden. 


Amtes verfallene Pfänder, beſtehend in Ju⸗ 
welen, Gold, Silber, goldenen und ſilbernen 
Uhren, kupfernen, zinnernen und meſſingenen 
Gefäßen, Kleidungsſtücken, Tiſch⸗, Bett⸗, und 
Leibwäſche öffentlich gegen gleich baare Bes 
zahlung an den Meistbietenden zum Verkauf 
Kaufluſtige werden hierzu eingelagen. 
Breslau, den 21. September 1867. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Nefidenzitadt. 


at Brenner 

Die Ausführung des eiſernen Ueberbaues der 
kurzen und langen Oderbrücke in Breslau 
fol im Wege der Submiſſion vergeben werden 

Die Submiſſions⸗Bedingungen, Gewichts⸗ 

berechnungen, Koſten⸗Anſchläge, Detailzeich⸗ 
nungen und die dazu gehörigen Erläuterungen 
find in der Dienerſtube des Rathbauſes einzu⸗ 
ſehen, reſp. können dieſelben 1 ſchriftliches 
Nachſuchen auswärtigen Unternehmern zuges 
ſandt werden. 

Verſiegelte Offerten mit der Bezeichnung: 
„Submiſſion für die Ausführung des eiſer⸗ 
nen Ueberbaues der kurzen und langen 
Oderbrücke“ a 

find ſpäteſtens bis zum 8. November d. J. 
bei uns einzureichen. 

Breslau, den 8. September 1867. 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Auction. 2413] 
Donnerstag den 3. October d. J., Vorm. 
von 9 Uhr ab, werde ich in meinem Auctions⸗ 
Locale, Ring 30, 1 Treppe hoch 
I. ca. 60,000 Stück Cigarren (verſchie⸗ 
dener Qualität in einzelnen Partien), 
II. 200 Flaſchen Rothwein, 
meiſtbietend verſteigern. 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſ. 


„Oldenburger 
Milch⸗Vieh⸗Auction. 


Für Nechnung der Herren Achgelis & 
Detmers zu Eſenshamm, Großberzogth. 
Oldenburg, ſoll am Freitag, den 4. Ockober, 
Vormittags von 10 Uhr ab, im Hofe des 
„Gal ſch' Hotel zum goldenen Löwen! 

ein ſehr großer Transport vorzüglich 
ſchöner, hochtragender, ganz nabe am 
Kalben ſtehender Oldenburger Kühe, 
Kalben, ſowie junger Bullen 
meistbietend gegen gleich baare Zahlung bers 
ſteigert werden. 412] 
Guido Saul, Auct⸗Commiſſ. 


Klafterholz⸗Verkauf. 


In den Revieren der Oberförſterei Ratibor 
und Rauden, ſollen ca. 3000 Klaftern Birken⸗, 
Erlen⸗, Kiefern⸗ und Fichten⸗Leibholz und kie⸗ 
fern und fichten Wrackholz, entweder in jedem 
Reviere beſonders, oder auch im Ganzen 
meiſtbietend verkauft werden. Hierzu ſteht 


Termin E 
‚am 16. October d. J., von Vorm. 11 
bis Rachm 4 Uhr 
in hieſiger Forſteanzlei an. Die Verkaufsbe⸗ 
dingungen ſind hier einzuſehen und ſind die 
betreffenden Revierförſter angewieſen, die Klaf⸗ 
tern vor dem Termine auf Verlangen vor⸗ 
zuzeigen. [3724 
Ratiborhammer, den 26. Septbr. 1867. 

Herzoglich Ratiborer Forſt- Amt. 

Verpachtung der Ziegen⸗ 

Anſtalt in Bad Neinerz. 

Die Verpachtung der hieſigen Ziegen⸗Anſtalt, 
mit welcher circa 45 Morgen Acker und eine 
Reftauration verbunden find, foll vom 1. März 
1868 auf 12 hintereinanderfolgende Jahre 
im Termine 2205 

den 4. November 1867, Vorm. 11 uhr, 
in unſerm Sitzungs⸗Jimmer fattfinden. 

Die Bedingungen liegen in unſerm Bureau 
aus und find gegen Copialien in Abſchrift zu 
erhalten. 

Reinerz, den 24. September 1867. 

Der Magiſtrat. 


billigen Bedingungen 
mit jedem Tage beginnen. 


C. F. Hientzsch in Breslau, 


Oscar Silberstein’s 


kanfın. Unterr, - Inflitut 
Schweidn.:Stadtar. 8, 
otel Zettlitz, 1. Etage. 


er neue Curſus für einfache und 
doppelte (italienische) Buchführung, 


kaufm Rechnen, deutſche Handels 
Correſpondenz und Kallirgaphie bes 
ginnt am 1. Oetober e., Abends 
8 Uhr. 12214 
Anmeldungen tägl. Nachmittags von 
— 8 Uhr. Honorar pro Monat 2 
Thaler praenumerando. 


Privat⸗Heilanſtalt = 


ü 


Haut: und Geflehtstrane 


Sprechſtunden: Vormittags von 
Nachmittags von 2—4 Uhr. 
Dr. Demlow, Neumarkt 21, an der Apotheke. 


Wohl zu beachten! 


Neues verbeſſertes Pollutions⸗Verhinde ; 
rungs⸗Inſtrument empfiehlt allen an nächt⸗ 
lichen Pollutionen Leidenden. Pr. 1 Thlr. incl. 
Gehrauchsanweiſung. Mechaniker E. Kröning 
in Ballenſtedt a. Harz. 11969] 


Gebohrte Petſchafte, 


Stempel und Siegel fertigt: 
Carl Waldhauſen, Graveur, lücherplatz 2. 
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covinzials@ewerbefihufe zu Schwedntz. 


ctober beginnt bei der Provinz ial⸗Gewerbeſchule zu Schweidnitz ein neuer Cur⸗ 
age der Aufnahmeprüfung, eee 


Am 3. 


Ad. Wernicke, Gewerbeſchul⸗ Director, 


Beim Eintritt der herbſtlichen Jahreszeit empfehle ich dem geehtren hieſigen, wie 
auswärtigen Publikum mein feit einer Reihe von Jahren beftehendes 11978] 


Journal⸗Leih⸗Inſtitut. 


Daſſelbe enthält in folgenden 10 Abtheilungen: 
I. Unterhaltung, Moden, V. Literatur, Philologie, Pädagogik, 
II. Ausländiſche Literatur, VI. Theologie, Phlofoppie, 
III. Kunſt, Muſik, Theater, a me Literatur, 
. Mediein, 
IV. Geſchichte, Geographie, Statifif,| IX. Natur⸗Wiſſenſchaften, Technologie, 


Politik, X. Landwirthſchaft, 
N 130 verſchiedene Zeitſchriften, deutſch, franzöſiſch, eugliſch. 
Die Abonnenten haben unbeſchränkte Freiheit in der Auswahl aus allen Abtheilungen. 
Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis von 1 Thlr. an; 
ſowie mein 


Bücher Leſe⸗Inſtitut 


mit und ohne Prämie. 
In daſſelbe werden ſtets die neueſten und intereſſanteſten literariſchen Erſcheinungen 
(Hiftorifche Romane, Biographien, Reiſeſchilderungen, Werke geſchichtlichen, 
naturwiſſenſchaftlichen Jnhalts ꝛc.) aufgenommen. 
a) Ohne Prämie: Vierterjährlicher Abonnements⸗Preis 1 Thlr. 
b) Mit Prämie: Abonnenten, welche ſich mindeſtens auf ein Jahr verpflichten, er⸗ 
halten für den jährlichen Abonnements⸗Preis von 10 Thlr. die Berechtigung, für 
8 Thlr. Bücher als Eigenthum beliebig auszuwählen. 


Ausführliche Proſpecte beider Inſtitute werden gratis ausgegeben. 
Der Eintritt kann jeden Tag erfolgen. 
Für auswärtige Abonnenten treten entſprechende Modſſtcationen ein. 


E. Morgenstern Buch- und Kunst-Handlung 


(it. Aug. Schulz & Co.) Ohlauer-Strasse Nr. 15. 


Concert Geſellſchaft Casinom Breslau 


Die Concerte am 1. und 8. October muüſſen ausfallen, weil der Schieß werder⸗Saal 
anderweit beſetzt iſt. Das nächſte Concert findet [2379] 
er 3 Mittwoch, den 16. Oetober d. J., 
im Liebich'ſchen Locale, Gartenſtraße, ſtatt. 
Breslau, den 25. September 1867. Der Vorſtand. 


Höhere Handels⸗Lehranſtalt. 


Für die H indlungsgehilfen beginnt das Winterſemeſter am 1. October und find die 
Unterrichtsſtunden Abends 7%4—9% Uhr. — Lehrgegenſtände: Kaufm. Arithmetik Hans 
delswiſſenſchaft incl, Correſpondenz, exel. Buchführung; Calligraphie: franzoͤſiſche und eng⸗ 


cg ace. Dr. Steinhaus. 
Einjährig⸗Freiwilligen⸗ Examen. 


Der Vorbereitungs⸗Curſus beginnt den 1. October d. J. Abends 8 Uhr, [2986] 


Haberstrohm, Gartenſtraße 6. 
Für Haut: und Geſchlechts kranke: 


Sprechſtunden: Sonnenſtraße 36; Borm. 11—1 Ubr. 12195] Dr. Oeutſch. 


Unterricht in der kaufm. Buchführung. 


2211] N. Hende, Büreau im Börſengebäude am Blücherplaß⸗ 


Obſtausſtellung 
reſp. Verkauf edlen Herbſt⸗ und Winter⸗Ohſtes. 


Obfiſreunden die N Anzeige, daß die in meinem Etabliſſement dieſes Jahr vor⸗ 
züglich gediehenen Aepfel⸗ und Birnenſorten während 8 Tagen zur Tnſicht, ſowie Verkauf 


8840 e ausgefelt . F. Breiter, beim Schießwerder. 


Unser Comptoir befindet sich von heute ab: 
Salvatorplatz Nr. 3. 
Breslau, den 26. September 1867. ö Beckmann & Co. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Hierdurch erlauben wir uns die ergebene Anzeige, daß wir am 2. October o. hier, | 


Albrechtsſtraße Nr. 52, 


unter der Firma; 


Bruck u. Steinitz 
eine Leinwand⸗, Tichzeng n, Schnittwaaren⸗ Handlung, 


5 Herren- und Damen ⸗Wäſche⸗Fabrik 


Praktische Erfahrungen, namentlich dur die zwölfjährige Thätigkeit unſeres Steinitz 

in der Hand ung M. Wolff bier, un bitte, in den Sfand, allen Ynforberungen des 

gesbeten Publikums zu genäger, und bitten wir um Unterſtützung unſeres neuen 
nternehmen s. 1 1867 


Breslau, den 29. 8 743 
„nne Bruck u. Steinitz. 
Bekanntmachung. 


Im gräflich Renard'ſchen Geſtüte zu Olſchowa ſiehen nachstehende Vollblut 
pferde zum Verkauf: 3725] 

1) „ZIgnoramud“, dunkelbrauner Hengſt, 13 Jahre alt, von „Flying Dutſch⸗ 
man“ und der „Ignorance“. 
„Peto““ br, 9. 13 Jahre alt, von „Poynton“ und der „Little Hannah“. 
3) „Grimſton“, Fuchs Hengst, 7 Jahre alt, von „Stockwell“ und der „La fille 
du Regiment“. 
Birkenhead“, F. ⸗H., von „Ethelbert“ aus 
e H., 3 Jahre alt, „Eth der „La fille 
5) „Düppel“, br. H., 3 Jahre alt, von „Ethelbert“ und der „Kathleen“. 
6) „Mathilde“, br. St., 3 Jahre alt, von „Saunterer“ und der „Comus“ 
„Gaeta“, br. St., 6 J. alt, von „Stockwell“ und der „La file du Regiment“. 
„Twinkle“, br. St., 5 Jahre alt, von „Peto“ oder „Alcoran“ und der 
„The Twin“. . 

9) „Ibis“, br. St., 18 Jahre alt, von „Heron“ und der „Counteß of Lich⸗ 

field“ („Carlew“ und „La Zingaras M.“). 

Anfragen an Director Harriers nach Groß⸗Strehlitz per Gogolin in Preußlſch⸗ 

Schleſien zu richten. N N 


Albert Eppner & C0., & 
Königliche Hof = Uhrmacher und uhren. Bezaidh — 
Fabrikanten in Lahn. 5 y 


Breslau, Junkeruſtraße 32, 


Der Prachtbau „Eiebigshöhe“, 


pbotographiſch aufgenommen, klar und ſcharf in allen feinen ſchönen Theilen, iſt in 
biefigen Kunſt⸗ und Buchhandlungen, ſowie in meinem Atelier in 3 Größen zu haben. 


.Seboldit, 


Promenade und Neue⸗Goſſe Nr. 13. 


Die Hut⸗Jabrik 
C. F. M ak r 1 1 Il. 


Oblauer- Strafe > 
n ee Fe . 

bevorſtehenden Herbſt⸗Saiſon ihr Lager von Filz- und Seidenhüten i 
Faszien Saccns; desgl. Herbſthüte in Sammet, Seide und Buckskinſtoff zu den 
Ten und billigſten Preiſen. [3033] C. F. Martin, Kupferſchmiedeſtraße 1 


Hanburg⸗Amerikaniſche Nähmaſchinen, 
verbeſſertes und vervollkommnetes 
Wheeler & Wilson-Syſtem. 


Der Wahrheit die Ehre! N 

Die Wheeler & Wilson Comp. in New Pork erhielt für eine 
Knopfloch Mafchine (machine A coudre à faire les 
boutonnieres). für. welche dieſelbe nur 3 Concurrenten hatte, in Paris die 
goldene Medaille. Die Hamb. Amerikaniſche Nähmaſchinen⸗ Fabrik wurde für Ver⸗ 
beſſerung des Wheeler & Wilson-Soſtems und nützliche Apparat prämiirt. 


Dies iſt der Wortlaut des Comite- Berichtes. 


er; Wenn der Agent dieſer Compagnie ſich auf Grund eines 
5 Privatſchreibens von irgend einer bei der Beurtheilung betheiligt 
geweſener Perſonen mittheilen läßt, daß dieſer Erſte Preis auch 
für die b wit ⸗Nähmaſchine gelten ſoll, und in öffentlichen 
Blättern ſich mit Beweiſen brüftet, ji b ſogar erdreiſtet, die „Lügner“ 
zu nennen, welche dieſe Auslegung nicht glauben und deshalb 
widerlegen, ſo kann ich dies nur der Beurtheilung des Publicums 
anheimgeben; denn dieſe Art Reclame iſt mir zu Amerikaniſch, 
und wohl auch nur geeignet, auf Indianer Eindruck zu machen. 
„Ich habe bei ähnlicher Gelegenheit ſchon mehrmals Veran⸗ 
5 llaſſung genommen, fpeciell die vielen, theils durch Augen: 

— dt/lchein und Gehör ſofort wahrnehmbaren Vorzüge meiner 
Wheeler F Wiison-Familien-Rähmaichinen und dem zu jeder gratis gehören⸗ 
den, auf jede beim Weißnäben und Damenſchneiderei nur vorkommenden Naht berechnete 
Apparate im Vergleich zu den in Neum + ort gefertigten „ſogenannten echten“ in der 


Seine auf uführen. i 
n echte“ Wison Comp. findet es beſſer, durch allerhand Phraſen: „noch bon 
gr Nachahmung erreicht“, — was der Laie gleich durch „Augenſchein“ erk nnen foll, 
Maſchnenſchinen ie, Aeclame zu machen, anftatt die pon mir aufgeführten Vorzüge meiner 
was die e en, oder auch nur den allerwinzigſten Beweis dafür aufzubringen, in 
maschinen bie benen n tee Wheeler © Wilson- Weißnah, und Familien- Rah- 
Die ant Ame lende Sethe gg und Familien » Nähmaſchin j 1 4000 

Jahren in allen Ausftelungen ausdrücklich: . e wurde ſeit einigen 


für Verbeſſerung des Wheeler & Wilson 


[3035] 


n den neueften 
J olive: 


-Syſtems 


prämlirt, worüber ich die betreffenden Diplome beſize, 

a Du de 7 8 5 ee I ya die Hamb.⸗ 
merikan e eißnab⸗ un am en⸗Näͤähma ne mit d 5 

Breife: „der filbernen Medaille” prämitrt, dem boͤchſten 


Um den geehrten Herrſchaften und Fabritanten den Unterſchied beider Maſchinen beſſer 
zu veranſchaulichen, habe eine ſog. „echte WIIson-Nähmaſchine in meinem Geſchäftslocal 
aufgeſtellt, und werde auf beiden gern vorarbeiten laſſen. 


Ferner empfehle Manufactur Näbmaſchinen für 
Schneider, Schuhmacher, Sattler, Kürſchner, Tapezirer, 
deutſche Handſchuhmacher ꝛc. 
ganz beſonders geeignet. 


Dieſelben arbeiten mit bekannt größter Schnelligkeit (57% Stich in einer Wendung) ganz 
eräuſchlos, find in Folge ibrer einfachen Conſtruction und leichten Gangart ſehr leicht zu 
jandhaben. Es können nach weniger Uebung ſelbſt die ſchwächlichſten Perſonen ſofort prak⸗ 

tiſche Arbeiten damit ausführen. 

Cylinder⸗Maſchinen für Schuhmacher, Riemer, Sattler ꝛc., Schnurſtich⸗ 

Maſchinen, Grover -Baker⸗Stich⸗, Kettenſtich⸗Maſchinen, 

Wilfon⸗Familien⸗Nähmaſchinen für 30 Thlr. 

ſind ſtets auf Lager. 
Agenten und Wiederverkäufer in der Provinz werden geſucht. 

B 8 1 Alte Taſchenſtraße Nr. 17, erſte Etage, 
„. Bräuer Jun., in der Goldenen Naͤhmaſchine. 

Alle Arten Näharbeiten, ganze Ausſtattungen ꝛc. werden angenommen. 


II Theilzahlungen werden gern bewilligt. 111 
Dr. Scheibler’s Mundwasser. 


Die Unterzeichneten erlauben sich das nach Angabe des Herrn Geheimen Sani- 
tätsraths Dr, Burow von dem Chemiker Herrn Dr, Sehelbler bereitete Mund- 
wasser allen denjenigen gewissenhaft zu empfehlen, welche an Krankheiten der Zähne 
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Dritte Beilage zu Nr. 455 der Breslauer Zeitung. 


„Hans und Grete“, 


von Friedrich Spielhagen, 

eine Dorfgeſchichte, das neueſte Werk aus der 
Feder des berühmten Verfaſſers, wird das 
demnächſt beginnende Quartal des im Verlage 
von Franz Duncker erſcheinenden, von 
Otto Ruppius begründeten „Sonntags 
Blattes für Jedermann aus dem Volke“ 
eröffnen. 387 
Hoch poetiſch in der Erfindung, ſpannend 
in der Entwickelung, in ſeinen Schilderungen 
ein reizendes Idyll, reiht dieſe Erzählung ſich 
würdig den beſten an, mit welchen der Ver⸗ 
faſſer, unbeſtritten einer der erſten Meifter 
auf dem Gebiete des Romans und der Novelle, 
das Le Publikum feit Jahren zu gewinnen 
und zu feſſeln ewußt hat. 

Außerdem wird das Sonntagsblatt in dem 
nächſten Quartal eine Reihe von intereſſanten 
Artikeln, theils belehrender, theils in ernſter 
oder heiterer Weiſe unterhaltender Art bringen. 
Wir nennen unter dieſen hier 1 eine 
Abbandlung über den amerikaniſchen Refor⸗ 
mator Parker; eine Reihenfolge von Berich⸗ 
ten über „China und Japan auf der 
Pariſer Welt⸗Ausſtellung“; einen in 
dem gegenwärtigen Augenblick der Ange 
u einem Engliſch⸗Abiſſyniſchen Kriege ſicherlich 
intereſſanten Artikel: „Die Abiſſynier 
und ihr allerchriſtlichſter Kaiſer u." 
— Eine Auswahl lyriſcher Gedichte, theils 
originaler Productionen, theils geſchmackvoller 
Ueberſetzungen aus fremden Sprachen, ſowiſe 
ein reicher Schatz kleinerer Mittheilungen aus 
den verſchiedenſten Gebieten der Wiſſenſchaft 
und dis Lebens, ſetzen das Sonntags: 
Blatt in den Stand, an Fülle und Mannig⸗ 
. gediegenen Inhalts mitden beſten 


einer Concurrenten erfolgreich indie Schran⸗ 
ken zu treten. ſolgreich 0 


Sonntag in 


einem Bogen groß Quart in 


teljährlich nur A 
Abonnements darauf nehmen alle Buchband⸗ 


auch gern bereit, 
mern zu liefern. 


Königl. Preuß. [2876] 


⸗Lotterie⸗Looſe 


Lott. 


auf Verlangen Probe⸗Num⸗ 


4. Kl. 136, 


%, Me, ar, und 


64 
. J. Julius burger 
Specereiwaarenhdlg. u Carleſtr. 30. 
3¹⁰ der von 
nehmigten 


Frankfurter Stadt -Lotterie, EB 


ewinne 200, l. und abwärts, 
empfiehlt Looſe; % für F % für 6 Thlr. 


% für 18% Sgr. 
Julius Sachs in Breslau, Carlsſtr. 27 


Zum Wohnungswechſel 


empfiehlt ſich die Buchbinderei u. Papier: 
2 Handlung Gate eg ie. % 
[3056] N. Gottwald. 


1 oder 2 Penſionäre 


ünſtigen Bedingungen bei einer 
a anten l in unmittelbarer Nabe 
des Johannes⸗Gymnaſtums mohnbait, Auf: 
nahme. Gemifienbafte fachliche Beaufſichtigung 
der Arbeiten wird zugeſichert. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Kaufmann 
Jul. Winkler, Reuſcheſtraße Nr. 11. 2959] 
(ügel-Unterricht, 

Ein anerkannt tüchtiger Flügelſpieler, wels 
chem die beften Empf blungen zur Seite jtehen, 
wird nachgewieſen durch die Muſikalien⸗Hand⸗ 
lung Tauenzienſtraße Nr. 17 und Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 12. 12428] 


In Penſion 


wünſcht ein anftändige® Fräulein in ca, 4 mei⸗ 
Nr eee von Breslau bei einer an⸗ 
ftändigen Familie baldigſt aufgenommen zu 
werden. N. 28 l 2995] 

Offerten unter A. N. 28 in den Briefkasten 
der Bresl Zeitung. 


Alle an Epliepfe (Fallfuht) 
ſichere Heil i 
ul ya en, e 
r 2 „ tr. 
g. , Berk, zu beziehen ift, wo 
franco, [1951] 


— ———— 
Für Juwelen, Gold und Silber 


Das Sonntags- Blatt erfheint jeden 
eleganteſter Ausſtattung und koſtet vier-| $ 
9 Sgr. 


lungen und Poſtämter entgegen und find eritere | 3 


5 Hierzu offerirt Original⸗ ö 
Loose Ya, far und * Ferner Antheil⸗Vooſe 


der koͤnſgl. „Regierung ae: | 2 
nigl. preuß. Reg 12558 
Hauptzlehung vom 5. bis 28. Oetober d. J., 


15 Sgr.; d eee: %, für 3 Thlr. 7% Sgr. 
Ar 


Sonntag, den 29. 
Kalender 


Vorräthig in allen Buchhandlungen, Veit 


1) Trewendt’s Volföfalender für 1868. 


Vierundzwanzigſter Jahrgang. 
Mit 8 Stahlſtichen und zahlreichen in den Text gedruckten Holzſchnitten. 8. Elegant 
irt. 124% Sgr. Gebunden und mit Papier durchſchoſſen 15 Sgr. 


nhalt bei anerkannt ſchöner Ausſtattun 
; welche bereit3 feinen fruheren Jahrgängen zu 


2) Trewendt's Hauslalender für 1868. 


Mit Notizblättern, 8. Elegant —.— 6 
oſſen . 1 
Die mit jedem Jahre wachſende Auflage ſpricht für die Beliebtheit dieſes Kalenders. 


3) Bureaulglender für 1868 


Sgr. Auf Pappe aufgezogen 5 Sgr. 


4) Comptoirkalender für 1868, 


räumen bedruckt, à 2% Sgr., auf Pappe gezogen 5 Sgr. 


5) Etui: oder Tafellalender für 1868 


pier à 2% Sgr. Auf Pappe gezogen mit Goldborte und Meſſingring à 5 Sgr. 


6) Brieſtaſchenkalender für 1868. Poe n the 
7) Portemonnaiekalender für 1868. Sai 1 S. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslan. 


r ͤͤiVv P Hei Ha Hat Het 


Verlag von Eduard Trowendt in Breslau. 


Geſammtausgabe von Theodor Mügge's Romanen. 
DE Nunmehr vollftändig in 33 Bänden. en 


Soeben find erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Theodor Mügges Romane 


brof 


Gediegener 


gewiß die günftige Aufnahme ſichern, 
Theil wurde. 


durchſch 


' 80. Band: 
König Jacob's 
letzte Tage. 


Ein Roman. 
2. Aufl. 8. Broſch. % Thaler. 


— Der Majoratsberr 1 Bd. 


des 
vollendete Mügge 
derentwillen es aufr 
ſchehen, in die Hände des 


tig 


Hochſtaͤmm. Kronenbäume: 


Aepfelbäume, extra ſtark, 100 Stück 23 Ther. 
00 » 30 


Birnbäume, 1 : 
Kirſchen, ſüße edle, 10 „ 25 
5 fanre, sa 100 IB... 8 
Pflaumen, edle, 100 30 
s blaue, ungar., 100 16 
Pfirſichen u. Aprikoſen, flarl,a Stüd 1 > 


Zwerg⸗, Spalier⸗ und 
Pyramidenbaͤume: 


Aepfel, extra ſtark, 100 Stück.. . 16 Thlr. 
Birnen, s 100 - #88 
Pflaumen, edle, 100 „ 2 
Kirſchen, ſaure⸗ 10 = 10 
Aaselbe. a Stück 12% Sgr. bis 1 +» 
Stachelbeeren, größte engliſch, à Stück 5 Sgr. 
empfiehlt in ganz vorzüglich cultivirten 
Bedienung 


J. G. Hübner, Kunft: und 
in Bunzlau in Schleſien. 


für 1868. 


Die erſten 29 Bände enthalten: Der Chevalier 3 Bde. — Touſſaint 5 Bde. — 
Erich Nandal 4 Bde. — Afraja 3 Bde. — Tänzerin und Gräfin 3 Bde. — Die 
Vendeerin 2 Bde. — Weihnachtsabend 1 Bd. — Arvor Spang 2 Bde. — Ver- 
loren und gefunden 2 Bde. — Die Erbin 1 Bd. — Der Voigt von Sylt 2 Bde. 


Die Kritik hat die Vorzüge dieſes Schriftſtellers ſchon fo oft in das richtige Licht zu 
ſtellen geſucht, daß es in der That nur das Bekannte wiederholen und das längſt An: 
J erkannte beſtätigen heißt, wenn wir die ae der Darſtellung, die Vortreſfflichteit 
Stils, vor Allem jedoch die ſittliche Reinhe 
eſchrieben, durchdrungen iſt, als die Eigenſchaften bervorheben, um 
A iſt, 725 ſeine Den rl Fe 
! es kommen möchten. — Der billige Preis und die faubere 
J Ausſtattung der vorliegenden Geſammtausgabe ſollen dieſen mid moͤglichſt ee 2 


Baum und Pflanzen Offerte. 


September 1867. 


bei den Herren Buchbindern und Kalender⸗ 


wird dieſem Kalender 


5 Sgr. Steif broſchirt und mit Papier 
in Quer⸗Folio, auf weißem Papier. Die 
12 Monate auf einer Seite abgedruckt, 


Quer-Folio. Auf beiden Seiten mit 
je 6 Monaten und weißen Zwiſchen⸗ 


in kleinem Format, auf 
buntem oder weißem Pa⸗ 


11483] 


31.—33. Band: 
Der Prophet. 


Hiſtoriſcher Roman 
aus dem Bauernkriege. 


3. Aufl. 8 Bde. Broſch. 1% Thaler. 


„von welcher Alles, was der zu früh 


als ſchon ge⸗ 


Eichenpflanzen, 
extra ſtarke, 2 jährige, mit vorzüglichem Wur⸗ 
i 100 Stück 10 Sgr., 1000 Stück 
r. 


Akazienpflanzen, 


extra ſtarke Exemplare, bis zu 3 Fuß Höhe, 


100 Stuck 15 Sgr. 1000 Stück 4% Thlr. 


Weißdornpflanzen, 
ſehr ſtarke gut bewurzelte Pflanzen: 
Ia. Auswahl, extra ſtark, 1000 Stück 4 Thlr. 
IIa. Auswahl, Febr ſchön, 00 = 3 
Kaſtanienpflanzen, extra ſtark, 1000 St.5 


Aepfelwildlinge, extra ſtark, 100 


Stück 20 Sar. 


1000 Stuck 6 Thlr., 10,000 Stück 55 Thlr. 


Birnenwildlinge, 100 Stuck 20 Sgr., 1000 
Stück 6 Thlr. 


l d unt fi treng reele 
mplaren und unter Zuſicherung fi 12720 r 


Handelsgärtner. g | 


Von heute ab wird in meinem Haupt-Depöt, Ohlauerstrasse Nr, 63, 


Glühwein, 


warme Burgunder-Bowle, 


und des Zahnfleisches leiden und dene Erhalt t d gesunder Zähne gelegen ist, g . do. Madeira-Bowle, 
Jahrelange Beobachtungen baben 5 cl dass ud es hier mit einem Mittel zahlt die böchſten Preiſe: [2435] do. sSherry-Bowle, 
* hat, welches nicht wie so viele andere, die zu gleichen %wecken empfohlen Adolf Sello do. Malaga-Bowle, 
Schrank bisweilen Uebel beseitigt, um dabei anderey oft grössere, hervorzurufen, und be- ® do. Portwein-Bowle, 
nen wir uns statt jeder weiteren Anpreisung einfach darauf, auf die competenten Ri eile Nr 10 do Victorla-Bowle 8 g r 
brauchs een. Preis pro 1 Flasche 12 Sgr., 4 Flasche à 6 Sgr., 1210 * 90 emerze 9 9 i 285 D „ * 
eisung. ö icht am Laden ann Straka. „ 8 2 
. . a u VE . 4 
general — Neudorf & Comp. In TE SORTE HITERTTEETD in vorzüglicher Güte verabreicht, Louis Heilborn. 
i in Breslau in der Mineralbrunnen - Niederlage von] Der Unterti acher und doß⸗ kw — 
Hermann Straka, Oolonlalwaaren- und Delloatessen-Handung, 2. beiter ee 7 8 Wen enen complete Ki i .. Ein Rittergut 
* Memerzelle Nr. 10, Zum goldenen Kreuz. — Buchfu rung je für 4 Thlr. — einze ne ＋ ſtatt 4 wird zu kaufen geſucht, 600 —1000 Morgen 
und im kaufmänniſchen Rechnen beginnt e zu 1 Thlr., dann die fün e zuſammen groß, mit ſchönem kleefähigem Boden und gu⸗ 
Fe w Mittwoch den 2. October, — E 1 Thlr., Berlin, Oranienſtraße Nr. 33 en maſſiven Gebäuden verſehen, moͤglichſt 
uer 68 er On — B B Insk bei Meitinger franco zu haben. Canſtedter] nabe der Stadt, durch 
der im In, und Auslande sich ela vorzüglich bewährt bat und = dessen Feuerfestig- | 1a} Lahrer der . — n in Beetle, Segel en, Sober. 151. 
r im 4 N 
keit die Porzellan - Fabrik zu Tillowitz nähere Auskunft geben kann, wird ange- ef. Weuſchehrabe 38 ſſſenſchaſt, fe} Nr. 1 9 18050) 


egentlichst empfohlen. 


Chamotistelne, & Mille 15, 22 ½ u. 32, Tnlk, 


steh N 
en ebenfalls bei uns zum Verkauf, _ Für Breslau nimmt Bestellungen an 


Herr Richard Rösler, Goldene Radegasse 27 b. 


Polnisch-Keudorf bei Dombran 08., den 28, September 1867. 


Die Thongruben - Verwaltung. 
F. Drewitz. 


— — —— ti. — —— r,. ßði4gͥñtiͤͤͤ⁊ ͤ ̃;ñ2ꝗ— ˙—ʒ— — — — — — 


SzzTZZIL Aka 


Eine amerik. Dampfmühle 


mit 3 Mahl und 2 Spitz-Gängen, nebſt voll⸗ 
ftändigem und gutem Indentar, mit oder ohne 
Land, an der Bahn, in einem induſtriellen 
Diſtrict, iſt für 22 mille Thlr., bei einer Ans 
zahlung von 5 bis 10 wille Thlr. zu verkaufen. 

rankirte Adreſſe sub L. M. 98. im Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Zeitung niederzulegen. [3702] 


A: 


wird in Breslau 


Thore ein Ha 
ſerten wer 8, 
Treppen, entgegengenommen. [2992] 


„Ein Gaſthof 


in einer Stadt am Ringe (Eckhaus), n 

e 
em inuten entferns 

ten Bahnhofe gelegen, mit Verkaufsladen, 


ac Ae 15 Stuben, Hinterhaus, große, 


96 * 
erkauf nach A. 
Hobeitrafe 151 nn zu Sch 


er, 38 Morgen Acker (meiſt Wie⸗ 
bei 6—8000 Thlr. Bezahlung zum = 


15727 


——— 


UVBrauerei Verkauf. 


Die der hiefigen Braucommune gehörige, mit ausreichemdem, gutem Waſſer verſehene 
Brauerei, beſtehend aus einem Wohnhauſe mit Schanklocal, Stallung, großem Hofraum, 
einem vor circa 15 Jahren neu erbauten Braubaufe mit großem, eiſernem Kühlſchiffe, Kühl 
apparat und Kellerräumen, einem zwei Stock höhen Malzbauſe mit drei Schütt⸗ und Trocken⸗ 
doͤden, einer gewölbten Malzdarre, einem Anbau zur Deſtllation und einem maſſiven Hauſe 
mit Quetſchwerk, mit ſämmtlichen vorhandenen Brauute ſilien auf 15,769 Thir. 21 Sgr. 
abgeſchätzt, ſoll öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Zu dieſem Zwecke iſt ein Termin auf 


den 23. Detober, Vormittags 9 uhr, 


in dem Seſſionsſaal⸗ unferes Rathhauſes angeſetzt worden, zu welchem Bietungsluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen ven daß Abſchrift der Bietungsbedingungen auf — 
Anträge an uns ertheilt wird. 
Grünberg i. Schleſ., den 30. Auguſt 1867. 
Der Magiſtrat. 


„Janus“. 
Lebens⸗ und Penfibns⸗Verficherungs⸗Geſellſchaft in Hamburg. 
Dresdener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Das Büreau der General⸗Agentur befindet fi vom 3. October d. J. ab 
Kloſterſtraße Nr. 88, 1. Etage. [2356] 
Breslau, September 1867. Ferd. Ebeling. 


Das von unſerem ſeligen Gatten und Vater betriebene Handſchuh⸗Fabrik⸗ 
geſchäft en gros & en détall wird von uns unter der bisherigen Firma 


W. Jungmann 


unverändert fortgeführt, für das dem Verblichenen allſeitig erwieſene Vertrauen erge⸗ 
benſt dankend, bitten wir daſſelbe auch uns ungetheilt erhalten zu wollen. [2364] 


Marie, verw. Jungmann. 
Ottilie Jungmann. 


Ven Salzbrunn zurückgekehrt empfehle ich mein [2357] 
Riemerzeile 14 


Photographisches Atelier, 


einer gütigen Beachtung. 
Zu Geſchenken beſonders geeignet 


Photographien auf Porzellan. 


Gegen Franéb⸗Einſendung von 1 Thlr. 10 Sgr. und einer Photographie in beliebiger 
Be erhält Jeder eine fein vergoldete Taſſe mit eingebranntem Bild. — Seideldeckel 
5 Sgr. Eomplette Seidel, fein geſchliffen und gefaßt, 1% Thlr. mit Bild innen und 
außen, 2 Thlr. — Brocheplättchen 20 Sgr. — Vaſen c. je nach Größe und Vergoldung 
von 3 Thlr. an, Körbchen 1 Thlr. 10 Sgr. Serviettenringe 25 Sgr. 

Beſtellungen bitte bei 8 Tagen Lieferzeit im obigen Atelier, oder direct bei mir in Walden⸗ 
burg gefälligſt aufgeben zu wollen. 


A. Leisner, Photograph. 
Obſtbaumſchule zu Canth 


an der Breslau⸗Freiburger Bahn. 

Das Sortiment enthält eine Auswahl richtig benannter Früchte, welche in unſerem 
Klima ſaftreſch, ſaß und ſchmelzend werden. Die Bäume find kräftig erzogen, zeichnen ſich 
durch reichliche Faſerwurzelbildung aus, wodurch ſie beim Verſetzen, mag der Boden ſein wie 
er will, freudig weiterwachſen. 2298 

Apfelbäume, Hochſtamm. 6—7 Fuß bis zur Krone, 100 Stück 23 Thlr., 1000 Stuck 200 Thlr. 
Kirſchbäume, . B 2 „ „100 Stück 23 Tylr., 1000 Stück 200 Thlr. 
Birnbäume, . . 2 2 * 100 Stuck 26 Thlr., 1000 Stück 233 Thlr. 
Pflaumenbäume, tragbare Halbſtämme, 100 Stück 26 Thlr., 1000 Stück 233 Thlr. 
Zwergbäume auf Doucie und Quitte, 100 Stück 20 Thlr. 

Cataloge werden auf geſälliges Verlangen J. Rue 

® 


uchholz. 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich für Breslau den Verkauf der von mir erfunde⸗ 
nen, vielſeitig prämiirten und für 2 
Maſchinen bekannten) 


eſterreich patentirten (unter dem Namen Wiener ern 


Non-plus-ultra- 
Kaffee⸗Maſchinen 


dem 
Hrn. W. Rothenbach in Breslan, 
as Nee 16, 17, 18, 
f erkauf übergeben, da di i 
Dualität vielfeitig ace enz — N 


ecuguſt Reiß, 1. l. Hof⸗Spengler in Wien. 
Auf Vorſtehendes B „ kann ich aus eigener Ei 
Maſchthen Ae bopae — wegen ihrer bonnüglichen ein: 
Alles bisher in diefer Beziehung Dageweſene übertreffen, ganz beſonders empfehlen. 


W. Rothenbach, Schweidnitzerſtraße 16/18. 


Die Maſchinen⸗ und Waſſerleitungs Ban - Anftalt 
von Julius Goldstein, Breslau, 


105 Siebenhufener⸗ Strafe, 


rc ee der de ge Ae W 
Locomobilen und Dreſchmaſchinen 


aus der berühmten und allgemein anerkannten Fabrik von 


R. Garrett & Sons, Leiston, Works - Suffolk. 


enſo deren rühmlichſt bekannte [2243] 


Univerſal⸗ Drills für Gliealde und Sämereien. 


2708 


. ͤ . . ME Splogel,®tr.2 


| Das Neueſte für die Hetbſt⸗ und Winter⸗Saiſon in 
Röcken, Ueberziehern, Mänteln, Beinkleidern, Weſten und Schlafröcken, 


welches die 


Pariſer Welt⸗Ausſtellung 


brachte, habe ich bei meiner persönlichen Anweſenheit in Paris angekauft und ſolche in wahrhaft reicher Auswahl copiren laſſen. . 


L. Prager, Albrechtsſtraße Nr. 51. 


Bekanntmachungen 


in alle eriticcnden Zeitungen und Zeit ⸗ 
ſchriften werden ohne Preis⸗Erhöhung täg⸗ 
lich prompt expedirt von il 
Zeitungs⸗Annon⸗ 

Rudolph Mosse, cen: @rpeditlon, 
erlin, Friedrichsſtraße 60. 

Belag über jedes Inſerat. Rabatt bei 
größeren Aufträgen. Compl. Inſertionen⸗Tarif 
gratis und franco. 


Vortheilhafter Kauf. 


Das mir gehörige, 1% Meile von hier, 1 
Meile von Poln Wartenberg, % Meile IN 
Medzibor, und % Meile von der von hier nach 
Poln.⸗Wartenherg führenden Chauſſee belegene 
Mühlnngrundſtück, zu welchem ein Areal von 
ca. 210 Morgen Fläche, darunter 60 Morgen 
prachtvoller Wieſen, etwa 40 Morgen ſchön 
beſtandener Kiefer⸗Wald, nutzbarer Boden und 
Teich gehört, will ich unter ſoliden Bedingun⸗ 
gen verkaufen oder verpachten. Kaufpreis 
8000 Thlr., Anzahlung die Hälſte Gefälle und 
b von großer Bedeutung. Mäblen⸗ 
gewerbe, Fiſcherei, Landwirthſchaft und Vieh⸗ 
zucht können auf dieſem Grundſtücke mit gutem 
Vortheil betrieben werden. 3693] 

Wolff Fuchs, Schildberg, Reg.⸗Bez. Bees 
Von einem Fachmann mit reichen Erfahrun⸗ 

I gen in beuffiten und engliſchen Färbereien 
wird zur Errichtung einer Neſſel⸗Druckerei ꝛc. 
ein kaufmänniſcher Compagnon mit Capital 
geſucht. Auch würde derſelbe in ein derartig 
beſtehendes Geſchäſt als Compagnon eintreten 
1 jolärs deln ubernehmen. [2371] 

reſſen abzugeben in der Expediti 
Bresl. Zeitung sub A. 25. ä 


Von meinem bedeutenden 


Oigarren-Lager 


empfehle jetzt als gelagert und 
beſonders preiswerth 


Pinal el Rio 


per mille 20 8 
per 100 Stück 2 Thaler, __ 
per 2 Stück 17 Sgr. [2270] 


Leopold Buckausch, 


Schmiedebrücke 8 Kupferſchmiedeſtr, te 


r. 7 
zu den 4 Löwen. 


Ein Compagnon 
mit 8 10,000 Thlr. Ein: 


enen Verſtopfung, die 
- Me madigften Nerven.) 
SER Schmerzen, Leberleiden 
und Schleim, Es if 
probat bei Magenent⸗ 
zündung, Blutſtockung, 
Katarrh, Engbruſtig⸗ 
eit, Schmerzen, Flech⸗ 
ten, Migraine, Gicht 
und Möbeumatiemus. 
Der Werth der Cau⸗ 
vin'ſchen Pillen 
drückt ſich in folgenden 
| Worten kurz aus: 
Wiederherſtellung oder Unterhaltung ber Geſundheit. 

Ole Schachtel von 30 Pillen, 2 Rr.“ Bon 60 Pillen, 3 Fr. 506, 


3 
de CAU VI, do PARIS 
| 55, BOULEVARD Sksas rue ot 


In Breslau bei F. Goertz, Aesculap⸗Apothele. 


Siegeloblaten 


in allen Nuancen werden ſehr billig gefertigt 

in der lithographiſchen Anſtalt von 

12903 P. Cohn, Ring 4. 
Muſſer werden franco eingeſandt. 


Ein lebhaftes Specerei⸗Geſchäft auf einer der 
lebhafteſten Straßen Breslau's it unter 
annebmbaren Bedingungen fofort zu verkaufen. 
Näheres hierüber unter 8. S. 90. poste rest. 
franco Breslau. [2917] 


eignet, pro Etnr.. 2 A 


— — 


12386] 


— nn 


1. Etage. ardinen. 1. Etage. 


Mein Lager englijcer, ſchweizer und ſächſiſcher Tüll⸗, Muf- und Gaze⸗Gardinen 
iſt durch vortheilbafte Emkäufe wieder beſtens aſſortirt, und empfehle ich dieſelben zu 
billigen aber feſten Preiſen "ER Beachtung. 2326 


S. 8. Peiser, 
1. Etage, Blücherplatz Nr. 6 u. 7, 1. Etage, 


im Platzmann'ſchen Hauſe. 


Ed. Seiler, Piano-Fabrik in Liegnitz 


Fabrik: Magazin: 
Steinmarkt Nr. 3. Goldbergerstrasse Nr. 44. 


Gr’ sstes Lager englischer und deutscher Concert- und Stutzflügel, Pianino's, — 
Grosse Auswahl gebrauchter Flügel und Piaufno's. — Gebrauchte Instrumente werden 
zu den höchst möglichsten Preisen an Zahlungsstatt angenommen, [3751] 


Grünberger Weintrauben 


das Bito, Pfd. 3 ſ. Backobſt: Birnen geſch. ungeſch. 2 und 3, 


nn 6%, 
755 Aepfel geſch. 7%, ungeſch. 5, Kirſchen ſauer 1 fh 5, Pflaumen aus⸗ 
1 rn erl. 3%, bosch. 4, gefüllt 8, o. Kern 7, Mus oder Kreide: Pflaum. 
„ Kar A Bito. Bid. 3%, Schneide 5, Kirſch 5, Säfte: Kirſch, Him., Eid., 
Jobannisb. 9, Geldes: 15, Eingem. Früchte: Ananas 30, Avri⸗ 
* koſ. 20, Himb., Nüffe, Erdb., Hageb., Claud. Pfirſ. Kirſch., Berl: 


5 wöln., Spargel 15, Pflaum., Gurt, Quitt. 12, tr. Schnutbohn 30 
reißelb. IX mit Zucker 5, wirkl. Senf⸗Weinmoſtrich 6 f. d. Pid., 
en ſ. das Schock. Alle Emballage gratis. [2339] 


Eduard Seidel in Grünberg i. Schl. 
CTabagie⸗ und Maſchinen⸗ Ziegelei 
Verkauf. 


Herrſchaftlich gebaut, im beiten Gange, Winterkegelbahn, nahe der Stadt und des Bahn⸗ 


hofes, dazu beſte Aecker, Gärte und Wieſen. Ziegelei hat weißes und gelbes unerſchöpfliches 
Thonlager, die größten Koblenlager daneben. Abiak groß. Einträgliche Bgenturen ſofort 
zu übernehmen. Billig ſofort im Ganzen oder Einzeln. Anzahlung nach Ue 

Frank. Adreſſe sub C. M. 12 an die Expedition der Breslauer Zeitung. 


2 


ereinkunft. 
[2815] 


Reit⸗ und „Wagen⸗ Pferde, 
löniglichen Hauptgeſtüt Tralehnen, 


tellt Tauenzienſtraße Nr. 9 bei 


Adelheid Bernhardt. ag 


Garantie für reine Cacap und Jucker f — 


Vorzügliche Chocoladen, 
aus der Dampf⸗Chocoladen⸗ und Zuckerwaaren⸗Fabrik des koniglichen Hoflieferanten Herrn 
Franz Stollwerck in Köln a. Rhein empfehle ich in reichhaltiger Auswahl beſtens. 
(161) C. L. Reichel Molaitrage 73. 


Baum Verkauf. 
In meiner Baumſchule zu Spablitz bei De aan für Herbft 1867 und Frühjahr 
1868 über 10 Mille veredelte, bochſtämmige PoRPaume in kräftigen, graden 5757 


bäumen eigener Zucht zum Verkauf: 3 0 
Aefelbäume: 2 erſte Wahl das Hundert 3 218 zweite Wahl das Hunderrt 21 Thlr. 
Kirſchbäume: 158 . . 30 Tbl. — „22 Thlr. 
Bitnbäume: u. . 35 Tblr r., „ * 286 Thlr. 
eee tag den ? 
ei Herbitlieferungen t. Rabatt. N } 0 
Huskunft über bie Obliforten, Szelßgallt ſowie aber die borrätigen Gehätie, Bier 


bäume, Obſt⸗ und Zierſträucher giebt der Catalog, den ich auf Verlangen rr 


90% calcinirte Soda!!! 


aus der Producten Fabrik der Aetien Geſellſchaft 
Pommerensdorf in Stettin, nach Tennent⸗ 
Syſtem, ausgezeichnet zur Seifen⸗Fabrikation und zur chemiſchen 
Bleiche, (pro Faß circa aler villiger als engliſches Fabrikat), caleinirtes 
Glauberſalz, vorzaglich zer Weiß⸗ und Spiegelglas Fabrikation ge 
19 er De wie auch alle ſonſſigen cemilchstechmijchen Arnikel 
mm 


Düngungsmittel 
für die ich den alleinigen Verkauf für Schleſien und die 


Rechnung übernommen babe, offerire ich zu Fabrikpreiſen 
3 vorzüglicher Qualität. 


pranz Darrô in Bteslau. 
Du gmittel aller Art 


illigſt unter Garantie bei 2055 


n 
Paul Riemann & Co. 
Cement — der Tarnowitzer Fabril OS. — 


in vorzüglicher Qualität, zu Waſſer⸗ und Lufts reſp. Tagebauten, iſt ſtets vorrätbig pro 
Faß 350 Pfd. ſchwer 35 Ah. . Fahr, 133851 


ſind zum Verkauf ge 


obiger Fabrik und 


Lauſtt für feste 
frel ab Stettin in 


[2373] 


| en a 2 e 
Eiſernes Billard, Dir Zeitung Lk Omòoiive an der Oder 


das eiſte in, Deuiſchlans, mit den beſten Mantinell⸗Banden, empfiehlt unter — die ſich einer ſehr regen Theilnahme erfreut — f 
Garantie die Billard⸗Fabrit des [3037] ſerſcheint von Michaeli ab täglich mit Ausnahme des Montags, und zwar 
A. Wahsner, Weißgerberſtraße Nr. 5. ohne Erhöhung des ne n 81 billigen Präunmeratſonspreiſes. 


Jnſerate eſe Zeitung | 
Auf unſere Annonce vom 19. Dezember 1863 Bezug nehmend, machen wir unſere geehrten Kunden erneut dürften um ſo erfolgreicher ſein, da dieſelbe nicht allein weit und 
hoͤflichſt darauf aufmerkſam, daß wir [2434] 


anno gie fr Seen na F 
Cigarren, Ranch⸗„ Schnupf und Kau⸗Tabake 


in dem kleinen f ds⸗ 
Achnt in 9 55 342, in Städtchen Wan 
eit jener Zeit 


feld Stück ꝛc. ꝛc. ꝛc., ausgetragen werden. 
Herrn Guſtav Schroeter in Breslau, eee eee 
Junlernſtraße Nr. 18 u. 19. u 


u 
bon A. Ludwig in Oels. 
Per * l « dee erbind it den größten Redherhä i i 
übertragen haben. Wir verſichern gleichzeitig, daß die ſtrengſte Reelität 9 gegenſeitige Aufgabe immer ſein wird. Adil, Maflapiere nad Je Int, Quebeck, Ren-Orrans und 64 : 
Berlin 1867. Wilh. Ermeler & Co. mit Dampfe und eg, ederzeit und zu de inſten Hafenpre 
CCC 
In Verfolg des Obigen bemerke ich ergebenſt, daß ich ſtets ein eompletes Lager ſämmtlicher Tabak⸗ 


Mater Gd Auch it Frachten nach allen überſeeiſchen 155 
unter See⸗Aſſecuranz. 

N Julius Sachs in Breslau, Carlsſtraße Nr. 27. 
Fabrikate unterhalte, füge die Bitte hinzu, mich geneigteſt mit Aufträgen zu erfreuen, und ſichere deren prompteſte 

und befte Ausführung zu. Preis⸗Courante und Schilder gratis. 


Breslau, 1867. 


Guſtav Schroeter, Junkeruſtraße Nr. 18 u. 19. 


Hierdurch beehren wir uns einem geneigten Publikum bekannt zu machen, 5 
wir die von Herrn Breslauer hier, Schmiedebrücke Nr. 50, bisber innegehabte 


Rum⸗, Sprit- und Eiqueur⸗Fabrik, 


verbunden mit Detail⸗Ausſchank, kzuflich erworben haben und unter der Firma 


Bruck und Bender 


fortführen werden. 2396] 
Indem wir die beſte und reelſte Bedienung zu jeder Zeit zuſichern, bitten wir 
um freundliche Zuwendung von Aufträgen ſowie um recht zahlreichen Zuſpruch und 
zeichnen mit aller Hochachtung 
Ludwig Bruck. 


Eduard Bender. 


Heinrich Lewald, 
Dampf ⸗Watten⸗Fabrik, 


34 Schuhbrücke 34. 
Das Fallen der Baumwollpreiſe, 


ſowie die während der theuren Zeit gebotene Vervollkommnung meiner Maſchinen und ausgedehnte Verwendung bon 
Dampfkraft verankaßt mich, 2424] 


die Preiſe meiner Baumwollwatten wieder herabzusetzen. 


Ich liefere feine weiße Waare in belannter Güte 


die Tafel à 2, 2“ Sgr 
wie in der alten billigen Zeit, en tel noch 2.2 lv 3, 4 und 5 Sg = 
Die Preiſe meiner Schafwollwatten bleiben unverändert. 


Heinrich Lewald, 
Dampf = Matten - Fabrik, 


34 Schuhbrücke 34. 


Gardinen. 
Mull-, Sieb-, Gaze-, Filet-, Engl. und Schweizer 
Tüll-Gardinen, 


letztere das Fenſter von 3% Thlr. ab, ſowi 8 i g ; 1 
de an — 3 bir. ab, ſowie Mull- Gardinen mit Tüll⸗Anſatz, das Gab 


das Weißwaaren - und Confections-⸗Geſchäft von 
Gust. Me ners, ange u. Carlsſtr.⸗Ecke 9, 


kuhr'ſchen Hauſe. 


Stade & Barsch. 


Zur Herbſt⸗ und Winter⸗Salſon empfehlen wir unſer gut aſſortirtes Lager von 
Herren ⸗Garderobe⸗Stoffen in jeder Auswahl, ſowie fertiger Garderobe nach 
den neueſten Fagons. [2388] 


Stade & Varſch, 


Schneidermeiſter, Schuhbrücke Nr. 5, ſchraägeüber der goldenen Gans. 


Anzüge für Mädchen und Knaben, 


copirt nach Pariſer und Londoner Modellen, 
empfieblt: [2394) 


<naßopagaıydnnd 


Hauptniederlagen: 
Breslau, Berlin, Hamburg. 


vangmoch ung nisi 


„ee Zur richtigen Würdigung | SER 
n f “4 5 h 
Nad 5% Brauer, Din, dees keene Garen: wwe Visitenkarten, 


e. 2. - 
Paris, Champ: de Mars, We Imperiale. 


Pavillon du Gommissariat general, 17. August 1867. 100 Stück in 10 Minuten, 
Werther Herr! 3 8 iebi 6 man | G / ne 
In Antwort auf Ihre Anfrage vom 12. d. beftätige ihnen hiermit, daß bie ein⸗ in ‚jeder — et 12408] ue Tacu T, 
zige Gold» Medaille für die Verfertigung und Berpolltommnung der Näh- und ier · Handl 
Knopfloch⸗Maſchinen den Herren Wheeler u. Wilſon in New Jork bewilligt ward. Die Papier Handlung Ohlauerſtraße Nr. 87. 


2 
Br Henry F. O. WAlign 
Mitglied der internationalen Ba und Verichteriätter der Klaſſe 57, F 2 Schröder, 


5 isstrasse Nr. 41. 
Die Haupt- Niederlage der amerikaniſchen Nähmaschinen Älbrechtsstrasse Nr. 41 
von Wheeler & Wilson in New⸗Nork 


... RER: 
| Penſſonat für Kranke 
don C. Neumann in Breslau, Carlsſraße 3, min Kun it ke Bedachungen in Holz⸗Cement und cementirten 


. En finden bei einem ſolchen in einem angenehm 
u den bevorſtehenden Bällen, Soireen, Theater: 


Das größte Flügel⸗ und Manino⸗Magafin, 


Salvatorplag Nr. 8, empfiehlt ſich unter Garantie und billigem Fabritpreiſe. [3003] 
gem GaDritprehe, 777 ROT 


1 I. 
5 eicht erreichbaren Orte liebevolle 3 z F 2 ph = ch 5 
e e Jil, Filz, und Asphalt Dachpappen 
6 [ 2 f. Anfragen werden durch das] werden ſowohl für neue als ſchadbafte Dächer mit Garantie dauerhaft und vollkommen 
be u N. Dae Eau (le Lys i ige Annoncen - Büreau in waſſerdicht unter forgfältiger Beaufſichtigung vom Unterzeichneten zu möglichſt billigen 
4 1 
C ohse als unentbehrlichſtes Schönbeitsmittel zur feinen Toilette gehörig. 


Breslau, Carlsſtraße 28, erbeten. 2305] | Prei a0 den FE echindeldac derſelben Wei 

0 1 { - uch ſogen. Hänge» Sattel⸗ und ndeldächer werden in derſelben Weiſe be⸗ 
und juge Daſſelbe verleiht dem Teint eine bedeutende Weiße, Jartheit, Die Fallſucht heilbar! bandelt und waſſerdicht bergeftellt, ‚worauf ich reſp. Eiſenbabndirectorſen, Domintale, 
—— Melde Friſche, verhindert die Entitehung aller Hautmängel, als Flechten, f * | 
per Flaf proſſen, Leberflecken ꝛc. und befeitigt vorhandene ſchnell und ficher. zu ine „Anweiſung, die Fallſucht (Epilepſie 
24 


— — * r gegenwärtige, für Dedungen noch günftige deri 
Ger % Flaſche 15 Sor. im __ durch ein nich Buer Det me 1 . ) |ergebenft aufmertſam mache 
mittel binnen kur ical zu heilen.] Cementation wird das alte Zink zu den hoͤchſten Tagespreiſen mit verwerthet. 
HaudlanteralDehit für Schleſßen: orf in eh — — Ga Sabel. — * ausgeſührte tere — become und auswärls werben gern zur 
orf in We re itberlage Des | ebent. Beſichtigung von mir nachgewieſen. 
ng Eduard Gro B in Breslau, Herausgebers, 1867“, welche gleichzeitig zahl⸗ Breslau, im September 1867 
am Neuma 


Bei neu zu legenden Zinkdächern mit Umänderung in andere Deckweiſe mit und ohne 


tlich eonſtatirt ; 
Eu | «chic, Mu: 1° Dartiogungeiöreben ugust Berger 
von neee enten bee 9 — A. Dachdeckgeſchäfts⸗Beſitzer und Aspbalteur, Alte Taſchenſtraße 8. 
3 europäiichen S 2 N —BAAͤ — ʃ¹¹äc̃Ir lj Te TEN ETT OT 
RR Gine n Pferde. Wer auf 10 lu) Das bewährte Pra ſervativ⸗Pulver 
Eitthauer Reit und Wagenpferde, | Ace Fer gegen den Brand im Weizen 


us den renommirteſten Geſtüt f 775 und ſt . 
thaler Straße 3 (im Anker Ei Ditoreußens, find bei mir angrtommen rt 


) zum Verkauf. 


Suſtav Friedmann, genannt Striemer ie 


59. 59. 59. Oblauerſtraße 59. 59. 59. 
Makrelen, Epeckbücklinge, 
geräucherten Lachs, Elbinger Neunaugen, 
ſtrachaner Caviar, Bratheringe, Roll⸗Aal 
en gros et en détail empfiehlt 3038] 


F. Radmann, El, 


eſchlechtsträntbetten, Ausfluſſe, Geſchwäre 7. ift gleich fräberen Jahren die Saatzeit über in meiner Handlung borrätbig und empfehle ich 
G. Aba gebmann, Aide rede 89 A Landwirtben dieſes erprobte Schutzmittel 115 geneigten Entnahme. — 


rei 
pro Paket auf 16 Scheffel preuf M. Aus ſaat 20 Sar — . 
Möbel damaſte 


ſung gratis. ö 581] 
Breslau, Kupferſchmiedeſtraße 25, 
in Baumwolle, Halbwolle, reiner Carl Fr. Keitſch, Ede der Stockgaſſe. 
und in Rips 47 Thlr. bie ce n r . è ..... 
4 . 


Eedertuche Die Chemiſche Dünger⸗Jabrik zu Breslau 


b ifen 
10 bis 20 Sar. offerirt zu zeitgemäß billigen Pre 
11 "Raschkow unter Garantie des Gehaltes auf Grund der Analvfen im Preis-Eonrant. 
€ 1 ee te — 


Schmiedebrücke Nr. 10. Gedämpftes Knochenmehl Nr. 1 f. fein. Super hosphat Nr. 1 u. 2. 


Knocenmepl, mit 25 pl. Ehmefefiu. Sen gelen Ar. 1 u. 2. 4k 


— — — — EEEBEOR EEE 
Pfund 3 Sgr. : Bft: Bi : räparirt. 
geiält 6 und 5 Ye, 7 „Pflaumen . 7, "ents Juwelen, Gold und Silber Gedänpftes Knochenmehl mit 40 pCt. Staßfurt Abraumſalz, Prima⸗ Qualität. 
f b * gene Sich kauft und zablt die höchften Preife:| Peru-⸗Guano. RE ee Zuckerfabriten, in bes 
g . ng). 
Pr. pt. Sie. Weng, Gäfte: Himbeer, dg Fete e M. Jacob . — enkänze > 


r. Pfd. Wannuſſe 2% Sgr. pr. Schod, Daueräpfel 3 Thlr. Peru⸗Guano. us‘ 
„Schffl. — bene iakaliſches. Echten Pern Guano. 
8 8 ee r Geldſendung au Poſtanwelſung ohne 84125571 Riemerzeile Nr. 19. Superppospbat mit nc a at. Kali⸗Salz, a * 
e Y 3 7 8 plaſtiſch⸗ 7 
Nlchetſan der r Miro rue] geesrau, im Aerar 1867, Die Direction. 


ge bei Hermann Enke, Tauenzienſtraße 78. 1 Mi um KOmubiges Wafız zu meine) Fabrit: An der Streblener⸗Chauſſee, hinter Huben. 


die ungeſunden Beſtandtheile aus f 
5 — 5 entfernen, find ft it: 
2 Db erhemden a am Spring m der Fete | Demfsben zu F. Rennen is vorrätig in Comptoir Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12, Ecke der neuen 


5. Graetzer, Ming Rr. 4, lage, Oplauerittaße IL im „Weißen Adler.! 11903) Schweidnitzer⸗Straße. 


er | r 


* 


* 
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Na 


ment rare 


a u LEE LEUTE TE ET 
mais N * 


Mittags 1—2 Uhr. 


Sage wegen zu einem Wurſtladen oder 
delmagazin vortrefflich eignen würde, iſt bal⸗ 


ben 


> defie oberſchleſiſche, 
W 30 


BRIAN KETTE AN EEE ET 

Briefpapier 
mit Namen und Verzierung: 

50 Bog. 1. Sorte 6, 2. Ste. 5, 3. Ste. 4, 

4. Sorte 3 Sgr. 
Couverts ebenſo. [2385] 
Papeterien, 
5 500 5, Tr 10, 15 und 20 Sgr. 


hotogr.⸗Albums 


5, 7%, 10, 15, 20 Sgr. zu 26 Bildern, 
zu 50 — 100 Bildern 25 SM 1 Thlr., 
1% 1%, 2, 2% und Wlr., 
dauerhaft und gut ei 
Photographien, 
in größter Auswahl, à 1 Sgr.; 
Stereoſtop⸗ und Cabinet⸗Bilder, 
von 1 Sgr. bis 1 Thlr. pro Stück. 


Schreibmappen, 
pr. Stück & 24, 4, 5, 7%, 10 Spt. 
mit Einrichtung 15,174,224, 27 12 
fein in Leder 1%, 1%, 2 und 2% Tolr. 
Pbotographie-Rahmen en glos. 


Damen ⸗Neceſſaites, 
a 8 15, 25 Sarı 4 en 2 5 
u. 1 
330.15 22% We 24 ie 
Biften-Rarten, — 4 505 * 
i mmerlad, 1 5 
e 100 Bogen * 


mit engliſchem Farbendruck 1 Thlr. 
ohne Extra ⸗Berechnung für Stempel. 
Zauber⸗ Photographien, Dtzo. 10 Sgr. 


N. Raschkow jun. 
51, Schweldniter⸗Straße Nr. 51, 
im 1. Viertel vom Ringe, links. 


3% Errichtung eines Deftillationd: Engrod- 
Geſchäftes in einer lebhaften Kreisſtadt 
Mittelſchleſiens, ſucht ein junger Mann, wel⸗ 
cher als practiſcher Deſtillateur und Reiſender 
feit mehreren Jahren fungirt, einen Theil⸗ 
— mit einer baaren Einlage von 35000 
Thlr. — Offerten werden an die Exped. der 


Bresl. Ztg. unter A. B. 4k 9 erbeten. [2745] 


Ein Pferd, 


ca, 9 Jahre alt, Wallach, mittelgroß, Eiſen⸗ 
ſchimmel, mit ausgebrt. SattelsDrudfleden und 
einer Narbe am Oberſchenkel des l. Hinter 
being, iſt mir am 24. d. M. 9½ U. Abends, 
bekleidet mit Geſchirr und Halfter, aus dem 
Gaſthausſtalle zu Saarau entlaufen. Wer über 
den Verbleib dieſes Pferdes etwas weiß, wird 
gebeten, mir baldgefälligſt Nachricht zu geben. 

Laaſan b. Saarau a. d. Freiburger Bahn, 

den 27. September 1867. 
Dr. Anderſon. 


er in der Kreis- und Garniſonſtadt Creutz⸗ 
burg OrS., am Markt belegene, neu zeit⸗ 
emäß renovirte Gaſthof „zum Fürſten 
lücher“ iſt unter ſoliden Bedingungen bei 


er Anzahlung aus freier Hand zu per⸗ 
| en. Selbfitäufer erfahren auf | t 


en das Nähere durch den 
8 Mysliwiec in Creutzburg O. S. 


Dine große Gartenparzelle, ca. 3 Morgen, 


dicht an der Stadt, iſt zu verpachten. 


Näheres Schmiedebrücke Nr. 40 bei re 


13723] 1 
Ein Gewölbe nebſt daran ſtoßenden Mobs 
nungälocalitäten, welches ſich ſeiner — — 


digſt zu verpachten. 
Nur Selbſtpächtern ertheilt Auskunft 
Ed. teinsky, vis-à-vis der kath. Kirche 


S 
Kal 
September 1867. 


Königshütte, im 
Reelle Preiſe 


für gebrauchte Herren⸗ und Damen⸗Klei⸗ 
gsſtüce, Möbel, Betten, Wäſche, [3025] 
Noſalie Kihr, Schuhbrücke 42. 


i Ei gebr. 7 octav. Kirſchb.⸗Flügel, ſchöner 


Ton, zum Verkauf Schweidn.⸗Str. 28, 


Eingang neb. der Nealſchule, 4. Etage. [3046] 


Engl. Mahagoni⸗Flügel, 
faft neu, ſowie ein prachtvolles Pianino 
von Hoffabrikant Voigt in Berlin, ſtehen 

u außerordentlich ligen Preiſe zum 
erkauf Alte Taſchenſtroße Nr. 11, 
erſte Etage. 12987 


Steinkohle, 


offerirt den gutgeladene 
on, 30 T. Grubenmaß enthaltend, mit 
24% Thlr. 


„W. Hanus, 


und Kohlen⸗Engros⸗Geſchäft. 
Speditions- un Rede Slrezt 8 


Gußeiſerne Oefen 


in allen Gattungen, 
en gros & en detail, bei 


Strehlow & Lass witz. 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 
5 (goldner Schlüffel). 


Großes Spielwaaren⸗ und Cigarren -Lager. 
Imit. Gold⸗ und echte Achat⸗Waaren 
in neuer Sendung. 

180577 R. Gottwald, Gartenſtr. 18. 


5 Sa kurze Zeit wird nachgew. Hinterdom, 
QD uferſtr 


aße 20 a, 3. Treppe, Thüre 18, 


Antike Kunstsachen gesucht 


N, 


reſſen K. 5 poste restante Breslau, 


n 
e 


in altes Tig 8 n 

Ce de 
er Papier⸗ 50 

von C. O. Jaeſchke, Schm ed br 1 


36 BU 
12393 


Re, 88. baldigst ein U 


Diesjährig neuen 
Astrachaner Caviar, 
Teltower Rüben, 

Elbinger f 
geräucherten Silberlachs, 
Westfäl. eg, ii 
Hamburger Mettwurst, 
Veroneser Salami, 
Jauersche u. Schömberger 
Würstehen, 
Neufchateller, Camembert, 
Roquefort, Edamer, 
Schweizer, Kräuter-; 
Holländischen Süssmilch-, 
Parmesan- u. Limburger 

| Käse, 

Sardines à Phulle, 
Strassburger Gänselebern 

und Wild-Pasteten 


empfehlen : [2504] 
von neuen Sendungen: 


Gebrüder Knaus, 


Hoflleferanten, 
Ohlauer-Strasse Nr. 76 und 77, 
zu den 3 Hechten. 


Friſche Trüffeln, 
reife Ananas, (7 
Teltower Rübchen, 


Speckbücklinge, Bratheringe, marinirte Aal⸗ 
Roulade, Anchovis, marin. ruſſiſche Sardinen, 
Aal⸗Bricken, 


Aſtrachaner Caviar, 


Elbinger Neunaugen, gebackene franzöſ. Aepfel 
und Birnen zu Compot empfiehlt: 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junk rniir. 
Feinste 2406] 


Russische Zuckerschoten 


un 


d 
geblelchte Hausenblase 


empfehlen von neuen Sendungen: 


Gebrüder Knaus, 


Hoflleferanten, 
Ohlauerstrasse Nr. 76 u. 77, zu den 
3 Hechten. 


Friſcher 
Aſtrachaner Caviar, 


nr Neunaugen, 

Aal⸗ Rouladen, 
Auffiihe Sardinen, 

Kieler Speck⸗Bücklinge 


bei Oscar Gießer, 


Junkernſtraße Nr. 33. [3034] 
Frische 
Holsteiner und Natives- 
Austern 


empfehlen: [2405] 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten, 
Oblaner-Strasse Nr. 76 und 77, 
zu den 3 Hochten. 


Friſche Sendung 


Aſtrachauer Caviar, 


Elbinger Neunaugen, Speckbücklinge 
auerſche, Schömberger u. Oppelner Wurſichen, 
ufchateller, Schweizer und Limb. Sabnkäſe 
empfehlen 3032] 


J. B. Tſchopp u. Co., 


Albrechtsſtraße Nr. 47, 2. Viertel vom Ringe. 
Schönen hellgrauen großkörnigen 


Aſtrachaner Caviar, 


erhalte wöchentlich, desgl. geräucherte 
und marinirte Fiſche, Lager von He⸗ 
ringen und Sardellen empfiehlt 


G. Donner, Stockgaſſe 29 


5 in Breslau. 
40 bis 50 Centner ing: i i 
mir zum Verkauf. ee as] 


Friſche Holfleiner Auſtern 
Bi Guſtav Frieder. 


owi 3053] 


Schueide⸗M 
„Pflaumen⸗Sch billigſten Jun 
fs, 


Gebr. Hei 


Ring Nr. 17. 


Ai dem zur Herrſchaft Kl.⸗Oels 
ga e näher Ben 

a eve, gegen mäßige on, 
alt Untertommen: 3 1805 


ehörenden 


L 


2710 


in guter Wiener Mahagoni⸗Ilügel für 
E 70 Thlr. ee a, a 
Bei dem wieder begonnenen ſtärkeren 
Conſum von Leuchtſtoffen empfehlen wir 
wiederum von den erſten Seeplätzen direct 


baogenes Echt Peuſylvan. 
pollſt. raffin. Petroleum, 


à Pfund 3 Sgr., Secunda⸗Qualität 8 2% 
Sgr., in Barrels von ca. 2% Ctr. und 
Ballons von ca 1 Ctr. noch billiger. 


Hdlg. Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Schafwoll⸗Watten, 


bewährt und anerkannt als vorzüglichſte Wat⸗ 
tirung zu Steppdecken und Steppröcken für 
Damen und Kinder abgepaßt, in einer Taſel, 
elaſtiſcher, leichter und billiger wie Baumwolle, 
ſowie ohne nachtheiligen Einfluß durch die 
Waͤſche in geringer bis zur feinſten Qualität, 
empfiehlt die 526] 


Heinrich Lewald'ſche 
Dampf⸗Watten⸗Fabril, 


34. Schubbrücke 34. 


Orig. Probſteyer 
Saatroggen 


offerirt mit 11 Thlr. pro Tonne = 24, Ff. 
0 


Sole. landwirihſchaflliches 
Ceutral⸗Comptoir. Ring 4. 
Naturell ⸗ Kerzen, 


das Pack 5 Sgr., offerirt: 
Neuſcheſtr. 1, 


H. Fengler, 3 Mohren. 
Dienstag, den 1. October, 
ftebt wieder ein Transport 


Netzbrücher Kühe 


(jung und ſtark gebaut), 

en * 8 — her 15 — 
älbern, zu erkauf: Friedrich» Wilhelm: 

ſiraße in Stadt Aachen 

[2994] W. Hamann. 


Tragende Kalben 

vom ſchwerſten Schlage, ſowie ſprungfähige 
Bullen verkauft die Herrſchaft Schwentnig 
bei Zobten a. B. Anfragen reſp. Beſichti⸗ 
gung nach vorheriger Meldung auf dem herr⸗ 
ſchaftlichen Wohnhauſe daſelbſt. 3719] 
Ein Oberprimaner, Gymnaſtaſt, wünſcht 

Stunden zu ertheilen. Gefällige Off. 


erbittet man unter C. 8. 30 in d. Briefk. der 
Bresl. Z. 13047 


Eine geprüfte Lehrerin, 
ſeit Jahren im Schul⸗ und Privatunterricht 
tbätig, wünſcht bei Mädchen, welche keine 
Schule beſuchen, den Unterricht zu über⸗ 
nehmen. Näberes theilt gütigſt mit Herr 
Prediger David, Schweidnitzer Stadtgraben 
Nr. 27. 13016 


— —— ͤ Dä— — 
Emme gut empfohlene Lehrerin ertheilt billigft 
ründlichen Unterricht in den Realien, 
Mufik und franzbſiſcher Sprache. Näheres sub 
A. R. 10 Erpediton der Breslauer Zeitung. 


— EEE EEE u, 

Eine gebildete Dame in geſetzten Jahren 
wird zur Leitung des Hausſtandes und 
Erziehung mutterloſer Kinder geſucht. Frank. 
Offerten unter der Adreſſe P. P. poste rest, 
Breslau. 2993 


— ͤ ä́——kͤ— nn nn nn 
Wir ſuchen für unſer Spezerei⸗Geſchäft einen 
V zuverläſſigen Commis zum baldigen Ans 


tritt. . [2427 
M. Caſſirer u. Co. in Schwientochlowitz 905 


Ein Lithograph, 


tüchtig im Schreibfach, findet ſofort dauernde 

Beſchäftigung. [3725] 
Tarnowitz, im September 1867. 
Naimann, Buch⸗ und Steindruckereibeſitzer. 


— —— — — — 
Fur das Tomptoſr einer hieſigen umfang⸗ 
reichen Liqueu⸗Fabrik wird ein Lehrling 
zum baldigen Antritt geſucht sub R. Hill 
poste restante Breslau, [2426] 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


[1766] 


Grammatik der engliſchen Sprache 


zum Schul⸗ und Privatgebrauch 
von 
Dr. Ferdinand Gleim. 


Gr. 8. 


19% Bogen. Preis 20 Sgr. 


Von demſelben Verfaſſer erſchienen früher: 
Elementargrammatik der franzöſiſchen Sprache. 2. Aufl. gr. 8. 22, Bogen. 


Preis 20 Sgr. 


Schulgrammatik der franzöſiſchen Sprache, 
19% Bog. Preis 24 Sg 


grammatik. gr. 8. 


als Fortſetzung der Elementar⸗ 
55 


Die Vortrefflichkeit der Gleim'ſchen Grammatiken ift nicht nur vielfach 323 von 


den bewährteſten Fachmännern, ſondern auch durch mehrſache Einführung in 
daß ſich auch die „Grammatik der engliſchen 
ahme erfreuen wird. 


anerkannt worden, ſo daß zu erwarten iſt, 
Sprache“ bald einer gleich günftigen Aufn 


($" junger, ſicherer Kaufmann mit guten 
Empfehlungen ſucht eine geeignete 
Stellung unter A. V. 36. poste restante 
franco Breslau, [3049] 


— — —— 
u einer in dem Correctionshauſe zu Creug⸗ 
3 burg Q. S. einzurichtenden Weberei wird 
ein Werkführer geſucht. Bewerber um dieſe 
Stelle, welche dieſelbe mit dem 1. November 
d. J. übernehmen können und mit allen Zwei⸗ 
gen der Weberei vertraut ſind, wollen ſich 
bei dem Unterzeichneten unter Einreichung ihrer 
Atteſte melden, = 

Creutzburg O. S., im September 1867. 

2996] Eimon Cohn. 


a een Gl —.:. 
gr jungen gebildeten Manne, der Luft 

hat die Wirthſchaft unter Zahlung einer 
mäßigen Penſion gründlich zu erlernen, wird 
ein vortheilhaftes Placement zum ſofortigen 
Antritt nachgewieſen durch Louis Roth's 
Buchhandlung in Lublinitz. 12272 


Ein Lehrling 


mit den nötbigen Schulkenntniſſen wird für 

ein bieſiges Leinwand⸗ und Schnittwaaren⸗ 

Geſchäft geſucht. Näheres bei [3019] 
J. Schaefer jun., Neumarkt 13. 


Ein Lehrling 


für en Waaren Engros⸗Geſchäft wird zum 
1. October geſucht. Adreſſen sub X. Z. 15 
ſind in der Expedition der Breslauer Zeitung 
niederzulegen. 2374] 


Elegante Wohnung 


im erſten und zweiten Stock, jedes Zimmer 
mit Extra⸗Eingang iſt ſofort zu beziehen 
Sonnenſtraße Nr. 14. 130141 


Neudorfer⸗Straße 3 
ift eine ſreunt liche Wohnung von 3 Zimmern, 
Kabinet. Küche und Beigelaß, in der dritten 
Etage, fofort oder zu Weihnachten zu ver⸗ 
miethen. 15011 


Weideuſtraße Nr. 25, 


Stadt Paris, iſt eine Wohnung von 4 Zim⸗ 
mern, Küche u. Zubebör zu vermiethen. [3023] 


Nikolaiplatz Nr. 1 


find herrſchaftliche Wohnungen zu vermietben. 
Näheres bei Kaufmann W. Säbſch am Ni⸗ 
kolaiplatz. [3007] 
Pildofsntrap: Nr. 3 iſt eine Wohnung 
von 3 Stuben und heller Küche zu ber: 
miethen. Näheres beim Hausbälter dort. 
Abtenlen fr. Nr. 16 1. October 1867 zu 
bermiethen ein Gewölbe und Comtoir für 
180 Thlr., eine Wohnung 90, eine ir 502 


und ein Keller. 


Neudorfer⸗Str. 5 
iſt der halbe 3. Stock von Michaeli d. J. ab 
billig zu verm. [3044] 
Elegantes herrſchaftlichts Quartier 
iſt Bahnhofſtr. 6a (Ecke der Tauentzienſtraße). 


ulen rühmlichſt 


3 ſchöne Stuben nebſt Küche, Entree und 
Zubehör find füc 120 Thlr. Jahresmiethe 
fofort zu beziehen Mathias ſtraße 16. 
Neis Ochweidnitzerſtraße Nr. 1, 1. Oct. 
1867, eine Hofwohnnung 80 Thlr., eine 
Remieſe 30 Tblr. [3013] 
Neuſcheſtraße Mr. 48 zu vermiethen 
und ſogleich zu beziehen 
eine Wobnung. [3054] 
Näheres 1. Etage im Comptoir. 
Aanesſraße 4a, eine dien. Parterre⸗Wobnung 
und Garten, 180 Thlr., ſofort beziehbar. 


2 Sofort zu vermiethen. 


* 

Eine feine Reftauration am Ringe 
nebſt Wein. und Billard: Zimmer, 
die 500 Perſonen faßt, mit Uten⸗ 
ſilien, iſt wegen plötzlicher Famlien⸗ 
Verbältniſſe zu vergeben; Adreſſen 
sub P. P. 29 find in der Expedition 
der Breslauer Ztg. niederzulegen. 
Ne Wohnungen à 200 bis 

260 Thlr. find zu vermielhen und bald zu 
beziehen Ecke Kleinburger⸗ und Neue 
Friedrichsſtraße in „Auguſtens Ruhe“ und 
nebenan. [3042] 

Näherrs bei dem Hauswirtb. 


Fr Nr. 2 ift ein Quartier 
N im 3. Stock: 4 Stuben, Küche, Entree, 
Keller und Boden ſofort oder Weihnachten zn 
vermietben, Das Nähere beim Haushälter. 


Eine Wohnung von 4 Binmern, Küche 
und Cabmet, wo moglich mit Gartens 
benutzung, wird in der Gegend der Oblauers 
Vorſtadt vom 1. Januar 1868 ab zu miethen 
Plates ar Gif A5 mit Angabe — 
reiſes unter Chiffte C. 27 an die Expedi 
der Breslauer Zeitung. 2 [2985] 


Breitestrasse Nr. 40, 
erste Etage, 


ist wegen Versetzung des Herrn Di- 
visions - Prediger Freyschmidt zu 
vermiethen und Weihnachten zu be- 
ziehen, [2402] 
Näheres beim Eigenthümer, Kauf- 
mann Sohröder, Alhrechtsstrasse 41. 
chweidnitzerſtraße Nr. 28 ift vom 1. Oe⸗ 
S tober W Gewölbe zu vermiethen. 
S 3, vis-à- vis der 


— Taſchenbaſtion, ſchöoͤnſte 00 Breslaus, 
iſt die erſte und zweite Etage ſofort zu ver⸗ 
miethen. 72975 
be 
nth. „ u. verſend. . i 
M. Schetek, Berlin, Neue Shönbauferftr. 15. 


—————— a ——— 
König’s Hotel, 

> 

93. Albrechts.Strasse 38. 
empfiehlt ſich nemeinter Beachtung ganz eraebenft. 
Nau. 28. Sptbr. Ads. 10 H. Mg.6 U. Nm. ZU. 
*. bel oo Fame anne mean 
guftb - 3597 Bas 234470 


ſofort im 1. Stock im Ganzen 12 Stuben c., 11 +48 +20 +96 
oder geibeilt zu 7 und 5 Stuben ꝛc. zu ver⸗ Than +08 +07 +5 
mietben. 984) rar tigung 71nCt. 7AnCt. Jlpdt. 
Auch kann Stallung zu 6 Pferden gewährt Wetter WI W 1 W 1 
werden. trübe heiter heiter 


Breslauer Börse vom 28. September 1867. Amtliche Motirungen, 


iniandise 44 Wilh.-Bahn . 14 ı — Krakau 08.0. # | — x 
un 0. 4 — Krak. OS. Fr.-A. 4 =; Preise der Gerenlien. 
Kisanbahn-Prioritätes, Geld do. Stamm. 5 _ Oest.-Nat.-A. |5 | 53} B. 
b 7 W 1023 6 do do. 8 do.60erLoose |5 | — Feststellungen der pelis. Commissicy, 
rouss,Anl.59 5 [10 A — N 
do.Btantsanl. |4 1108 b. Ducaten .... | 971 B. ae. Sub A. % _ (er er 
do.Anleihe.. |4j| 98 B. Louisd’or.... [1108 G. Baier. Ani. . 4 | _ 3 —— 
do. do. 4 803 B. Russ. Bk. BI. 84$ B. 844 G. | Reichb.-Pard. 5 _ Weisen weiss 105-110 104 98-100 
8t.-Schldsch.. 84 B Osst, Währ. 82} B 814 G E ˖ do. glb., . . 107-109 104 96 97 
Präm.-A. v. 55 3 11648. 11638. 81 * Roggen 84-85 83 81-82 
Bresl. 8t-Obl 4 | — Rinonbahn-Stamm-Astien. Bresl. ot. 51 Gerste ..... 60 - 62 59 56-57 
do. do. 4 — Freiburger .. 4 134 B. 3 ER 5 31 6 Hafer 34 32 30—31 
Pos. Pt (alte) 4 — Bae r i el: weg . Erbsen 70—74 69 65—67 
do. do. 34] — eisse-Brieg. |4 | — chl.Zkh.-Act, fr.“ — 5 
do. Asse) 4086 B. 51 6. Sheen an A | 25 Bt.-Prior. 4 — — — — 
Schles. Pfäbr. 3 B. Obrschl. A. u. B. gehlos. B i 
40%. 1 4 4092 . 52 d. do. Lie 5. 2 Oest. Or - 15 — E Feststellung der Marktpreis 
do. Rustical- 4 923 B, 924 Oppeln-Tarn. 5 72 B. 12.4 Kaps und Rübsen, 
do. Pıb.Lit.B. 14 | — Wilh.-Bahn . |4 681 bs. Amsterd erhebe urs. tte 
do. do. 341 — 18 R. Oderuſer-B. 714 6. ra | 18 — Pro en be ker Silbergr. 
do. Lit. C. 4 925 B. 92 8. SE Fa : 2 — Raps 204. 19%. inter-Rüb- 
be Rontonb. 1 11. 0% 6. et N au — 176 168 168. De 18 8 16 
osener do. 4 89,% B. 8 bs. G. r 2 — 90 „150. 140. 
8. Prov. Hilla. 4 | 89} B. 3 . gel — ö 
Freibrg.Prior. |4 | 854 0. Ausländische Fonts- 3 — al — Kündigungspreise f. d. 80, 8epibr. 
do. do. 4 934 B Amerikaner . |6 1764 76 ba. B. Wfian 180 . IM — Roggen 55 Tas" "ine 46, 
Obrschl.Prior. |35 784 B. 774 G. Ital. Anleihe. 5 48} B. do, do 2 — Weizen &5, Gerste 53 Rapt 
do. do. |4 86 B. 854 G. Galla. Ludwb. Frankf 10% d. n — 95, Rübö) 104}, Spiritus 205. 
do 40. 144,949,B.087,G.| „Bilber-Prior. f 88 5 Warsch. 90 8. k. — et 
2 do. 9377 L . Poln. Pfandbr. . 
R. Oderufer 1 9 2. * | Poln.Liqu,-Sch.|4 | 484 B. nie Börsen - Commission. | Börsen-Wotis von Kartoffelspiritus 
— — — pro 100 rt. bei S0 pCt, Tralles loco: 
Die Börse war fest und ziemlich belebt, auch für Fonds war heute grösserer Begehr, 201 G. 214 B. 


ohne dass die Course besonders angezogen hätten. 


Beruntw. Redacteur: Dr, Stein, — Drud von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


